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. Ueber die politische Lage
am 12. d. M ts. in einer Versammlung 

es Bevliner deutsch-konservativen Wahlver- 
Ms derAbg.Eeneval v. D itfurth: Wenn später 

dlNimal die Geschichte unserer Zeit geschrieben 
erden wird, so wird man dem Kapitel über 

1« Gegenwart die Überschrift geben: Das
^ ita lte r  der Lüge und Verhetzung. Wün- 

wir nur, daß es nicht zu lang ausfallen 
Lüge und Verhetzung gegen die konser- 

atwe P arte i kennzeichnen die heutige Lage. 
ne war diese Verhetzung so groß und nie hat 

I selbst das gesellschaftliche Leben so in M it- 
etdenschaft gezogen, wie diesmal. Was hat 

konservative P arte i eigentlich verbrochen? 
^  hat die Reichsfinanzreform gemacht, so 
M , als es eben möglich war. Als Ideal sehen
v, ffe nicht an. Aber eine nationale Tat ist

Reichsfinanzreform allerdings. Weiter 
man den Konservativen vor, sie hätten 

^  Zentrum wieder in den S attel geholfen.
tan kann ja das Bestehen einer konfessionellen 

Kartei lebhaft bedauern; aber so lange nun 
?uiinal Millionen von Bürgern im Zentrum 
V e Vertretung erblicken, so können wir sie 
?cht einfach ausschließen, namentlich in wirt- 
Ichaftlichen Fragen. Das Reich war in Not, 

ir mutzten ihm helfen — und da nimmt man 
Men Eimer Wasser zum Löschen gern an, ohne 

lange zu fragen, woher er kommt. W ir 
ürden ja  gerne auch mit anderen Parteien 

§Hen, z. B. mit den Nationalliberalen. Aber 
^  Machen es uns doch gar zu sauer. Von den 

vtionalliberalen ging ja die ganze Hetze aus.
wir ihnen die Hand boten, sagten sie: sie 

>t ja leer! Aber was denkt man dort eigent- 
"ch? Sollen w ir uns vielleicht den Frieden 
wit den NationaM beralen erkaufen? Dazu 
Haben w ir doch keine Veranlassung. Jmgrunde 

für die Nationalliberalen mehr auf dem 
psal«, a ls  für uns. Aber wir treiben ja 

Parteipolitik, sondern haben das ganze 
Auge und erkennen es wohl, daß dieser 

treit zwischen den bürgerlichen Parteien nur 
-.Em gemeinsamen Feinde zugute kommt: der 
Hwzialdemokratie. (Zustimmung.) Es ist ja 
HMt unerfreulich, wenn in diesen Zeitläufen 
Marsche und Bassermann im Lande herum-- 
^isen und den Kampf gegen die Rechte pre- 
.sSen. Ehe sie sich nicht auf einen patrioti- 
AMl Standpunkt stellen, ist mit ihnen kein 
^klede zu schließen. Aber Gott Lob gibt es 
dter den gemäßigten Nationalliberalen doch 

Ĥ ch solech, die anders denken. Denen wollenwir 
die Hand reichen und ihnen den Entschluß 

.^cht machen, und ihre Eigenart gewiß nicht 
l^^tzen. Anders steht es mit der fortschritt­
e n  Volkspartei. Neulich sagte Herr Träger: 

w Sozialdemokratie steht in den Hauptfragen 
unserer (der Freisinnigen) Seite. Nun, 

^  ist klar. Einer solchen P arte i gegenüber 
2?ft>en Wir keinen Finger rühren. (Lebh.

Wo Freisinn und Sozialdsmokratie 
r") herumschlagen, lassen w ir sie allein. (Leb­
hafter Beifall.) Auch in Stichwahlen können 

nach alledsm nicht mehr sagen, daß der 
Häsinn das kleinere Übel sei. (Lebh. Zustim- 

^ng.) Eg müßte denn ein Fall eintreten, 
li^ betreffende Persönlichkeit eine wirk­
t e  Gewähr gibt, sodaß man sich sagen könnte: 
r^ ttn  er auch verdreht ist, so ist er doch ein 
^ "c h e r  Kerl. Im  allgemeinen wird es für 
bak Wahlen aber doch dabei bleiben,

Freisinn und Sozialdemokratie an einem 
«i-??nge ziehen und also für uns nicht bündnis- 

sind. (Lebh. Zustimmung.) Zum
w, warnte der Redner vor Mutlosigkeit 
k. Einblick auf die kommenden Wahlen. Für

fler und Reich! Unter dieser Parole ist das 
Reich entstanden, unter ihr wird es 

ch erhalten! Darum soll es unsere Wahl-
wrole sein.
h. -ebhafter, anhaltender Beifall folgte auf 
h. ^w a zweistündige Rede. Um Mitternacht 
^-NNn dann eins sehr lebhafte Diskussion, 
hr' wuvde von einer Seite dabei auch der 

"freundliche Standpunkt der „Konservati­

ven Vereinigung" vertreten, ohne jedoch bei 
der Versammlung damit Anklang zu finden. 
Schließlich nahm man folgende Erklärung an: 
„Die Heutige Hauptversammlung des Berliner 
deutschkonservativen Wahlversins erklärt sich 
mit den Ausführungen des Vorsitzer Land- 
tagsabgeordneten General v. Ditfurth einver­
standen und spricht der konservativen Partei 
für ihr selbstloses und entschlossenes Auftreten 
im Reichstage und im Landtage ihr Ver­
trauen aus."

Politische Tagesschan.
Besetzung hoher Regierungsstellen.

Zum O b e r p r ä s i d e n t e n  d e r  P r o ­
v i n z  W e s t f a l e n  an Stelle des ver­
storbenen v. d. Recke ist der Regierungpräsi­
dent Dr. P r i n z  z u  H o h e n l o h e -  
S c h i l l f t n g s f ü r s t  von Natibor und Corvey 
in Koblenz und zum R e g i e r  u n g s p r  ä s i- 
d e n t e n  i n  K ö s i i n  an Stelle des in den 
Ruhestand tretenden Freiherr» v. Funk der 
Geheime Oberregierungsrat und Vortragende 
R at im Ministerium des Innern  Dr. jur. 
D r e w s  in Berlin ernannt morden.

Der Viehauftrieb
weist im F e b r u a r  des laufenden Jahres 
eine k r ä f t i g  s t e i g e n d e  T e n d e n z  auf. 
Rechnen mir die Zahl des nach 40 Markten 
eingeführten Schlachtviehes abzüglich des nach 
einem andern dieser Orte wieder aufgeführten 
Viehes in Schlachtgewicht »m, so ergiot sich 
für den M onat Februar dieses Jah res eine 
Gewichtsmenge von 64 083 Tonnen Fleisch 
gegen 63 520 Tonnen im Februar 1910. 
Im m erhin war diese Zunahme noch nicht 
kräftig genug, um das M inus vom Jan u ar 
auszugleichen, und so ergibt sich denn für die 
ersten beiden M onate erst eine Fleischmenge 
von 133 207 Tonnen gegen 133 622 Tonnen 
in den ersten beiden M onaten 1910. Auf­
fallend ist, daß d i e M e n g e  des dem Schlacht­
hofe derselben Orte zngeführten Viehes h ö h e r  
ist als im vergangenen Ja h re ; in Schlacht­
gewicht ungerechnet, betrug sie im Februar 
d. I .  48186 Tonnen gegen 46 574 Tonnen, 
und in den ersten beiden Monaten zusammen 
98 972 gegen 96 911 Tonnen. Obgleich also 
der A u f t r i e b  g e r i n g e r  w ar als im 
vergangenen Jahre, ist doch die dem unmittel­
baren Konsum zur Verfügung gestellte 
M e n g e  g r ö ß e r  als damals. .

Die NationaM beralen
werden voraussichtlich je länger je mehr ein­
sehen, daß ihr Bündnis mit der fortschritt­
lichen Volkspartei eine sogenannte Society 
ieoinno. ist. D as werden sie besonders er­
kennen, wenn sie die Ausführungen der 
„Freisinnigen Ztg." über die G i e ß e n e r  
W a h l  lesen. D as genannte führende B latt 
der fortschrittlichen Volkspartei meint, daß 
nur ein „ a u f r i c h t i g  l i b e r a l e r M a n  n" 
die Aussicht habe, das Bürgertum um sich 
zu scharen, und daß jede Kompromisselei mit 
der Reaktion und namentlich mit dem Bunde 
der Landwirte von den Wählern entschieden 
verworfen werde. Die „Freisinnige Ztg." 
ist zwar so freundlich, zuzugeben, daß unter 
den „aufrichtig Liberalen" keineswegs nur 
Angehörige der fortschrittlichen Volkspartei zu 
verstehen seien, sondern daß es auch in der 
nationalliberalen Partei solche Persönlichkeiten 
gebe: aber man müsse bei der Auswahl der 
Kandidaten auf die Wünsche der Mehrzahl 
der liberalen W ähler und auf die politische 
Gesamtstimmung Rücksicht nehmen. D as ist 
ein Gerede um die Sache herum. Wenn 
man die Ausführungen des rhetorischen Bei­
werks entkleidet, bleibt nichts anderes übrig 
als die Forderung, daß nur l i n k s l i b e  - 
r a l e  K a n d i d a t e n  aufgestellt werden 
sotten. Die Fortschrittler motten die Güte 
haben, gegebenenfalls auch einen national­
liberalen Kandidaten zu unterstützen, aber 
nur dann, wenn er „aufrichtig und entschieden 
liberal" ist, L-, h. also.: d e m  l i n k e n

F l ü g e l  der Partei angehört. Wird nun 
die nationalliberale P arte i endlich einsehen, 
daß sie sich mit dem bekannten Rucke nach 
links auf eine s c h i e f e  E b e n e  begeben 
hat, auf der es kein Halten gibt? — Nach 
einem Telegramm aus Friedberg hat der 
V o r  st a n d  d e r  n a t i o n a l l i b e r a l e n  
P a r t e i  für den Wahlkreis Gießen für 
die bevorstehende Stichwahl S t i m m  f r e i ­
g ä b e  mit 13 gegen 5 Stimmen beschlossen. 
Die drei leitenden Herren des Borstandes 
haben ihre Ämter niedergelegt.

Der Zentralvorstand der nationaM beralen  
P artei

wird am Sonnabend, den 19. M ärz, vor­
mittags, im Reichstagsgebäude eine Sitzung 
abhalten, die sich hauptsächlich mit der V o r ­
b e r e i t u n g  d e r N e i c h s t a g s w a h l e n  
beschäftigen wird.

Gegen die Frankfurter Universität.
I n  der Sitzung des Kommunallandtages 

für den Regierungsbezirk K a s s e l  am Frei­
tag wurde ein Antrag angenommen, im 
Landesausschnß sich mit allen Kräften gegen 
die geplante Errichtung einer Universität in 
Frankfurt a. M . einzusetzen, diese die In te r ­
essen der Landesuniversität M arburg schädigen 
würde.

Zum Schutz der Weinberge.
Der r h e i n i s c h e  P r o o i n z i a l l a n d -  

t a g bewilligte 100 000 Mk. zur Bekämpfung 
des Heu- und Sauerm urm s und ermächtigte 
den Provinzialausschuß, für den W inter 
1911-12 M ittel zur Winterbekämpfung des 
Heri- und Sauerw urs herzugeben.
Anderweitige Zusammensetzung des mecklen­

burgischen Landtages.
Die großherzogliche mecklenburgische Re­

gierung erläßt an die Landtagskommissare 
ein Reskript und dazu eine Anlage, welche 
die Grundzüge einer anderweitigen Zusam­
mensetzung des Landtages enthält. Der 
Landtag besteht danach für Mecklenburg- 
Schwerin aus 92 Abgeordneten, nämlich aus 
24 Abgeordneten der Ritterschaft, aus 24 
Abgeordneten der Landschaft und der beiden 
Seestädte Rostock und W lsm ar, aus 7 Abge­
ordneten des ländlichen Großgrundbesitzes, 
aus 12 Abgeordneten des ländlichen Klein- 
grnndbesitzes und der übrigen ländlichen B e­
völkerung, aus 10 Abgeordneten der städti­
schen Bürgerschaften und der Fleckengemeinden, 
aus einem Abgeordneten der Laudesuniversr- 
tät, einem Abgeordneten der Geistlichen, 3 
Abgeordneten der übrigen wissenschaftlichen 
Bernfsstünde mit Hochschulbildung, 2 Abge­
ordneten der Handelskammer, 2 Abgeord­
neten der Handwerkskammer, 2 Abgeordneten 
der Landwirtschaftskammer und 4 vom Groß- 
herzog zu ernennenden Abgeordneten. Die 
W ahl erfolgt unmittelbar und öffentlich. Hier­
zu heißt es in einer Anmerkung: Zu er­
wägen wird sein, ob die W ahl nicht durch 
Ausfüllung und Zurückreichung eines den 
einzelnen Wählern von dem Wahlkommissar 
übersandten Stimmzettels erfolgen kann.

Der deutsche Gesandte in Belgrad  
v. Neichenau hat am M ontag in einer Privat- 
audienz dem Lönig sein A b b e r u f u n g s ­
s c h r e i b e n  überreicht.

Am mehr Anteroffizierskapitulanten zu 
gewinnen,

hat der f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  
in einem Rundschreiben an die Korpskom- 
mandenre angeordnet, daß ebenso wie bereits 
den Offizierstellvertretern nunmehr auch den 
kapitulierenden Unteroffizieren versuchsweise 
die Vergünstigung gewährt werden soll, an 
Sonn- und Feiertagen Zivilkleider zu tragen.

Ein sauberer französischer Abgeordneter.
Der Negerdeputierte von Guadeloupe, 

Legitimus, wurde vom Gerichtshof von P oin t 
L P iire  wegen Wahlbetrügereien zu zwei 
Jahren Gefängnis und Verlust der bürgsr- 
lichen Rechte auf fünf Jah re  verurteilt.

Am Pariser Viehmarkt
wurde am M ontag ein Rückgang der Preise 
für Ochsen um 60 bis 80 Francs per Stück 
verzeichnet. Dies ist auf das Verbot der 
Einfuhr nach Baden und Bayern zurückzu­
führen, das infolge des Auftretens der M aul- 
und Klauenseuche in verschiedenen Gegenden 
Frankreichs ergangen ist.

Die W ahlen zu den spanischen General- 
räten

sind bisher ruhig verlaufen. I n  M adrid 
siegten, soweit es bis jetzt zu übersehen ist, 
die monarchistischen Kandidaten, in Barcelona 
die radikalen.

I n  der spanischen Kammer
erklärte Ministerpräsident C a n a l e j a s ,  er 
werde noch vor Ablauf eines M onats den 
Entwurf zum Vereinsgesetz vorlegen, dessen 
Text ausschließlich den Wünschen der öffent­
lichen M einung angepaßt sei. Canalejas er­
innerte an die mit dem Heiligen S tuh l über 
die Anwendung des Vereinsgesetzes gepfloge­
nen Unterhandlungen. Der Vatikan habe in 
seiner letzten Note erklärt, er werde die Ver­
handlungen nur unter der Bedingung wieder 
aufnehmen, daß der Gesetzentwurf ihm unter­
breitet und Gegenstand eines Übereinkom­
mens mit ihm würde. Die Regierung könne 
die Ausübung der nationalen Souveränität 
jedoch nicht von dem Ergebnis von Unter- 
handlungen mit dem Heiligen S tuh l abhängig 
machen und habe diesem daher eine ent­
sprechende Antwort erteilt.

A us der russischen Duma.
I n  der Reichsduma, die sich seit zwei 

Tagen mit der Generaldebatte über den E tat 
des Ministeriums des Inneren  beschäftigt, be­
schuldigte am Sonnabend der Oktobrist 
S c h i d l o w s k i  die Regierung, sie messe 
der Staatspolizei zu große Bedeutung bei. 
Die Staatspolizei beeinflusse nicht bloß das 
Ressort des Innern , sondern die ganze Re­
gierung. Die Okiobristen halten sich ver­
pflichtet, mit der Regierung zusammen arbeiten, 
machten aber einen Unterschied zwischen Z u­
sammenarbeiten und moralischer Unterstützung 
die sie der Regierung nur insoweit gewähren 
würden, als sich deren Aufgaben mit dem 
Problem der P arte i decke. Die Vertreter 
der Kadetten, der Arbeiterpartei und der So- 
zialdemokraten beantragten, den E tat des 
Innern  abzulehnen, der E t a t  wurde jedoch 
angenommen.

I n  der griechischen Kammer 
wurde zwei Tage lang über eine Anzahl 
Borschläge beraten, die darauf hinauslaufen, 
daß in der Verfassung eine Klausel betreffend 
die Erhaltung der Sprache aufgenommen 
werden soll. Diese Frage ruft im Volke eine 
gewisse Erregung hervor. Sonntag fand in­
folgedessen eine große Straßenkundgebung in 
Athen statt. Die Demonstranten begaben sich 
zum König und zum Ministerpräsidenten 
Venizelos, um ihnen eine Petition zu über­
reichen. — Ministerpräsident Venizelos em­
pfing am M ontag eine Abordnung von 
Studierenden und tadelte ihnen gegenüber 
die Parteien, welche die Sprachfrage in ihrem 
Interesse auszubeuten versuchten. Der 
Ministerpräsident versicherte den Studieren­
den, daß die altgriechische Sprache nicht ge­
fährdet sei. Um der politischen Erregung 
entgegenzutreten, würden die Kammer und 
die Regierung die erforderlichen Beschlüsse 
fassen.

Die türkische Kammer
beendete die Generaldebatte über das Budget. 
Der Finanzminister rechtfertigte die Finanz­
politik der R egierung; diese 'biete alles auf, 
um die Stellung der Türkei in Europa zu 
starken, da sonst die Regierung nichts erreichen 
könne. Die steigenden M rlitärausgaben seien 
durch die fortwährend steigenden Rüstungen 
aller S taa ten  gerechtfertigt. Der Minister 
wies das Verlangen des oppositionellen De- 
vutierten Ferid zurück, als Pressionsmittel



zur Erlangung der Ausdehnung der Patenl- 
steuer auf Fremde den Boykott anzuwenden. 
Die Kammer sprach dem Minister m it großer 
Mehrheit ihr Vertrauen aus.

Errichtung einer Armeegeneralinspektion in 
Serbien.

Das Belgrader Am tsblatt veröffentlicht 
einen Ukas des Königs, wonach eine Armee- 
generalinspektion errichtet w ird. Zum Gene­
ralinspektor ist Kronprinz Alexander ernannt 
worden, der gleichzeitig zum Hauptmann 
zweiter Klasse befördert wurde. Dem Gene» 
ralinspektor werden ein Stabschef im Range 
eines Divisionskommandanten und zwei Adju­
tanten im Range von Regimentskomman­
danten untergeordnet sowie von F a ll zu F a ll 
der Chef des Generalstabes, die Truppen- 
jnspektoren und die sonstigen höheren Armee­
funktionäre zur Disposition gestellt.

Tumulte tu Bayoune.
I n  Bayonne kam es am Sonntag Nach­

mittag wiederholt zu ernsten Zusammenstößen 
zwischen ausständigen Dockarbeitern und 
Truppen. Die Verhaftung einiger Rädels­
führer, darunter eines aus Bordeaux ent­
sandten Agitators, verursachte große Ansamm­
lungen vor dem Polizeikommissariat. Kavallerie 
trieb die Menge mit blanker Waffe ausein­
ander. Die Ausständigen wehrten sich mit 
Knütteln, bewarfen die Soldaten mit Steinen 
und feuerten mehrere Reoolverfchüsse ab. 
Niemand wurde verletzt.

Die Wirren in Marokko.
Ein Kurier, der am 6. d. M . aus Fes 

abgegangen ist, also früher als die Nach­
richten, welche am Freitag in Tanger einge­
troffen sind, meldet, daß die Streitkräfte des 
Wachsen sich auf 5000 M ann beliefen. I n  
der letzten Nacht hätten die Beraber vor den 
Toren von Fes m it der Wachs Flintenschüsse 
ausgetauscht.

Nordamerika und Mexiko.
Die Londoner „T im es" melden aus W a­

shington, es könne positiv erklärt werden, daß 
die Vereinigten Staaten nur im Falle großer, 
ihre Interessen gefährdender Unruhen in 
Mexiko intervenieren würden. Nachdem 
Mexiko geklagt habe, daß die Insurrektion 
nur durch Zuzug aus Amerika wachgehalten 
werde, solle dies m it allen M itte ln  verhindert 
werden. Nach einem Telegramm der 
„T rib u n s " aus der S tadt Mexiko sind die 
Geschäfte dort durch den Aufstand nur wenig 
gestört, sehr dagegen im Norden des Landes. 
—  Der Nordamerikanische Staatssekretär des 
Krieges erklärte einem Vertreter der Associated 
Preß, er glaube nicht, daß die amerikanifchen 
Truppen in Mexiko einrücken würden; dieser 
F a ll würde nur eintreten, fa lls sich erweise, 
daß Mexiko in dem Schutze des ausländischen 
Eigentums nachlässig werde. Zwischen Mexiko 
und den Vereinigten Staaten beständen die 
freundschaftlichsten Beziehungen. Mexiko ver­
stehe die Mobilmachung vollkommen. —  
24 Kompagnien Küstenartillerie sind nach 
Galveston abgegangen. Dort werden weiter 
drei Batterien Maschinengewehre erwartet. —  
Nach einem Telegramm aus E l Paso herrschen 
in Nordmexiko panikartige Zustände. Die 
Insurgenten in den Staaten Chchuahua und 
Sonora zerstören Eisenbahnen und Tele­
graphenleitungen und belagern zahlreiche 
Städte, in denen sich Tausende von Frauen 
und Kindern ohne Nahrung und in hilfloser 
Lage befinden. Nach einer Meldung aus 
anscheinend zuverlässiger Quelle sind in dem 
letzten Kampfe bei Casas Grande 15 Ameri­
kaner getötet und 17 gefangen genommen 
worden. Telegramme aus der Hauptstadt 
Mexiko geben Gerüchte wieder, nach denen 
die Landpolizei am Sonnabend 120 In su r­
genten bei Sän Barto lito  aufgetrieben habe, 
von den 50 M ann gefallen seien. Die Lage 
in Chihuahua ist sehr traurig, zahlreiche I n ­
dustrien stehen still. —  Nach Meldungen 
Newyorker B lätter aus E l Paso sollen in 
dem Treffen bei Casas Grandes 50 Ameri­
kaner auf feiten der Aufständischen getötet 
bezw. verwundet worden sein. —  Der japa­
nische Botschafter in P aris  erklärte einem 
Berichterstatter, die Nachricht, daß zwischen 
M e x i k o  und J a p a n  ein geheimer Ver­
trag bestehe, sei vollkommen unbegründet.

Amerikanische Studienreise nach Europa.
Führende Geschäftsleute aller amerikani­

schen Großstädte treten unter Leitung der 
Bostoner Handelkammer im Jun i eine ge­
meinsame Studienreise nach Europa an und 
besuchen im J u li d. I s .  mehrere deutsche 
Städte, darunter Köln, Hamburg, Berlin, 
Dresden und Frankfurt. Es ist dies die 
erste derartige Reise.

Deutsches Reich.
Berlin. IS. MSrz Iv ll '.

—  Am 22. d. M . w ird das Kaiserpaar 
in  Kiel zur Teilnahme an dem Stapellauf 
des Linenschiffes „Ersatz Hildebrand" ein­
treffen. Das auf der dortigen Reichswerft 
im Bau befindliche Kriegsschiff ist das erste 
des zweiten Hochseegeschwaders vom Dread-

nought-Typ; das zweite beim Vulkan in 
Auftrag gegebene Schwesterschiff „Ersatz 
Hcimdall" w ird gleichfalls in nächster Zeit 
zum Stapellauf bereit sein. Beide Schiffe, 
die im Spätherbst des Jahres 1912 die 
Probefahrten aufnehmen dürften, leiten den 
letzten auf Grund der bestehenden Gesetze sich 
ergebenden Bauabschnitt ein.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
Vorm ittag im Auswärtigen Am t die V or­
trüge des Reichskanzlers Dr. v. Bethmann 
Hollweg und des Staatssekretärs des Aus­
wärtigen Amts v. Kiderlen-Waechter. Später 
nahm er im königlichen Schlosse den Vortrag 
des Chefs des Zioilkabinetts v. Valentin! 
entgegen.

—  Obermeister Plate, das neue ernannte 
M itglied des preußischen Herrenhauses wird, 
wie jetzt endgiltig feststeht, eine Reichstags­
kandidatur nicht annehmen. Wie erinnerlich, 
sind Ihm aus mehreren Wahlkreisen Kandi­
daturen angetragen worden.

—  Das M andat des nationalliberalen 
Landtagsabg. Wendland für Eschwege-Schmal- 
kalden ist bekanntlich für ungültig erklärt 
worden. Die dortigen Konservativen haben 
jetzt den Landrat v. Keudell-Eschwege als 
Kandidaten aufgestellt.

—  Reichstagswahlvorbereltungen. Im  
Wahlkreise F r a n k f u r t  a . O . - L e b u s  kan- 
didiert für die nationalliberale Partei Rechts­
anwalt Wangemann-Berlin. Nach dem 
Wahlabkommen zwischen den nationalliberalen 
und den Fortschrittlern werden diese die Kan­
didatur unterstützen. —  I n  G S t t i n g e n  ist 
nunmehr in einer Vertrauensmännerversamm­
lung der wirtschaftlichen Vereinigung Pros. 
Henkel als gemeinsamer Kandidat aller rechts­
stehenden Parteien aufgestellt worden. — Im  
7. badischen Reichstagswahlkreise O f f e n ­
b a r  g - K e h l  ist der bisherige Abg. Schüler, 
Präsident des badischen Bauernvereins, vom 
Zentrum wieder endgiltig aufgestellt worden.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommission setzte am Montag die 

Beratung des Etats des Inne rn  fort. Der Staats­
sekretär erklärte, die Einführung der Mühlenumsatz- 
steuer sei nicht möglich; es müßten nun aber andere 
Vorschläge gemacht werden, wie z. B. die Kontingen­
tierung der Müllereibetriebe. Für Forschungen auf 
dem Gebiete der Bekämpfung von Pflanzen­
schädlingen sind̂ . wie im Vorjahre, 30 000 Mark ein­
gestellt. E in konservativer Antrag auf Erhöhung 
des diesjährigen Fonds auf eine halbe M illio n , ins­
besondere zur Bekämpfung der Rebschädlinge, wurde 
abgelehnt, nachdem der Staatssekretär erklärt hatte, 
nach dem jetzigen Stande der Wissenschaft würde die 
Regierung nicht wissen, was sie m it einem so großen 
Fonds tun solle; es fehle zurzeit an wissenschaft­
lichen Aufgaben auf diesem Gebiete und gerade be­
sonders inbezug auf die Bekämpfung des Heu- und 
Sauerwurms. Es sei die Einberufung einer Kon­
ferenz erwogen. Abgelehnt wurde ferner ein fo rt­
schrittlicher Antrag, zur Bekämpfung der M au l- und 
Klauenseuche 50 000 Mark einzustellen. S ta tt dessen 
wurde eine bezügliche Resolution für das nächste 
Jahr angenommen. Für die Förderung der Her­
stellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter 
und gering besoldete Beamte durch Gewährung von 
Darlehen an Private und an gemeinnützige Unter­
nehmungen (Vauvereine. Baugenossenschaften, Bau- 
gesellschaften u. a.) sind diesmal im ganzen 2 M i l ­
lionen Mark in  den E tat eingestellt. I n  den letzten 
zehn Jahren sind für diesen Zweck insgesamt 30 M i l ­
lionen Mark bew illigt worden. Von sozialdemokra­
tischer Seite wurde eine Erhöhung des T ite ls  auf 
4 M illionen Mark beantragt. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Endlich wurde ein Antrag des Abge­
ordneten für Weimar auf Einstelluna eines T ite ls  
von 10 000 Mark für den deutschen Schillerbund zu 
den Festspielen in  Weimar abgelehnt.

Arbeiter b e w lM n q .
Der Arbeitgeberverband der Lausitzer Tuch- 

industrie hat beschlossen, vom 1. Oktober ab den 
Zehnstundentag für alle Arbeiter einzuführen.

Die Bergarbeiter des zentralen Kohlengebiets 
von Belgien begannen am Montag einen Demon­
strationsstreik von 24 Stunden Dauer zugunsten 
einer ausreichenden Altersrente. B is  zum Abend 
war die Ruhe nirgends gestört.

Prornnzia! Nachrichten.
Culmsee, 12. M ärz. (Überschwemmung.) I n ­

folge des vielen Regens sieben die Ländereien in 
den Ortschaften Strutzfon und Dubielno unter 
Wassar.

1 Culmsee, 14. März. (Ordensverleihung.) Dem 
ersten Lehrer Herrn Jagielski in Griffen ist aus 
Anlaß seines Übertritts in den Ruhestand der Adler 
der Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens ver­
liehen worden.

e Briefen, 13. M ärz. (Verschiedenes.) In  der gestrigen 
Mitgliedenier ammlimg des hiesigen Zweigvereins des 
evangeli chen Bundes wurden in den Vorstand die 
Herren Pfarrer Schiefferdecker (Vorsitzer), Oberlehrer 
Iampert (Stellvertreter), Rentier Vuchholz (Schatz­
meister), Professor Frhr. v. d. Goltz-W'ttenburg und 
Kaufmann Radatz (Beisitzer) gewählt. —  In  der gestrigen 
Sitzung des hiesigen Bisnenzuchtvereius sprach Herr 
Hauptlehrer Grottke-Mischlewitz über Auswinterung. —  
Die hiesige Stadtsparkasse erstand bei der heutigen 
Zwangsversteigerung das zur Friedmann Mases'scheu 
Konkursmasse gehörige, 19 Morgen große Ziegelei- 
grundstück für 39 000 Mark. Zu dem Grundstücke ge­
hört ein Ziegelei-Ringofen, ein Trockenschuppen, ein 
Zieglerhaus und eine Schneidemühle. — In  dem 
Schuppen des Bäckermeisters Schienauer an der Bahn» 
hofschanssee wurde der geisteskranke Arbeiter Anton 
Schröter aus Briefen (Kr. Schwetz) mit erfrorenen 
Beinen aufgefunden. Beide Beine mußten ihm abge­
nommen werden. — Del Schuhmacher Friedrich Wilhelm  
Zilz aus Bahrendorf starb auf der Fahrt von Briesen 
nach Bahrendorf, ohne daß der Wagenführer es merkte. 
Anscheinend ist reichlicher Alkoholgeuuß die Todes­
ursache-

Culm, 11. M ärz. ( In  dem Wettbewerb für 
französische Schüleraufsätze) ist der Unterprimaner 
Felix Hasselberg unseres Gymnasiums m it einer 
Reise nach P a ris  präm iiert worden. Es handelt 
sich um den Wettbewerb, den die in B erlin  er­
scheinende französische Zeitung „Jo u rn a l d'Alle- 
magne" m it dem „Ausschuß fü r internationalen 
Schüleraustausch" veranstaltet hat und bei dem die 
50 besten Arbeiten m it einer kostenlosen Reise nach 
P a ris  belohnt wurden. Die Beteiligung war eine 
sehr große, denn es waren über 3000 Arbeiten 
eingegangen.

Graudenz, 11. März. (Die Reifeprüfung an der 
Maschinenbauschule,) die heute unter dem Vorsitz 
des Herrn Regierungs- und Gewerberats Tschorn 
aus Marienwerder abgehalten wurde, bestanden 
sämtliche 17 Prüflinge.

Äonitz, 10. M ärz. (Bei der heutigen A b i­
turientenprüfung) bestanden von 18 Oberprima­
nern 10. V o r den schriftlichen Arbeiten waren fünf 
zurückgestellt worden. Von der mündlichen P rü ­
fung wurden zwei Schüler befreit.

Konitz, 11. März. (Haftpflicht der Stadt bei 
Glätte der Straßen.) Im  Dezember 1908 ver­
unglückte der Postschaffner Wurdelmann in Konitz, 
indem er auf dem Vürgersteiae bei G latteis aus- 
g lit t  und sich die rechte Hand brach. W. wurde 
dienstunfähig und hat pensioniert werden müssen. 
E r machte nun zunächst einen Schadenersatzanspruch 
von 880 Mark geltend und gewann, wie die 
„Konitzer Tageszeitung" berichtet, vor dem Land­
gericht Konitz ein obsiegendes U rte il gegenüber der 
Stadt Konitz, die zur ausreichenden Sicherung des 
Haussierten Steges nicht das erforderliche veranlaßt 
hatte. Die Stadt legte Berufung ein, die jedoch 
vom Oberlandesgericht Marienwerder abgelehnt 
wurde. Auch das Reichsgericht in  Leipzig hat nun 
am 9. März die Sache zugunsten des Herrn Wurdel­
mann entschieden. Danach ist die Stadt Konitz zum 
Schadenersatz verpflichtet. Der S tre itw ert wurde 
auf 2160 bis 2700 Mark festgesetzt.

E lLing. 10. März. (Einen großen Erfolg) hatte 
das Bühnenaenossenschaftsfest, das am Sonnabend 
im Kasino stattfand. E in Überschuß von rund 
1000 Mark ist zu verzeichnen und kann an die Ge­
nossenschaftskasse abgeführt werden — für einen 
ersten Versuch jedenfalls ein ganz bedeutender Erfolg.

Elbing, 12. März. (Die Kanalordnung der Stadt 
Elbing) hat das Ober-Verwaltnngsgericht auf die Klage 
eines hiesigen Hausbesitzers für ungiltig erklärt. Die 
städtischen Behörden werden sich nun mit einer Ände- 
rung bezw. Neugestaltung der Kanalordnung zu befassen 
haben.

Danzkg, 11. M ärz. (Des Kronprinzen Über­
siedelung nach Danzig.) Der „Franks. Z tg ." w ird 
aus Wiesbaden gemeldet: W ie aus zuverlässiger 
Quelle verlautet, tr ifft der Kronprinz, entgegen 
den bisherigen Meldungen, nicht zu den Moifest- 
tagen hier ein. Der Kronprinz übernimmt viel­
mehr schon am 1. M a i das Kommando des Leib- 
Hufaren-Negiments in Langfuhr. W ie die „Danz. 
Z tg ." erfährt, haben die über Bewohnbarkeit des 
Olivaer Schlosses den Berliner maßgebenden 
Stellen erstatteten Gutachten dazu geführt, daß 
man die Frage der Bewohnbarkeit für einen prinz. 
liehen Hofhält verneint hat. M an  hat dies in 
der Hauptsache auch m it Rücksicht aus die Gesund­
heit der kronprinzlichen Kinder getan. Der Kron­
prinz w ird mit seiner Fam ilie die „V illa  Macken- 
jen" in der Hauptstraße zu Langfuhr beziehen, 
die Adjutaiituren werden in noch anzumietenden 
Räumen anderer Häuser untergebracht werden. — 
Die Meldung, daß der Kronprinz schon am 1. M a i 
die Führung des 1. Leibhusaren-Negiments über­
nimmt, bezeichnen die „Danz. Neusten Nachr." als 
unrichtig. Die falsche Meldung sei wahrscheinlich 
dadurch veranlaßt, daß der bisherige Kommandeur 
des Regiments, Oberst C lifford Cocq von Breugel, 
voraussichtlich zu jenem Zeitpunkt den Charakter 
als Generalmajor erhalten w ird und nun eigent­
lich die Führung des Regiments abgeben müßte. 
Er w ird jedoch die ersten Husar eil vorläufig be­
halten, bis er sie im Herbst an den Kronprinzen 
abgibt. V o r dem Herbst w ird der Kronprinz nicht 
nach Danzig kommen. — I n  der Nähe der V illa  
Langsnhr, Hauptstraße 59, die der Kronprinz be­
ziehen wird, soll ein Haus sür die Stallungen usw. 
errichtet werden.

* Danzig, 13. M ärz. (Der Kaiser) hat an das 
Gleliadierregimeril König Friedrich I. (4. ostpr.) Nr. 5. 
anläßlich seines 220jährigen Bestehens folgendes Tele­
gramm gesandt: Dem Grenadier-regiment König
Friedrich l. entbiete ich zum heutigen Stiftungsfeste 
meinen königlichen Gruß. Ich freue mich, daß mein 
jüngster Sohn kurz nach seiner Einstellung in die A r­
mee die Gelegenheit hatte, einen so stolzen Ehrentag 
beim Regiment verleben zu können. Möge das Regi­
ment immer bestrebt sein, durch Pflichttreue und H in­
gabe an den königlichen Dienst seiner ruhmreichen Ver- 
gangenbeit auch serne?bin Ehre zu machen.

Danzig, 13. März. (Verschiedenes.) Prinz 
Joachim von Preußen wohnte Sonnabend Abend 
dem Festmahl des 5. Erenadierregiments und den 
nachfolgenden Aufführungen bis Mitternacht bei. 
Am Sonntag Vorm ittag reiste der Prinz kurz vor 
11 Uhr nach B e rlin  zurück. Zur Verabschiedung 
harten sich eingcfundcn der kommandierende General 
von Mackensen, Divisionskommandeur o. Steuben, 
Brigadekommandeur v. Wühli^ch und das gesamte 
Offizierkorps d-»s 5 Grenadierreaimenn.. dessen 
Kapelle dein Prinzen vor seiner Abreise noch ein 
Ständchen gebracht hatte. A lls  Geschenk des O ifu  
zierkorps rst oem Prinzen am Sonnabend ein kost­
bares Petschaft überreicht worden, das eine treue 
Nachbildung der Grenadiermütze aus der fride- 
rizianischen Zeit darstellt und auf einem S ilber­
postament m it hoher, achteckiger Vernsteinsäule ruht. 
Prinz Joachim überreichte sein B ildn is  m it Unter­
schritt dem Obersten der 5. Grenadiere von Engel­
brechten, ferner dem Ordonnanzoffizier Oberleut­
nant von Bester, dem Hotelbesitzer Hoflieferanten 
Teute, dem Regimentsadjutanten Vesel, dem Oberst­
leutnant von Valedow und dem Obermusikmeister 
Wilcke. — Herr Oberpräsident voyDJagow hat sich 
in dienstlichen Angelegenheiten auf mehrere Tage 
nach B erlin  begeben. — Der Vorstand der west- 
preußischen LandwirLschaftskammer tra t heute Vor­
mittag unter dem Vorsitze des Herrn Kammerherrn 
von Oldenburg-Januschau im Dienstgebäude der 
Landwirtschaftskammer zu einer Sitzung zu­
sammen, der auch als Vertreter des Herrn Ober- 
präsidenten Herr Negierungsrat Dr. Dolle bei­
wohnte. — Am Sonnabend ist im A lte r von 79 
Jahren Herr Bäckermeister Georg Sander ver­
storben. Seine F irm a in der Postgaste gehört zu den 
ältesten und renommiertesten in  Danzig. Herr 
S tadtrat hat lange Jahre im Danziger öffentlichen

Leben gestanden. Im  Gewerbe-Verein hat er für 
die fachliche Ausbildung des gewerblichen Nach­
wuchses gearbeitet. Lange Jahre gehörte er ver 
Danziger SLadtverordneten-Verfammlung an, vrs 
ihn A lte r und Kränklichkeit zur Niederlegung seines 
Mandates zwangen.

Danzig, 14. M ärz. (Danziger Stadtanleihe.) In  der 
gestern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Kümmeren 
Deputation der hiesigen Stadtverwaltung wurde be­
schlossen, 6 200 000 Mark —  (Rest der 15 Millionen- 
Anteihe von 1908) —  4proz. Danziger Stadtanleiye, 
verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1921 aus­
geschlossen, an ein Konsortium, bestehend aus der 
Deutschen Bank in Berlin, der Danziger Privat-Aktien- 
Bank in Danzig, der Landschaftlichen Bank der ProomS 
Westpreußen in Danzig, der Norddeutschen Kreditanstalt 
in Danzig, zum Kurs von 99,35 für nom. 100 Marr 
zu begeben. Während früher die Stadt mit der könig­
lichen Seehandlung in Berlin ihre Anleihen zu kon­
trahieren pflegte, ist es diesmal der Danziger Privat- 
Aktien-Bank gelungen, das obige Konsortium 3" 
bilden und den für die Stadt günstigen Kurs zu er­
zielen.

Saalfeld, 11. M ärz. (Selbstmord.) Heute Nach­
mittag erschoß sich der Kaufmann Theodor Henniges, 
33 Jahre alt, in seiner Wohnung. Der Grund der TM  
ist unbekannt. Herr Henniges war im Geschäfte seines 
Vaters tätig und unverheiratet.

Braunsberg, 13. M ärz. (Wegen unzüchtiger 
Handlungen,) begangen an seinen Schulkindern, 
wurde der Lehrer Klein aus Rombitten zu drer 
Jahren Gefängnis verurteilt. Außerdem wurde 
gegen ihn aus Unfähigkeit zur Bekleidung öffent­
licher Ämter auf die Dauer von 6 Jahren erkannt. 
K lein hat die Straftaten zehn Jahre hindurch be­
gangen.

T ils it, 13. M ärz. (Todesfall.) Am Sonntag 
Abend ist H err''S tad tra t a. D. Hasford, unser 
früherer Polizeiverwalter, nach langer schwerer 
Krankheit im 82. Lebensjahre gestorben.

Hohensalza, 12. M ärz. (Große Veruntreu­
ungen) hat sich, dem „K u j. B o t."  zufolge, ein bet
einem hiesigen Kaufm ann in  der Heiligengeiststrape
angestellter Handlungsgehilfe zuschulden kommen 
lassen. Dem Kaufmann fiel es auf, daß eine An­
zahl auswärtiger Kunden die bisher regelmäßig 
geleisteten Zahlungen seit einiger Ze it eingestellt 
hatten. Es stellte sich heraus, daß der Gehilfe 
das Geld nach Fälschung der Unterschrift auf den 
eingegangenen Postanweisungen in Empfang nährn 
und für sich verbrauchte. A ls  er sich entdeckt glaubte, 
nahm er das ganze Geld aus der Kasse an W  
und verschwand. B isher ist es noch nicht gelungen, 
ihn zu ergreifen. Nach den bisherigen Erm itte­
lungen belaufen sich die Veruntreuungen, die der 
junge M ann seit Jahren betrieben haben soll, aus 
einige Tausend Mark. ----  --  . . .  hss

1911
wie folgt fest: Kreishaushalt auf 414 000 Ä ark, 
Beamtenversorgungskasse auf 5400 Mark, Wegebau- 
haushalt auf 212 000 Mark, Kreissparkasse aus 
19 000 Mark, Kreiskrankenhaus auf 72 500 Marr, 
Kreisgewerbegericht aus 1700 Mark. KreisöaUM- 
schule auf 7000 Mark, Kufbeschlag-Leyrschmiede aus 
1925 Mark. An direkten Kreissteuern sind für das 
Rechnungsjahr 1911 auszuschreiben: zur Deckung der 
Provinzialsteuern 126 000 Mark, für allgemein^ 
Kreisbedürfnifle 58 026 Mark, allgemeine Wegebau- 
lasten 56 170 Mark, Wegeunterbaltungslasten 14 74" 
Mark. Vorausleistungen des platten Lanoes 171^  
Mark. zusammen 267 058 Mark, gegen 264 784 M arr 
im Jahre 1910. An Kreissteuern sollen erhoben 
werden: in der Stadt Hohensalza 62 Prozent, t"  
Argenau 64 Prozent und auf dem platten Laub* 
60,5 Prozent, gegen 54,6 bezw. 56,6, bezw. 62,6 Pros- 
im Jahre 1910. Zur wirksamen Bekämpfung der 
Säuglingssterblichkeit beschloß der Kreistag, dre 
Kosten der Teilnahme der jrerpraktizierenden 
ammen im Kreise an den ÄZiederholungslehrgänge" 
der Provinzial-Hebeammenlehranstalt in Posen aus 
den Kreishaushaltsetat zu übernehmen. Das 
R ittergut Sobiesiernie soll wegen veränderter Sub­
stanz in der R ittergutsmatrikel gelöscht werden. o "  
Neuanschaffungen und baulichen Veränderungen tm 
hiesigen Kreiskrankenhause wurde ein außerorden^ 
licher Zuschuß von 6000 Mark bewilligt. Endlich 
wurde beschlossen, den Bau von gesunden Arberter- 
Wohnhäusern durch Hergäbe b illiger Bauaelder 3" 
fördern. Der Kreisausschuß wurde ermächtigt. der 
der Landesversicherungsanstalt der Provinz P v !^  
Darlehen bis zum Höchstbetrage von 100 000 M arr 
aufzunehmen und diese weiter zu verleihen, bezw- 
unmittelbar zur Eroauung von Arbeiter-Woy"- 
häusern zu verwenden.

VromLerg, 11. März. (Der Hauptverhandlungs­
termin in  der Untersuchungssache wider den 
inspektor Bäthe) w ird nun endlich am nächste" 
Dienstag stattfinden. Der Hauptverhandlungs­
termin gegen ihn und den Polizeikommissarrus 
Benner und Kriminalkommissarius Schreiber finver 
acht Tage später, am 21. d. M ts., statt. Es liege" 
hiernach gegen Bäthe zwei verschiedene Delikte vor. 
Welcher A rt diese sind, kann m it Bestimmtheit jetzt 
noch nicht angegeben werden. Soviel steht aber fest, 
daß die genannten Beamten sich vornehmlich 
den § 346 des Strafgesetzbuches vergangen habem 
welcher dahin geht, daß ein Beamter, welcher ver­
möge seines Amtes bei Ausübung der Strafgewan 
oder bei Vollstreckung der Strafe mitzuwirken HA> 
m it Zuchthaus bestraft w ird. wenn er in der Absiast, 
jemand der gesetzlichen Strafe rechtswidrig zu enr- 
ziehen, die Verfolgung einer strafbaren Handlung 
unterläßt. Der Polizeiinspektor Bäthe befindet M  
seit mehreren Tagen im städtischen Krankenhause, 
wo er an einem Karbunkel am Halse operiert wor­
den ist. Zum Termin w ill er aber erscheinen.

Posen, 10. M ärz. (A ls Direktor des Kömmst- 
Lehrerseminars in Paradies) ist der Sem inar-O l^r- 
lehrer Hermann Grah vorn Königl. katholische" 
Lehrer-Seminar in Rogasen, on dein er seit dem 
1. Januar 1910 amtierte, zum 1. A p ril d. I s .  ^  
rufen worden.

Schwetz a. W ., 10. M ärz. (Der hiesige M - 
amtenwohnnngsbanverein e. G. m. b. H.) 
gestern seine Generalversammlung ab. Der Ver­
ein, dem 126 Genossen angehören, hat währe"." 
seines siebenjährigen Bestehens 9 Wohnhäuser rtt"  
49 Wohnungen errichtet und zahlt 4 Prozent Di­
vidende. Da bis jetzt keine Anträge um Beschul 
fung neuer Wohnungen vorliegen, konnte über de" 
Ban neuer Häuser nicht Beschluß gefaßt werden-

Ä o lderg, 12. M ärz. (Der bekannte Scv"l- 
prozeß Lehrer Berndt-Bullenwinkel) gegen den 
Kreisjchulinspektor Superintendent D r. MattheS- 
Kolberg, der länger als vier Jahre die Gerichte



dat, hat nunmehr sein Ende erreicht: 
ksi,! ., ""'glichen Staatsministerium wurde das 
Unk gliche amtsentsetzende Urteil aufgehoben 

l̂egt einer Geldstrafe von 150 Mark

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. M ärz  1911. 

v o n  K r i e a  sschü l e r n . )  D ie  
Potsdam  tra f gestern Nachmittag in  
15 Offizieren, 102 Fähnrichen und 8 

z» ein, um die hiesigen Festungswerke
in o x ^ ^ Ä e n . D ie  Abreise der Kriegsschüler w ird  
Aicin ^  Mittwoch früh 7.23 erfolgen. F ü r den 18. 
Eh,,/» ^ ein weiterer Besuch von Kriegsschülern in  

— erwarten.
Hai N e n n u n g . )  D er H err Obervrästdent 
sech. 2 Gutsbesitzer To llik  zu Kielbasin aus weitere 
Fr!ek°« zum Amtsvorsteher des Amtsbezirks 

^ ° n a u  e rk a n n t.

Proni» E i c h u n g s i n s p e k t o r )  für die
1. U Ä °n  Ost. und Westpreutzen anstelle des vom 
EiLiin?,"? "on Königsberg nach Posen versetzten 
HruWbinspektors von Hoeah hat der Minister für 
y>an„' "ud Gewerbe den Eichungsinspektor, Haupt. 
in Au»- . S t r a u c h  aus Posen mit dem Wohnsitz 

^°niggberg ernannt.
ineis,- P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbau- 

Wasser- und Sirasienbaufaches Kurt 
^ /st der Weichselstrombauverwaltung in 

L'S überwiesen worden, 
em Werkführer Bernhard Kallmann

ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

D e r^ iP e  r s o n a l l e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  
Ex.-I^ierendar Paul Evert aus Zoppot ist zum 

îsassessor ernannt worden.
Flatn!  ̂ , Pmtsgerichtssekretär Louis Dorris in 
ûi>r° auf seinen Antrag zum 1. Juli dieses 

'"'E Pension in den Ruhestand versetzt

^ e w a s f n u n g  d er  G e r i  ch t s  d i e-  
dl, "n f Anordnung des Iustizministers müssen 
han̂ , chisdiener in Zukunft während der Ber- 

^ungen ein Seitengewehr tragen, 
ii a» >, ü h j a h r s t a g u n g d e r  west pr .  
>» D»n,i" i r t s ch a f t s k a m m e r.) In  der gestern 
Landini.? abgehaltenen Dorstandssttzung der westpr. 
MU,.!"ichastskamm«r wurde als Termin sür die
»lch ' ^^'Hauptversammlung der Freitag, 31. März. 
Djx Sonnabend, 1. April, in Aussicht genommen 
sinden°S""g >............................  "  '

»st? (Der 
' ' e r  

tzo -S o n n ta g
die ^b"nahme der üblichen Berichte u. a. auch über

^ U N N
sin'den°Sung wird, wie üblich, im Landeshaus, statt-

° s t? n ^ "  Ausschuß des K r e i s , »  I  N o r d .
Tom ,?* d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a f t )  K a i  

lhuta-o» " I  E l b i n g  zusammen, um neben

^ r?i k * des ö o j ä h r i a e n  Be s t e h e ns  de> 
beraten. Der Vorsitzer, Herr Professoi 

ein,§Q . '  Dhorn, gab den allgemeinen Bericht 
»°n §°hnte den SO. Geb

üejs^Adresi« überm ittelt werden soll. Zum  T u rn -  
N a w r."2- "eu 14 Vereine hinzugekommen, und die 
M M ?  5.urnbeteiliaung hat sich um zirka 23 000 
M end . . ^ s s - r t ^  L a s  Turnen  der schulentlassenen

werden. Die
Ausbildungskurse 

besondere Pflege des 
'  "o r Dr. P e t e r s -  

intragung des Aus-

e»F»<«?>

^ .... ........ ............Ä l  m das Vereinsregister wurde zugestimmt. 
A  N^bereitung des Kreis-Jubiläum s findet am 
^bin» eine Gauturnwarte-Versammlung in  
in E rs ta tt .  Das Jubelfest selbst soll am 2. J u l i  

u g gefeiert werden. Am Vorabend findet
^ro°n?°?6lose Begrüßung statt. Am Festtage,

!L ;7 S « "L  W - - " ' "
 ̂ Lt w e rd e n  nin » inwerden, wo ein WeLturnen im engeren 
en ->^-ehalten werden w ird. Nach dem ge- 

lkittagsmahle findet eine Dampferfahrt 
statt. Aus Anlaß der 100jährigen 

l der Eröffnung des Turnplatzes in  der

.  N rersturntag w ird  Ende M ärz 1912 
^  N  l)der Königsberg in Aussicht genommen. 

A  11  ̂  ̂ T h o r n e r  L e h r e r v e r e l n )  hielt
^vxr'.^ärz  seine zweite diesjährige Sitzung ab. Der 
A s  ^. her macht e empfehlend auf die Zeitschriften 
^em^Utsche Schule" und „Heimat und Welt" auf. 
i- Hit-! legte Probehefte derselben vor. Vom 
HeZ n? oer Greisswalder Ferienkurse war ein ausführ- 

k?Zramm eingegangen, aus dem Herr N o st a u- 
^  Viitteilungen machte. Die diesjährigen Kurse 

Nrex ^  10. bis 29. Juli statt. Herr Mittelschirl- 
^len r a z i k  hielt einen Vortrag über „Das
?̂ do»i Pflanze". Nach Besprechung desselben 
Hgesot,. Vortrage sür die Sitzungen bis März n. Is . 
M  dt. Die nächste Sitzung findet am 29. April 

Vortrag hat Herr Rektor Krause über die 
.. ^  M u le "  übernommen.
'^ley st e r f e r i e n.) Die Osterserien in den Land­
e r  Regierungsbezirks Danzig und Marien- 
^ Heuern 12 Tage. Ihre Loge ist aber in den

° 8 ! ,  ..  ̂ ___ _
ittsyOend (8. April) vor der Karwoche beginnen und 

Ostern (19. April) schließen, nehmen sie 
oor Erungsbezirk Marienmerder Miitwoch (!2. April) 
Nch Ist ^ren Anfang und enden Sonntag (23. April) 
Mrkz rn. Eine Gleichlegung der Osterserien des 

mit denen des Regiernrigsbezirks 
dld Äeoi ^0" wäre sehr erwünscht. In  Lehrerkl eisen 
li? die ^'"^sbezirks Danzig hegt man den Wunsch.

- erien so gelegt werden möchten, wie sie 
^la,.kr!  ̂ im Regierungsbezirk Marienwerder von der 
Ä ^  ^^isbehärde festgesetzt sind. 
li^irkZ,  ̂ f u t s c h e r  W a h l v e r e i n.) Von dem 

dkg ^hlvorsteher Herrn Fabrikbesitzer Raapke war 
b 1l w Versammlung deutscher Rerchstagswähler 
' de/  ^ez  i r kg in das Restaurant Rüster einberufen,

Tage bewahrt unv ist auf dem Repertoir sämtlicher 
Bühnen auch in dieser Saison noch der Kassen- 
magnet. Freitag den 17. M ärz erste Wiederholung 
der großen romantischen Oper „Tannhäuser" oder „Der 
Sängerkrieg auf der Wartburg" in S Akten von Rich. 
Wagner. Die begeisterte und feierliche Stimmung, 
weiche am Sonntag bei der Erstaufführung herrschte, ist 
wohl der sicherste Beweis dafür, daß die Mühewaltung 
der Direktion und der Fleiß sämtlicher Mitwirkenden 
einen ehrlichen Erfolg errungen haben. Sonnabend 
den 18. M ärz als Volksvorstellung neu einstudiert 
„Othello". —  Voranzeige! Dienstag den 21. M ärz  
und Mittwoch den 22. M ärz zweimaliges G a s t s p i e l  
d e s  M a r i a  R  e h o f f - I  b s e n .  E  n s e m b l e. 
Dienstag „Hedda Gabler" und Mittwoch „John 
Gabriel Borkmann". (Beide Gastspiele sind außer 
Abonnement. Dauerkarten ungiltig. Operetten-Preise).

—  ( K o n z e s s i o n e n . )  D er Kreisausschuß hat 
dem Kaufm ann Berner zu P iask die E rlaub n is  zum 
Betriebe der Schankwirtschaft auf dem Grundstücke 
Piask N r. 18 ,„zur Ostbahn , erte ilt. Vorgängerin  
W itw e  Berner. —  Dem Gutsbesitzer Modrzejewski 
zu Czernewitz ist die E rlaub n is  zum Ausschank von 
W ein, B ie r. Grog und besseren Likören für die Z e it  
vom 15. A p r il bis 15. Oktober d. I s .  erte ilt.

—  ( V i e r  T e l e p h o n h ä u s c h e n )  werden 
demnächst von einem auswärtigen Unternehmer, dem 
der Baukonsens bereits erteilt, in Thorn aufgestellt 
werden. Als Standorte sind in Aussicht genommen 
der altstädtische Markt, der neustädtische Markt, Brom  
berger Vorstadt und Thorn-Mocker, doch ist die Ent 
scheidung hierüber noch nicht endgiltig getroffen. —  Bei 
der Neuausschretbung der V e r p a c h t u n g  d e r  
L i t f a ß s ä u l e n  sind von Thorner Firmen —  nach- 
träglich auch von einem Auswärtigen —  Angebote 
eingegangen, die hinter dem bisherigen Pachtzins etwas 
zurückbleiben.

—  ( V e r d l i r g u r i H )  Z u r Vergebung des 
N e u b a u e s  e i n e r  V  e r b i n d u n g s h a l l  e 
d e r S c h l a c h t h o f g e b ä u d e  in Eisenbeton nebst 
Materiallieferung stand heute auf dem städtischen B au  
amt Termin an. Es wurden folgende Gebote abge- 
geben r
F . Bludau-Insterburg 22 095,00 Mark,
Eisenbetonbaugesellschaft Dittmar

Wolfsohn-Breslau 12 808.50 „ 
Rob. Grastorf-Hannooer-Dan-lg 11825.25 „
E. Hoffmann.Thorn 11 185,00 „
Lolat Eisenbeton-Danzkg 11099,00 „
Gebr. Huber-Bromberg 10998.80 „
Iu l .  Bludau-Sensburg 10192.60 „
Relnh. Übrick-Thorn 9591,00 ,
Rob. Richter-Desiair 9543.00 „
Drenkhahn L  Sudhop-Drarrnschrvelg 9 420,85 „
Schles. Betonbaugesellschaft-Posen 9302,60 „

—  (S  t u b en b r a  nd.) Gestern Nachmittag kurz 
nach 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundstück 
Strobandstraße 24 gerufen, wo in einer Wohnung des 
zweiten Stockwerkes durch Herausfallen glühender 
Kohlen aus dem Ofen eine Portiere und mehrere 
Möbelstücke in Brand geraten waren. Die Feuerwehr 
bekämpfte das Feuer mit der GasfprlHe und einer 
Schlauchleitung und hatte nach dreiviertelstündlger 
Tätigkeit jede Gefahr beseitigt. Der angerichtete Scha­
den, der durch Versicherung gedeckt ik, beläust sich aus 
etwa 600 Mark.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der

' ( S «*"*3 e'«s ' würden ^ w e l Schlüssel im 
Stahlring, ein Bund Schlüssel, ein Geldstück und ein 
kleines Portemonnaie mit geringem Inhalt. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kl. graugelber Hund. 
Näheres Im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstaud 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 3.86 Meter, er 
ist seit gestern um 16 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a  ! o w i c e  ist der Strom von 3,00 auf 2,85 
Meter g e f a l l e n .

Theater, Umist und Wissenschaft.
Im  Palazzo Vecchio in  F l o r e n z  hat am Sonn­

abend die feierlikche Eröffnung der italienischen 
Portrait-Ausstellung stattgefunden, an der sich zahl­
reiche auswärtige Künstler beteilige):. Ä ls  Ver­
treter des Königs wohnte der Herzog von Genua 
der Eröffnung ber. Ferner waren erschienen' die 
M inister des Unterrichts und Justiz, der Unter- 
staatssekretär der ausmärt rgen Angelegenheiten, 
Vertreter von Städten, Dcput-ene und das Kon­
sular-Korps. Der Direktor orr. s.1v>ne,i Künste Dr. 
Corrado R icci erklärte üre Ausstellung für eröffnet.

Eli yr . "  "  -i,uur. l,l aoer 1!I ven
tz ^8en öllnz verschieden. W äh ren d  die dies-
^ N n a ! !^ ? ^ ^ r ie n  im  R egierungsbezirk D an z ig  am  

. W (8 . A v r iN  vor der K urm nive boninnai,

Luftschiffahrt.
P a s s a g i er f l u g H a m b i i r q -  

Ko p e n h a g e n .  Laut einer van der Zeppelin- 
Gesellschaft in Friedrichshasen nach Kopp"- 
hagen geiangten Mitteilung wiid >m S 'l'- 
sonnner mit dein im Bau begriffenen Paffa- 
gierluftschjff, das seine Station i» Hamburg 
erhält, eine Fahrt nach Kopenhagen statt­
finden. Die nötigen Anordnungen in der 
dänischen Hauptstadt, wo in dem neuen 
Aerodrom eine geeignete Landungsstelle zur 
Bersügnng steht, trifft die dänische Aeronauti­
sche Gesellschaft.

20 Personen erichienen waren. Als Ver- 
Dritter wurden gewählt die Herren Lehrer 

>, ,L''d Rentier Lemke.
K'°tirk  ̂° r »
>  - B u r e a u :

er S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Heute, Dienstag den 14. März, 8

l?? ^ri^^^knmale „Meyers", Schwank in 3 Akten 
Friedmann.Frederich. Das humoristisch- 

seinp^oi?  ̂ Werk, mit aktuellen Scherzen versehen, 
Z^sch.^.Siegeszrig von Berlin über alle Bühnen 

gemalt Mittwoch keine Vorstellung, 
slag, 16. März. 8 Uhr „Die geschiedene 

von Viktor Leon und Leo Fall. Diese 
g die Attraktion der vorigen Saison auch in 
^rvejen. sie bat ihre Frische bis zum heutigen

M li l t n i l f f o l t is ik S .
( E i n  s c h we r e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  Das 

Automobil des Direktors der Aktiensprnnerei. in 
Viersen rannte auf der Fahrt nach Dülken in voller 
Geschwindigkeit gegen einen Baum. Die Steuerung 
zerdrückte dem Führer den Brustkorb. Der Direktor 
wurde aus dem Wagen geschleudert und e rlitt 
ebenfalls schwere innere und äußere Verletzungen. 
Der Zustand des Verletzten ist hoffnungslos.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  P  o st v o r st a n d e s.) 
Sonnabend Vorm ittag sollte auf dem Postamt der 
Vorstadt Gablenz bei Lhemnitz eine Revision vor­
genommen werden, in  der der Postamtsvorstand, 
Rechnungsrat Postmeister Bernhard H illig , zugegen 
sein tollte. H illig  bat, einen Augenblick austreten 
zu dürfen. A ls  er längere Zeit wegblieb, forschte 
man nach seinem Verbleib, worauf man ihn in der 
Bodenkammer des Hauses erhängt vorfand Nach 
einer Meldung der „Ehemn. A llg. ZLg. soll H illig  
Unterschlagungen verübt haben.

( V o n o e r  Pest . )  I n  C h a r b i n  ist am Sonn­
tag kein Todesfall an Pest vorgekommen.

Neueste Nachrichten.
Nuscha Nutzes Gatte.

B e r l i n ,  14. M ärz. Eine bekannte Ber­
liner Persönlichkeit, der Gatte der Hofschaui 
spielerin Nuscha Butze, D r. Beermann, machte

gestern dnrch Erschießen seinem Leben ein 
Ende.

Der Dank des Prinzregenten an die Presse.
M ü n c h e n ,  14. M ärz . Der M inisterprä­

sident hat dem Vorstand des Landesverbandes 
der bayerischen Presse m itgeteilt, daß der 
Prinzregent der Presse seinen wärmsten Dank 
entbiete.

D ie Fremdenlegion.
P a r i s ,  14. M ärz . Morgen w ird ein 

amtliches Delret veröffentlicht werden, das 
Bestimmungen über die Aufnahme von Aus­
ländern in  die Fremdenlegion enthält. Das 
Dekret hebt das Dekret vom IS. Januar IS IS  
wieder auf und setzt die A rtikel 6 und 7 des 
Gesetzes vom 10. M ärz  1831 wieder in lra ft. 
Das wieder aufgehobene Delret über Zu  
lassung zur Fremdenlegion besagt: W er in  
die Fremdenlegion aufgenommen werden w ill, 
muß besitzen 1. einen Geburtsschein oder ähn­
liche Urkunde» 2. ein Sittenzeugnis und 3. ein 
Zeugnis der M ilitärbehörde über die Taug­
lichkeit zum militärischen Dienst. W er die 
beiden erstgenannten Zeugnisse nicht besitzt, 
kann trotzdem verpflichtet werden.

D ie Pariser Hafenarbeiter.
P a r i s »  14. M ärz . D ie hiesigen Dock­

arbeiter hielten gestern Abend eine Versamm  
lung ab und erörterten die Frage eines Ger 
samtausstandes aller französischen Hafen» 
arbeiterverbände. D ie gefaßten Beschlüsse 
wurden geheim gehalten.
Wieder eine Flottendebatte tm englischen 

Unterhaus.
L o n d o n ,  13. M ärz. (Unterhaus.) Der 

Abgeordnete M u rra y  Maedonald (lib era l be­
antragte die folgende Resolution: Das Hans 
betrachtet m it Beunruhigung das enorme A n­
wachsen der Ausgaben für das Heer und die 
Flotte während der letzten Jahre und ist der 
Ansicht, daß diese Ausgaben vermindert werden 
sollten. Macdonald wies bei der Begründung 
seiner Resolution auf das fortschreitende A n­
wachsen der Ausgaben für Flotte und Heer 
während der letzten 18 Jahre hin und fragte 
welcher Art» die vom Ausland drohende Ge­
fahr sei, daß sie die Fortsetzung solcher Aus4 
gaben rechtfertige. D ie englische F lotte  sei 
stärker, als es der Zweimächte Standard er« 
fordere. Eroß-Britannien sollte in  der V er­
minderung der Rüstungen ein Beispiel geben. 
Der Radikale Ponsonby unterstützt die Reso­
lution.

Zusammenstoß m it Aufständischen.
S t u b o l  (P ortugal), 14. M ärz. Gestern 

wurde eine Abteilung von Schutzleuten, die 
einen Wagen begleiteten, von Aufständischen 
angegriffen, wobei es zu einem Zusammenstoß 
kam. Truppen mußten einschreiten, wobei 
zwei AüfstSndische getötet, mehrere verletzt 
wurden.

Rußland und die Znckereinfuhr.
K i e w .  14. M ärz. D ie russische Gesellschaft 

der Zuckerfabrilanten beschloß in  einer Pe­
tition  die vollständige Einstellung der im ver­
gangenen Jahr vom Finanzminister in  einer 
Höhe von eineinhalb M illionen  Puds gestatte­
ten E infuhr ausländischen Zuckers zu ver­
langen. Die Forderung w ird  durch inländische 
Überschüsse begründet.

Der Aufstand in  Marokko.
T a n g e r ,  14. M ärz . Eingeborene Regie­

rungsbeamte, welche heute aus Fez hier a?r 
gekommen sind, berichteten, daß die Straßen  
m it Aufständischen angefüllt seien. Das ganze 
Gebiet von Fez bis Alcassar stehe in  Waffen  
gegen den Sultan . I m  Gebiet der Scherarda 
hätten scherifische Truppen die Aufständischen 
angegriffen.

Das belgische Königspaar in  Egypten.
K a i r o »  14. M ärz. Der König und die 

Königin der Belgier sind kognito von hier 
abgereist.

Rußland und China.
P e k i n g ,  14. M ärz. Der russische Ge­

sandte überreichte im Auftrage seiner Regn 
rung beim chinesischen Auswärtigen Am t eine 
Note, in der erklärt w ird, die russische Regie­
rung erblicke in  der A ntw ort der chinesischen 
Regierung, in  der diese Beschränkung des 
russischen Handels durch Monopole und die 
Errichtung von Konsulaten durchzusetzen sich 
vorbehält, deutliche Beweise unfreundlicher 
Beziehungen seitens Chinas. D ie russische Re­
gierung fordert die chinesische Regierung auf» 
die Folgen einer derartigen Handlungsweise 
zu erwägen, die unvermeidlich zu einer Stö­
rung der freundschaftlichen Beziehungen zwi­
schen beiden Ländern führen müsse.

Arabische Räuberbande.
C o l o m b  B e c h a r »  14. M ärz. Eine 

arabische Räuberbande machte seit einigen 
Tagen die Umgebung der S tadt unsicher und 
verhinderte den Handelsverkehr. Eine K ara ­
wane wurde angegriffen, 14 Leute der Begleit­
mannschaft getötet und SO Kamele geraubt.

Z ur Lage in Mexiko.
N e w y o r k ,  14. M ärz. Der Staatssekre­

tär des Krieges hat seine Reise nach Panam a  
verschoben, doch wird behauptet, dieser A uf­
schub sei nicht wegen der Lage in  Mexiko er­
folgt. ____________________

Amtliche Notierungen derD anzigerProdukten- 
Börse

vom 14 M S rz IU11.
Wetter: trübe.

Getreiüe, §)iilse„früchte und Olsaoten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. ner Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsanceniößio vom Känfer an den Verkünfer vergütet. 
M " i z e n  unverändert, oer Tonne nm  IttOO K gr. 

Negnlkernngs-Preis 195 M "  
per M ä rz  April 1 9 4 '  ̂ N r. bez. 
per A p r i l - M a i  195 Mk. bez. 
per September— Oktober '92 M k  bez. 
inländ. bunter 766 G r. 197 M k. bez. 
russisch, roter 7 iZ - 7 5 9  G r. 1 3 1 -1 9 4 ' , 2  M k. bez.

N> g g e u  niedriger, ver Tonne von U M ) Ugr

inländ. 7 1 4 -7 3 8  G r. 1 4 6 ^ - 1 4 6  M k. bez. 
Regulierungspreis 146 '/- M k. 
per M ä rz — A pril 146V, M k. bez. 
per A p r i l - M a i  147 '/- M k . bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 2 9 -6 5 3  G r. 1 4 9 -1 5 3  M k. bez. 
transito 108— 114 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 1 4 6 - ) 5 2  M k. 
transito 9 4 -1 0 2  M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhiger.
Nendement 88 o/y fr. Neufahrw. 10,12*/- M k. inkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,20— 9,60 M k. bez. 
Roggen- 8,50— 8,80 M k. bez.

Der Borttand der Vrodukten-Börfe.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
14 .M ä rzs 1 3 .M ärz

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoien. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Lentsche Reichsanleihe 3'/,o/<>. .  . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ° / ,  . . . .
Preußische Konsols 3 ' / , ° / ,  . . . . .
Preußische Konsols 3 " /.. .  . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 a/l,. . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / - .  . . .
Westprenßische Pfandbrlese 3 '/ ,  "/<, . .
Weslprenßische Pfandbriefe 3"/r>nenl.!! .
Rumänische Rente von 1894 4 "/<> . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  0/0 . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deiiijche B ank-A ktien..................................
Diskottto-Koniinaiidit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kredits,»stalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine ElekLrizitäts-Aktiengesellfchaft 
Bochumer G ußftahl-A ktien . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
L aurahü tte -A ktien ....................... .....

Weizen loko in New york. . . . .
„ M a i 1911 . . . . . . .
.  J u li ........................................
„ September....................................

Roggen M a i ....................... .....
„ J u li . . . , « ^ « , 0
„ Septem ber.............................  «

S p iritu s : 70 er loko . . . . . .
Bankdiskont 4 o/y, Lombardzinsfuß 6 °/y, Privatdiskont M /,  o/»

D a n z i g ,  14. M ä rz . (Getreidemarkh. Zufuhr 30 in­
ländische, 53 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  14. M ä rz . (Getreidemarkt). Zufuhr 
33 inländische, 93 russische Waggons exkl 11 Waggon Kleie 
und 41 Waggon Kuchen.

94.50
84.50
94.50 
84,30

89,90 
80,60 
92,10 
— ,—  
95,—

199.50  
270,—  
198,30 
125,35
128.50 
273,40 
233,60 
188,10 
176,20 
94ö/g

202,—
202,—
1 9 5 , -
165.75
158.75

85,20
216,45

94, '50  
84,50 
94,60 
84,80

89'80
80,40
92,10
94,30
95, -

199.50 
269,90 
198,40
125.25
128.50 
274,—  
233,80 
189,10 
176.60

93,—
201.75
201.75
195.76
156.25

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiffion.)

Danzig, 14. M ä rz .
A u f t r i e b :  225 Ochsen, 49 Bullen, 54 Färsen und Kühe 

122 Kälber, 152 Schafe und 782 Schweine.
O c h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — 43 M k., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39— 42 M k., 0 ) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34— 37 M k., 6) gering genährte jeden Alters 
30— 32 M k .; B n l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts — 44 M k., b) vollst, jüngere 36—41 M k., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33— 86 Mk., 
ä) gering genährte— ,—  M k., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — 42 M k., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37— 39 M k., 0 ) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 3 - 3 5  M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 8 —81 M k., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 24 M k., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — ,—  M k .; K ä l b e r :  s) Doppellender feinste Mast

- M k., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
53— 55 M k., 0 ) m iltl. Mast- und gute Saugkälber 45— 50 M?., 
6) geringe genährte Saugkälber 3 6 - 4 4  M k .;  S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 34— 36 M k., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31— 32 M k., 
0 ) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24— 27 M k., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgewicht 48— 4V M k.,
b) vollst, über 2*/- Z tr . Lebendgewicht 42— 44 M k^ 0 ) voll­
fleischige über 2 Z tr . Lebendgewicht 41— 43 M k., ä ) vollst. 
Schweine über 2 Z tr . Lebendgewicht 40— 42 M L , v) gering 
entwickelte Schweine 36— 30 M k., k) Sauen — 8m.  D ie  
Preise verstehen sich für 60 Lebendgewicht.

Rindergeschäft mittelmäßig. Kälberhandel lebhaft. Schaf­
handel ruhig. D er Schweinemarkt verlief langsam und wird  
kaum geräumt.

H  a m b u r g . 14. M ä rz , 6^  Uhr vorm. Hochdruckgebiete 
über 770 w m  über dem Ozean und über R uß lan d ; tiefe 
Depression über M itteleuropa, M in im um , langsam nordost- 
wärts verlagert, unter 738 m w  über der Deutschen Bucht. 
Witterung in Deutschland: Trübe, Temperatur 1— 4 Grad, 
meist schwache bis frische südliche W inde; Nordwesten und 
Süden hatten Niederschlage.____________________ ___________

Wkichselverkrhr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Graudenz", Kapt. Engelhard,

mit 3 Kähnen im Schlepptau und 1000 Z tr . Gütern, sowie 
der Schleppkahn des Steuermanns I .  Gostomski, leer, beide 
von Dunzig, und der Kahn des Schiffers A . üewandowski 
m it 1000 Z tr . Kartoffelflocken von Plozk. Dampfer „Danzig", 
Kapt. Skowronski, m it 3 Kähnen im Schlepptau, sowie die 
Kähne der Schiffer F . Ieziorskl mit 6100 Z tr .. I .  Laß- 
kowsti mit 3800 Z tr., Anton Ieziorski m it 2000 Z tr . Gütern, 
und die Schleppkähne der Steuermänner ^B rehm er mit

' olz. 
apt.

......, . . . .  . . .  Kahn des
Schiffers I .  Punczkowski mit 4000 Z tr . Kartoffelmehl, beide 
von Plozk nach Danzig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 14. M ä rz , früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  750 mm.

uwrgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
-j. 8 Grad Cels.. niedrigste -s-------0 Grad Cels.

M M e iln n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
, (Dienststelle Bromberg).

Majsklstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brah» b-! Brom b-rg u^Psgel .

Neste bei Czarnikau .

14. 3,86

2,47
2,85
3,12
5.44
2.32

Tags 111

4,02

2,60 
3,—  
3,24 
5,50 
2,28

15. M ä rz : Sonnenaufgang 6.19 Uhr,
Sonnenuntergang 6. 1 Uhr, 
Mondaufgang 6.41 Uhr, 
Mondnntergang 6 17 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. M ä rz  1911. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestrahe). Abends 6 ^ /-U h r : 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Abends 6 Uhr: 2. Passionsandacht. 
P farrer Arndt.

Donnerstag den 16. M ä rz  1911.
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr In 

Lulkau: Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.



Bekanntmachung.
An unserer höheren Mädchen­

schule m it höherem Lehrerinnen- 
seminar ist eine Oberlehrerstelle
zn besetzen.

Das Anfangsgehalt betrügt 2700 
Mark. An Wohnungsgeldzuschns; w ird 
der jeweilig fü r Thorn fürBeamte der 4. 
und 5. Rangklasse vorgesehene Satz, 

. welcher z. Z t. jährlich 800 Mk. beträgt, 
l gewährt. Alterszulagen werden in  7 

dreijährigen Zwischenräumen und zwar 
in  den ersten 3 Stufen m it je 700 Mk., 
in  der 4 . - 7 .  Stufe m it je 600 Mk. 
gezahlt.

Gebraucht w ird ein Mathematiker, 
erwünscht fü r die erste Stufe, wenig­
stens aber fü r die zweite S tu fe ; da­
neben w ird eine naturwissenschaftliche 
Lehrberechtigung gebraucht.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung des Lebenslauss und 
der Zeugnisse bis zum 10. A pril d. 
J s .  durch die Hand des Direktors 
der Anstalt, Herrn v r .  Alayäorn, an 
uns einreichen.

Thorn den 12. M ärz 1911.
______ Der Magistrat.
Alsils für Sik MieMamte 
lMwirW ftW r Gemüt.
I n  der Zeit vom 12. Juni bis 8. Ju li 

d. Js. wird an der technischen Hochschule 
zu Danzig wiederum ein Kursus für 
Betriebsbeamte landwirtschaftlicher Ge­
werbe abgehalten werden.

Das Programm desselben kann in 
unserm Hauptbureau, Rathaus, Zimmer 
Nr. 18, eingesehen werden.

Anmeldungen sind baldigst 
Privatdozenten v r .  M m m  zu 
technische Hochschule, zu richten.

Thorn den 10. März 1911.
Der Magistrat.

an den 
Danzig,

Bekanntmachung.
Am

Donnerstag den 16. d. M §.,
vormittags 8*/, Uhr, 

werde ich in P lywaSzewo, vor dem 
Gasthause des Herrn ALas« folgende 
dort untergebrachte Sachen:

1 Fahrrad
zwangsweise versteigern.

Thorn den 13. März 1911.
» e k s b ,

_________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
„Äetne Frau war über 50 Jahre mit 

einer häßlichen

k le c k ts
behaftet. Kein gesundes Fleckchen hatte 
sie auf dem Leibe. Durch Z uckers 
Patent-M edizinal-Seise D. R. P. Nr. 
138 988 wurden die Flechten in 3 Wochen 
beseitigt. Diese Seife ist Tausende wert. 
E. W.« ä St. 50 Pf. (15 ° «ig) und 
1.50 Mk. (35 °/oig, stärkste Form). Da- 
zu Krrckpoh-Crerrre (nicht fettend und 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Ls ts - 
Lpotdeko, bei Lnävr» L  vo.. Lüo l! 
N s je r. R . V vnü isvL  Iksvdk., R . 
S a ra lk Isv ivL , ?an l V v k v r  und v ro - 
gsriv sum grünen L rvu» .

Uonzeff.Vildungranftalt
m it Kindergarten.

Anmeldungen nehme bereits entgegen.
Ebenvaselbst Schreibmaschine 

nnd Stenographie. Unterricht erteilt

Witlve L. Limmvrmana,
geb. Drnestt, Coppernikusstr. 11, pt.

Panama- und Strohhüte
bitte zur Wäsche einzuliefem.

Thorn. Q  S r i r n ü n r a u v t .

1-2 Schüler
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Schülem söer Smiimistiil
der höheren Töchterschule findet gute 
Pension. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse"._______

FohSensleisch.
« » L l s e v in I S t ,  RohschlSchteeel,
Coppernikusstr. 8, Fernsprecher 865.

Gruße VersichelllüB-Gesellschlift.
an allen Plätzen organisiert mit Volks­
und. Feuerbranche, bietet unbescholtenen 
Herren, die gewillt sind, mit Fleiß und 
Energie zu arbeiten, kostenfreie Ausbild. 
im Außendienst bei sofortigem Verdienst. 
Bei Erfolgen Anstellung als

Inspektor.
Angebote mit näh. Ang. unter V .  HV. 

an die Annoncen-Expedition L .  R o ls «  
r n i r l l b i ' ,  Posen <4 1 ._______

kann sich melden bei
Maurermeister N i n r ,

_______ Brombergerstr. 46._____

K M c h M tt
für stundenweise Beschäftigung gesucht.

Meldungen unter N .  1 . an die Ge­
s c h ä f t s s t e l l e ^ ________

Schneidergeselle
sofort gesucht.

Podgorz.

2 tüchtige Schiihmchergesellktl
auf dauernde Arbeit stellt von sofort ein 

8 1 . Argenau.

Schreiber
(Slnfänger), gesucht. Meldungen im

Landratsamte,
Zimmer 13.

Aönigl. Gymnasium und Realgymnasium.!
Die Aufnahme der 6-jährigen Knaben in die Nona, sowie derjenigen Schüler, 

die in die anderen Vorschulklassen oder in die beiden Sexten eintreten wollen und eine 
Prüfung abzulegen haben, wird

am Mittwoch den 29. März 1911, um 19 Uhr,
in der Gymnasialaula erfolgen Bei der Aufnahme sind die Aufnahmegebühren 
zu entrichten und außerdem sind die Geburtsurkunde und das Impfzeugnis vorzu- 
legen. Schüler, die von anderen höheren Lehranstalten kommen, haben das Ab­
gangszeugnis der entlassenden Anstalt vorzulegen und können täglich in der Sprech- 
stunde in meinem Amtszimmer von 11—12 Uhr zur Aufnahme vorgestellt werden.
__________________ Gqmnasialdirettor v r .  I I .  L a n te r.

Deutscher

f l s t i e n - 9 r r r i i> ,
Ortsgruppe Thorn.

M  nach h e lg s lan tl!
Kostümfest (maskiert) in sämtlichen Sälen des Artttshoses

Sonnabend den 18. März 1911, M . 8'>2 W.
Eintrittskarten für Mitglieder und durch Mitglieder eingeführte und ein­

geladene Gäste sind nur im Vorverkauf in der Geschäftsstelle Breitestratze 7 
<O. I L I I n s )  zu haben.______________

V  L Z L l Q r L a - W s L ' k .

O a iM L e .
Donnerstag den 16. M ärz, abends 8Vr Uhr,

und folgende Tage.

Nur achttägiges Gastspiel. -

Jakobs Hunde-Meute.
Nie wiederkehrende Gelegenheit, Jakob und seine weltberühmten Hunde-Dressuren

zu sehen.

4 
4 
4 
4 
4 
4
:r
4 
4 
4 
4

L L s b  L , s o n a r ä 1 ,  Operetten-Soubrette. 
Der Liebling jeden Publikums.

O a r l  Original-Humorist und Opernparodist.

UrSoLvr» RLokai'ckos LLLnLalur-HrSalSr?.
Alles muß lachen.

Q r v l S l  Soubrette.

H D o t t  L L S  Reck- und Luftgymnastiker.
Einzig in  seiner A rt.

Mch Her Lbrstküiüig: Mte-Kabarett.
Preise der Plätze im Vorverkauf in den Zigarrengeschästen 

S v L lS lL  u. F ilia le  A rtushos : Sperrsitz 1 Mark,
erster Platz 75 Pfg., zweiter Platz 50 Pfg. An der Abendkasse: Sperrsitz 1,25 Mk., 
erster Platz 1 Mk., zweiter Platz 60 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet ..................  ^  I s r e k ü V l t .

Trepp enhaus-Beleuchtungs 
M i e t s  anlagen.

Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 M inuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

M chm s 2 Mk. iiir jck 8 « V  >>«) Mmt.
B is  jetzt ausgeführt: 49 Treppenhäuser.

Lichtbild-Werkstatt N a r r i r s  
Nachbestellungen

bitte gest. dem Atelier kluicko 8v lu rdert, Vaderstr. 28, Fernruf 371.
überweisen zu wollen.

(Genanntem Atelier habe ich meinen gesamten Negativ-Bestand übergeben.)

Lehrlinge
sucht von sofort oder später

V « ?  M i r s l r l ,  Schneidermeister, 
_________ Gerechtestraße 11/13._______

10 kräftige

Ziegeleiarbeiter
zu Abraum-Lowren können sich sofvrt 

melden in der

DiMjchjegelei Michaiswo
_________ bei A rgenau. _________

1 nüchterner,

verheirateter Kutscher
bei freier Wohnung, Brennung und hohem 
Lohn von sofort oder 1. April gesucht. 
______ Gramtschen.

Lausbursche
gesucht. krteSriod Schillerstr. 1.

Klüftiger Lausbursche,
möglichst von Bromberger Vorstadt, so­
fort gesucht.
_____ Breiteste. 6.

Zu einzelner Dame wird zum 15. April 
ein einfaches,

junges Mädchen
aus anständiger Familie gesucht, welches 
gut kochen kann und alle häuslichen 
Arbeiten übernimmt. Angebote unter 
^  L '. an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Aufwartefrau
von sogleich gesucht

Bronrbergerstrake 26, pt.

A»lsm>nrU.MK'MÄ
monatlich. N s r la  K rrrkovsks, gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin für Lehrerin- 
nen, Thorn, Brückenstraße 40. _____

Suche für 1. April eine tüchtige

W m l c m ,
der polnischen Sprache mächtig.

D .  L i l S I - L L Ä S r L ,
Breitestr. 36.

Für mein Glas-, Porzellan- und 
Galanteriewaren - Geschäft suche per 
1. April eine

tüchtige VerMuserin. 
sovie Lehrmädchen.

der polnischen Sprache mächtig.

Breitestraße 6.

Acht. zuarbeiteri« »> 
LehrMulei»
Modistin, Altstädt. Ma

verlangt.
FrauK.KLrrSLs,

Modistin Altstädt. Markt 18.

Auswarteriu
für einige Stunden des Vormittags ges.

Grabenstr. 16, 1 T r.
Auswarteriu

für Vormittag wird gesucht
Linden- und Spritstr.-Ecke, 1, r.

. Ju n g es  M äd ch en
wünscht die feine Küche vom 15. 4. zu 
erlernen. Angebote unter M. A.,

Thorn 3, Brombergerstr. 50.

Ordentliche

Montag den 27. Mär; 1911,
abends 8^4 Uhr, 

im A rtushof, Vereinszimmer.

T a g e s o r d n u n g :
1) Vorlegung d. Geschäftsberichts f. 1910,
2) Berichterstattung über die Prüfung der 

Jahresrechnung, der Bilanz und der 
Vorschläge zur Verteilung von Gewinn 
und Verlust,

3) Festsetzung einer Entschädigung an 
Vorstandsmitglieder für ihre Mühe­
waltung, Beschlußfassung über die Ge­
nehmigung der Bilanz und Festsetzung 
des auf die Genossen entfallenden 
Gewinnanteils,

6) Beschlußfassung über den Bericht des 
Verbandsrevisors,

5) Festsetzung der Anleihengrenze.
6) Wahl von Vorstandsmitgliedern,
7) Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.

Bilanz und Iahresrechnung liegen im
Kreishause —  Zimmer 1 — zur Einsicht
der Genossen aus.

Thorn den 13. März 1911.

MISU e. li. n. >1. n.
v o m m t z r .  N o lä e n d s u e r .

UillkiiilltiiWphkil-Theattt
„Metropol"

Zriedrichstratze 7.

von M ittwoch den 15. M ä rz  bis 
Fre itag den 17. M ä rz  1911:

1. Hases Erlebnisse, Humor.
2. Ein mutiger Bräutigam, Humor.
3.. MonaldHschi, ko l. histor. Drama.
4. Rom, Natur.
5. Katz ist wasserscheu. Humor.
6. Die verlassene Dido, Drama.
7. Amors Launen, Humor.
8. Der Sonnenschirm, Humor.
9. Ein Drama beim Nachbar, Drama.

10. Täuschende Ähnlichkeit, Humor.
11. Rosalie richtet ihre Wohnung ein, 

Humor.
12. Baptist von einem Hund gebissen, 

Humor.
13. Der Sohn des Anderen, Drama.
14. Meiers Rache, Humor.

Tonbilder.
15. O, meine Sonne.
16. Rheinlied.
17. Schwarzwälder Spieluhren. ^
18. Herzensdieb.
19. Damenfechten.
20. Beim Photographen.____________

Tüchtige Ahackiterimii.
2 tüchtige PutzverfüilfklillM

bei hohem Gehalt, sowie Lehrdamen 
sucht per sofort H .  K rG io in v n  L v .

Ein jüngeres, schulfreies Mädchen als 
A u fw a rten «  gesucht Brauerstr. 1, pt., l. 
Meldungen mittags von 1—3 Uhr.

k « 7 W ^ » c h . ' . M

Bargeld
jeder Höhe an Geschäftsleute, Privat­
personen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo- 
hekenverkehr. V ank-JnM tu t ^dsImLau, 
B e rlin , Burgstr. 30. Kosten!. Auskunft.

va. ISovv Mark
mündelsichere Hypothek wird von sofort 
oder 1. 4. zur 1. Stelle gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

1 2 0 0 « Mark,
auch geteilt, sofort oder später auf sichere 
Hypothek zu vergeben. Agenten verbeten. 
Angebote unter 12 1^. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". __________

8a. 18868 Mark
goldsichere Hypothek, 5 Proz., auf 
neues Haus, Bromberger Vorstadt, sofort 
gesucht. Angebote erbitte unter L .  166 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4999 Mark
zu 5 Proz. auf sichere Hypothek gesucht. 
Angebote unter v .  10 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Ânkaufen gcjiiitst.

Rstweiii-FlHesi
kauft jeden Posten

Seglerstraße.__________

Burbaum
zu kaufen ges. Ang. mit Preisangabe zu 
richt, an U. ItiälU, Thorn, Coppernikusstr. 4.

1 «eines GrmiML
28 Morgen groß, darunter 8 Morgen 
gute zweischnittige Wiesen mit einem 
Vierfamilienhaus, ist umständehalber billig 
zu verkaufen. Z in N  SSsIrse, 
__________  G r. Nessan bei Schirpitz.

kaufen Schuhmacherstr. 1, 3 Tr.
Alter, zweitüriger

Eisschrmik
billig zu verkaufen
______ _________MeMenstraße 72» 1.

Glaswand,
ca. 12 qm, billig zu verkaufen.

Sl. k s ä t,  Baderstr. 3.

DasmenWicbe
Leben gestaltet sich von Jahr zu Jahr 
aufreibender und tätiger. Nie haben 
unsere Vorfahren solch rastlose, auf­
regende Zeiten erlebt, als w ir. Unsere 
Gesundheit hat mehr Wert denn je; sie 
zu schützen und zu kräftigen, gehört zu 
den ersten Lebensbedingungen unseres 
Zeitalters. Um so unverständlicher ist es 
Laher, daß Vi^ele immer noch nicht von 
der alten Sitte des Genießens gesund- 
heitsgefährlicher, nervenzerstörender Ge­
tränke abkommen können. E in Haus- 
getränk, wie es idealer gar nicht gedacht 
werden kann, ist der Cacao, namentlich^ 
Tell-Cacao, welcher infolge seiner^ 
gleichbleibenden Güte und außerordent­
lichen Preiswürdigkeit vo n  Millionen» 
Menschen tagtäglich getrunken wird.

M a o N m M e
Tell-Cacao ist in k .  ^  und Pfd.- 
Packungen zu haben. Packung braun 
M k. 1.60, blau Mk. 2.—. rot Mk. 2.40. 
gold Mk. 2.80 per Pfund: Tell-Choco- 
lade in Cartons (ä 2 Tafeln) zu M k .—.40» 
M k . — LO, Mk. —.60. M k. —.78. M k. 1^»

Gute Ferkel,
8 Wochen alt, hat zum Verkauf 
August Lsllge in Kompanie bei Thorn.

Ein Selbstfahrer, sowie 
verschiedene Arbeitsge-

ferner ein neuer Bade- 
osen zu verkaufen bei

Hl«

Boxer-Rüde,
gelb mit schw. Maske, 1 Jahr alt, ff. er­
zogen, umständehalber sofort billig zu 
verkaufen.

K. KradoLSk. Schuhmachexstr. 2.
Fortzugshalbev gut erhaltener Flügel 

billig zu verkaufen, ebenso ein Eisschrank 
Schuhmacherstr. 1, 3 Tr.

K le in e  Parterre-W ohnung für 2 Per- 
sonen von sofort zu mieten gesucht.

Baderstraße 9.

» I .  Kimr ^
s M ö b e l. Nähmaschine und 2 Kaiser- 

b ilder zu verkaufen
Mocker, Goßlerstr. 35.

G u t möbl. Z im m er
zu vermieten Bäckerstr. 5, part.

Ein auch zwei

frmülich iiiWikltk Uillürer
mit Balkon zu vermieten

MeMensie. 70. 2 T r.. I.

FmiMilhe LbkMhlli»!!!
mit Balkon zum 1. 4. versetzungshalber 
zu vermieten Rayonftraße 12.

Am Neustadt. Markt ist eine

H o f w o h m m g
von 3 Zimmern, Küche nebst Zubehör, 
neu renoviert, per 1. 4. zu vermieten. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Wegen Fortzuges
ist eine schön gelegene W ohnung vom 
1. 4. zu verm. Leibitscherstr. 36, 1.

U fe r -S c h u p p e n
zu vermieten. Zu erfragen bei

L I.

Seltener: GeLegenheitskans,

E "  Achtung. "M H
Frische, leckere D auerw are ! A lles 
zns. m it Verpackung nu r 3,45 M a rk . 

1 P fd . stark, ft Nauchaal, 
^ ? P fd . sehr schönen Rauchlachs, 
29 täglich frische Ostseebiicklinge, 

20 sehr schön. Fettro llm ps.,
1 Buchse beste, neue Sardinen,

1 Büchse ss. Anchovis u. 20 S arde llh r. 
D . I-6K Q N « » ', Konservsbr. von 1881 

Swiuemttnde 6 lh.

Schreibmaschinen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. U nter­
richt im Maschinenschreiben. V e rv ie l­
fältigungen. Culmerstr. 22, 2, vorn.

Ruder-vttei«

UMSÜH
S lü S t - M A M

M ittw och keine DorstessttUg
Donnerstag den 16. März, o u -

Zum 2 . male! Zum S - " "

Iie MieSm K
Operette in 3 Akten v. V i k t o r  

Musik von L e o  F a l l .

8 U h r-
inaie IFreitag den 17. März.

Zum 2 . male! Zum S.

Tannhäuser
In  SiiMknMs!>n M iiS
Große romantische Oper in ^ 

von Rich. W a g n e r ^

In h .: Otto v rse lL lllg s r- ^

Lk Heute Abend: /

-
t^u ttge , lebenslustige Russm. ^

M . Verm., 28jähr. fteidenk. J^a - 
50 000 M . bar, später mehr, 31M r. o 
zösin, 200000 M . Verm., jge .W A ', iS- 
Adoptivtächterchen, 50 000 M . Ver" - ^  
jähr, Halbwaise, 400 000 M . ^  jcheN 
viele hundert andere Damen w 
rasche H eira t. Ernste A n tra f 
Herren -  wenn auch ohne Ve^mo^ 
an

A n  Z o b e lb -li 
verloren „

abends am 11. auf dem Wege 
Konditorei nach dem
oder von dort nach Albrechtstr. 
hohe Belohnung abzugeben w 
schäftsstelle der „Presse".

„Areo",
Jagdhund, Brauntiger, im Thorne

entlausen. ^
Hal sband: L e u t n a n t m
salza. Gegen Belohnung abzuge 
„Deutsches Haus". Truppenlager. -

ßM " Entlausen
junge schwarze Tecke lh lind ltt.. gi
geben bei Leutnant R M sr,

Die Rumwee«
?2, 123. 147. 2»»' 

249. 287
der „Presse", Jahrgang 1910,



Nr. 63. Thor», Mittwoch den 16. Mrz M 29. Zahrg

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  13. März.
Heller Sonnenschein liegt über dem Tier- 

Arten und lockt neues Leben aus den erstarr- 
^  Asten der Bäume und Sträucher. Eine 
^kenge lebensfroher Spaziergänger belobt die 
Alleen, auf den Reitwegen tummeln schmucke 
Miziere aller Waffengattungen ihre Pferde, 
süßlich stockt hier der Verkehr. Sogar das 
'Mto eines M u ltim illionä rs  w ird an­
gehalten . . . .  der Kaiser kommt. Alles 
drängt an den breiten Reitweg. Der hohe 
Hdrr trägt die Uniform seiner Gardekürassiere 
und reitet einen sehnigen Schimmel. Die 
Herren zeigen grüßend die Hüte, selbst die rot 
organisierten jugendlichen Straßenkehrer
Ahen ihre Mützen und freundlich dankt der 
-uwnarch nach allen Seiten hin.

Drinnen im Reichstage gibt der greise P rä­
sent, Graf Schwerin-Löwitz, das Elückwunsch- 
i^egramm bekannt, das er an den 90jährigen 
'prinzrsgenten gesandt und die Antwort, die 
dr von diesem erhalten hat. A lle Abgeord- 
Ate stehen auf, nur der schwarzhaarige Ee- 
Uoss« Stadthagon bleibt trotz Aufforde­
rung von Rechts her gestnirungstüchtig sitzen, 
fahrend der großherzoglich badische Block- 
druder der Herren Bassermann und Paasche, 
Gnosis Geck, offenbar einen schweren Kampf 
umsteht. Fast gewinnt die revisionistische Tu­
gend die Oberhand. Der Genosse erhebt sich 
Agernd, wendet den Kopf m it der grauen 
Löwenmähne scheu rückwärts und sinkt wieder 
uuf das hellbraune Lederpolster des Klapp- 
nßes zurück. Er ist also auch unentwegt.
^  Herr Stresemann hält eine lange lange 
Aede über Handelspolitik, w ill größere Eeld- 
^ itte l für die Turiner Ausstellung und 
Aweift dann zum Petroloumwucher und zur 
-baumwollnot hinüber. Wenn die Amerikaner 
Uns nur um 10 Pfennig die Baumwolle ver­
le r n ,  so ist das für uns ein Verlust von 
"0 M illionen, und wenn das Petroleum nur 
Uw einen Pfennig das L ite r verteuert wird. 
T^nn zahlen w ir an die Spekulation und an 
°en Verkäufertrust 10 M illionen Mark. Da- 
A r fordert er für die Förderung des Baum­
wollbaues in  unseren Kolonien mehr M itte l 
*wd für die Ausschaltung des Händlerringes 

Reichsmonopol für Petroleum. Sehr un­
gehalten ist er darüber, daß seine nationale 
Besinnung von der Rechten angezweifelt 
worden ist. Wer m it den Roten so offen pak- 
^ert, wie jetzt wieder in  Gießen, darf sich 
trü b e r nicht wundern.

Von den 22 Resolutionen, die bisher zum 
wtat des Innern  vorliegen, ist eine Resolu- 
jwn Bassermann von besonderem Interesse. 
^  scheint, als ob die Nationalliberalen ihren 
Hut noch weiter m it fremden Federn zu 
Awücken gewillt sind. Die Resolution Nr. 827

Die Valdbergs.
Original-Roman von B. von d er G oltz.

------------- (Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

Diese gütige A rt erschütterte den stolzen 
^unn mehr, als der gerechte Zorn seines 
Schwiegervaters.
. Später, als Vater und Sohn eine Stunde 
es Alleinseins hatten, sagte ersterer: „Ich

,M e nicht mehr nach Kassel zurück, ich werde 
. w General nach S tettin  versetzt,- der Befehl 
„7. noch nicht heraus, kommt aber in  den 
"uchsten Tagen."

»Welch Glück, lieber Vater!"
»Ja, ich bin froh, in  eure Nähe zu kommen, 

u hast jetzt wohl keine Zeitungen gelesen?" 
»Nein, ich war abgestumpft für die Außen- 

ist besonderes geschehen?"
. »Wie man es nehmen w ill. Der Kommer- 

^ u ra t Arolsen ist tot — er starb infolge einer 
Aweren Erkältung."

»Also nicht an seinem alten Leiden."
^  »Nein. Jetzt, nach seinem Tode, erfährt 

erst, wie bedeutend er war,- die Zeitungen 
ud voll seines Lobes."

»And Lore?"
»Sie gefällt sich im schwarzen Krepp."
»Ist sie die E rb in?"

^ »Aein, der Sohn erbt alles; das Testament 
b Vaters hat alles vorgesehen. E in Ver­

walt"Ungsrat, unter der Kontrolle des jeweili- 
> ^  Oberprüsidenten der Provinz, steht den
^ ö^ken vor. Die Frau behält das Lorehaus 

eine bedeutende Jahresrente, die ih r auch 
" Falle einer Wiederverheiratung bleibt." 

»Vater, ich verachte Lore!"
»Das hättest du längst tun sollen."

(Zweites Blatts

Letr. Unfallfürsorge bei Arbeiten, welche fre i­
w illig  zur Rettung von Personen und zur Ber­
gung von Gegenständen, besonders bei Feuer 
und Wassergefahr unternommen worden sind, 
stimmt fast wörtlich m it der Resolution des 
konservativen Abgeordneten Dietrich vom 
21. Februar 1907 überein, welche die Nummer 
63 trägt. Die Herren Bassermann, Paasche 
und Beck sind also trotz des Vorwurfes, unlau­
teren Wettbewerb betrieben zu haben, den sie 
sich neulich zuzogen, noch nicht wählerisch ge­
worden.

A ls der M inister des Inne rn  antwortet, 
lehnt der zahlreiche Stab, den er mitgebracht 
hat, nachlässig an der Estrade des Präsidiums 
oder blättert eifrig in  den roten Aktenmappen. 
Der Staatssekretär freut sich, daß der Abg. Dr. 
Müller-Meiningen, den er fortgesetzt nur 
„Herr M ü lle r" anredet, diesmal keine In te r ­
pellation eingebracht, sondern nur eine Frage 
an ihn gerichtet hat. Er hofft das dahin deu­
ten zu können, daß selbst für „Herrn M ü lle r" 
Grund zu Beschwerden nicht in dem Maße wie 
früher vorhanden gewesen ist. Das Haus 
stimmt verständnisinnig diesem etwas bos­
haften Komplimente zu, ausgenommen natür­
lich die Linke.

Die prinzregentenseier in Bayern.
Der Prinzregent hat dem Dank für die 

Kundgebungen der verflossenen Festtage durch 
nachstehenden Erlaß vom 13. März Ausdruck 
gegeben: „Bewegten Herzens blicke ich in
diesen Tagen zurück auf ein langes, wechsel- 
volles reichgesegnetes Leben. Fast ein Jahr­
hundert ist an m ir vorübergezogen, eine Zeit 
ungeahnter nationaler Entwicklung, bewun- 
dernswerter Fortschritte auf allen Gebieten 
des menschlichen Wissens und Könnens. Mein 
liebes Bayern hat an den Errungenschaften 
dieser Zeit lebhaften und mittätigen Ante il 
genommen. M it  Stolz und Freude ruhen 
meine Augen auf dem Lande, dem von Ju ­
gend auf meine ganze Liebe gehörte, und auf 
dem Volke dessen Glück und Wohlergehen durch 
23 Regierungsjahre a ll mein Denken und 
Sorgen war und das m ir und meinem Haus 
in altbewährter Liebe und Treue so innig ver­
bunden ist. überwältigende Beweise dieser 
Liebe und Treue Habs ich in  den Tagen der 
Feier meines 90. Geburtstages erfahren. 
Wohl hatte ich prunkvolle Ehrungen und Feste 
dankend abgelehnt, das Volk selbst hat jedoch 
in allen Berufskreifen und in  allen Gauen 
unseres lieben Vaterlandes, ja auch außerhalb 
des Landes, meinen Geburtstag in  herzlicher 
Feier zu seinem Festtag gemacht. Arm und 
Reich, Hoch und Niedrig, Stadt und Land, 
Körperschaften und Einzelpersonen haben sich 
in dem Bestreben vereint, m ir auf sinnige 
Weise ihre Glückwünsche darzubringen durch 
festliche Veranstaltungen, in  Schrift und B ild ,

Ein schwerer Seufzer war die Antwort.
Der 24. Dezember war da und in  der Halle 

zu Glück alles festlich vorbereitet. Frau Uwe 
hatte im Namen der Beamten gebeten, von 
einer allgemeinen Feier abzusehen; sie meinte, 
einem Wunsche der Herrschaften zuvorzukom­
men; jedoch ernst erwiderte der Graf: „Nein. 
nein, w ir  verzichten nicht darauf. Sie alle 
haben uns in  dieser schweren Zeit treulich zur 
Seite gestanden, jetzt müssen Sie sich auch m it 
uns freuen. So dankbar haben w ir Weihnach­
ten noch nie gefeiert, denn Gott hat uns unser 
Liebstes erhalten."

Im  Zimmer des Hausherrn saßen der 
Graf, seine Gemahlin und der Oberst plau­
dernd zusammen.

„Das schönste Weihnachtswetter", meinte 
der Graf, mäßiger Frost und klare Luft."

„So draußen", entgegnete der Oberst, 
„klare Lu ft muß auch zwischen uns sein, Vetter. 
So geht das nicht fort."

„Weihnacht ist heute," sagte sanft die Gräfin, 
„Friede auf Erden."

„Und den Menschen ein Wohlgefallen," 
sprach der Graf, „ja , so soll es auch Mischen 
uns sein — K larheit soll werden und Frieden; 
wo bleibt Manfred?"

Da tra t er ein. „Senta schläft," berichtete 
er, „G räfin  Jsabella hat es sich als ganz be­
sondere Gunst ausgebeten, bei ihrem „Engel" 
zu bleiben; mich schickte sie als überflüssig 
fort. — Senta braucht mich nicht mehr."

Das klang sehr traurig ; ach, es beruhte auf 
Wahrheit; seitdem Senta bei vollem Bewußt­
sein war, verlangte sie nicht mehr nach „dem 
guten Manne," der sie führen sollte. „Herr 
Graf." begann er von neuem, „ in  diesem

durch Gedenksteine und Anlagen, die meinen 
Namen tragen werden, durch Stiftungen und 
Spenden für edle Zwecke. Dank, innigsten 
Dank sage ich allen, die an diesem Tage meiner 
gedacht haben. M it  besonderem Danke nehme 
ich die bedeutende Landesspende entgegen, die 
m ir für wohltätige und gemeinnützige Zwecke 
gewidmet wurde und die ich umso höher an­
erkenne, als gerade die vergangenen Jahre m it 
ihren mannigfachen schweren Heimsuchungen 
die Opferwilligkeit und den Gemeinsinn des 
Landes in  außerordentlichem Maß inanspruch 
genommen haben. Ich habe das Erträgnis der 
Spende zur Förderung der Jugendfürsorge 
auf den verschiedensten Gebieten, zur Unter­
stützung bedürftiger Veteranen aus den 
Kämpfen, an denen unser Vaterland Ante il 
genommen hat, und zu anderen wohltätigen 
Zwecken bestimmt. Von Herzen wünsche ich, 
daß die Gaben im Sinne der Spender reichen 
Segen wirken und stiften mögen. Treu und 
warm schlägt allen mein Herz entgegen, die 
mich in den vergangenen Tagen huldigend um­
standen Haben, meiner braven Armee und 
meinen bewährten Beamten, der pflichttreuen 
Geistlichkeit, den Männern und Frauen der 
Arbeit in  Wissenschaft und Kunst, in  Unter­
richt und Erziehung, in  Industrie, Handel und 
Gewerbe, in  Landwirtschaft und in  allen an­
deren Berufen, sowie der lieben lebensfrohen 
Jugend, deren Wohl m ir besonders angelegen 
ist. Die Erinnerung an die vergangenen Tage 
wird wie Heller warmer Sonnenschein leuchten 
auf das Leben, das m ir noch beschieden ist. 
Dieses Leben w ird auch künftig in  liebevoller 
Sorge und Arbeit dem Wohl und dem Frieden 
meines teuren Vaterlandes geweiht bleiben. 
Der Allmächtige, der Bayerns Volk bisher so 
gnädig geleitet hat, halte über ihm seine 
schirmende, segnende Hand für alle Zeiten." 
München, den 13. März 1911. Luitpold, 
Prinz von Bayern.

Das Glückwunschtelegramm, das der Reichs­
kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg an den 
Prinzregenten gerichtet hat, hat folgenden 
W ortlaut: „Eurer Königlichen Hoheit bitte
ich am heutigen Tage, an dem Eure Königliche 
Hoheit m it Hellem Auge auf neun schicksal- 
reiche Jahrzehnte deutscher Geschichte zurück­
blicken, aus tiefstem Herzen meine eherebietig- 
sten Segenswünsche darbringen zu dürfen. Die 
Grüße, -die heute ganz Deutschland nach 
München sendet, entspringen nicht nur der 
Ehrfurcht vor dem ehrwürdigen A lter des 
Seniors der deutschen Fürsten und seiner in 
der Arbeit langer Jahr bewährten Regenten­
weisheit, sondern sie gelten auch dem kraft­
vollen deutschen Mann, der uns allen vorbild­
lich zeigt, wie die innige Liebe zur Heimat und 
zur Stammesart ihrer Söhne der rechte Boden 
ist, auf dem die unerschütterliche Treue gegen 
das große Vaterland und die Eesamtnation

Raume haben w ir uns in heftigem Zorne 
gegenübergestanden, bitte, vergeben Sie mir. 
Was Sie damals verlangten, die Scheidung, 
ich w ill einwilligen, wenn es m ir nicht ge­
lingt, Sentas Liebe zu erringen, ih r Glück steht 
m ir höher, als das meine."

„Das war ein gutes W ort," erwiderte 
freundlich der Graf, „verziehen habe ich Ihnen 
längst, sanftmütig war auch ich nicht."

E r reichte ihm die Hand: „A lles verziehen 
und vergessen! Jetzt sind w ir Freunde; wie 
denken Sie über die nächste Ze it?"

„Noch vor Jahresschluß mutz mein Vater 
abreisen, ich w ill ihn begleiten, im März 
meinen Abschied einreichen und nach Stolz 
übersiedeln. Von dort könnte ich Senta öfter 
sehen."

„Das halte ich nicht für richtig; in  beider­
seitigem Interesse ist ein Jahr vollständiger 
Trennung dringend geboten."

„E in  Jahr? — ein ganzes Jahr?"
„Ja , Sie beide können sich prüfen; Haben 

Sie nach einem Jahre denselben Wunsch wie 
heute, so werde ich Ih re r Bewerbung um 
meine Tochter nicht hinderlich sein."

„G raf Waldberg hat recht," meinte der 
Oberst, „das Glück war d ir mühelos zugefallen, 
jetzt mußt du es d ir erst verdienen."

„Senta hier, ich in B erlin ," wagte Graf 
Stolz einzuwenden, „welch ein Stoff für die 
Lästerzungen!"

„S ie werden stechen," erwiderte Graf 
Waldberg, „aber vor bösen Zungen ist man 
niemals sicher."

„W ie wär's," meinte der Oberst, „wenn 
du einer unserer Gesandtschaften attachiert 
würdest?"

erwächst. I n  tiefster Ehrfurcht Euerer König­
lichen Hoheit untertänigster Diener Dr. von 
Bethmann Hollweg." Prinzregent Luitpold er­
widerte: Ich danke Ihnen, mein lieber Herr 
von Bethmann Hollweg, aus ganzem Herzen 
für die Glückwünsche, m it denen Sie mich zu 
meinem heutigen Feste erfreut haben. M it  
Befriedigung blicke ich auf a ll das Große zu­
rück, das ich m it dem Werdegang des deutschen 
Reiches dank Gottes gnädiger Fügung m it­
erlebt habe. Der Zukunft und der Wohlfahrt 
des Reiches gelten meine innigsten Wünsche. 
Gott segne den Kaiser, Gott segne das deutsche 
Volk, das ist der Gedanke, der mich heute an 
meinem Freudentage erfüllt. Ihnen aber und 
Ihrem  Wirken sei der Erfolg beschieden, den 
mein Vertrauen für Sie erwartet.

Das Telegramm, welches der Präsident des 
Reichstages Graf v. Schwerin-Löwitz an den 
Prinzregenten sandte, hat folgenden W ort­
laut: „Eure Königliche Hoheit wollen zu der 
selten schönen Feier der Vollendung Dero 
90. Lebensjahres die ehrfurchtsvollsten und 
herzlichsten Glück- und Segenswünsche des deut­
schen Reiches huldvoll entgegennehmen. Möge 
Gott der Herr den Lebensabend Eurer König­
lichen Hoheit wie bisher so auch ferner m it 
dem reichsten Glück und Frieden segnen." 
Das hierauf von dem Prinzregenten gesandte 
Antworttelegramm lautet: „D ie vom deut­
schen Reichstage zu meinem Jubelfeste M ir  
dargebrachten Glückwünsche haben Mich m it 
innigster Freude erfüllt. Ich bitte Sie, Herr 
Graf, der Versammlung Meinen aufrichtigsten 
und wärmsten Dank für die bekundete freund­
liche Aufmerksamkeit zum Ausdruck zu 
bringen."

Der Prinzregent übersandte dem Stattha l­
ter von Elsaß-Lothringen Grafen von Wedel 
seine Porträtsplakette in  Silber, dem preu­
ßischen Kriegsminister von Heeringsn und dem 
Staatssekretär des Reichsmarineamtes von 
Tirpitz sein B ildn is  in  Silberrahmen.______

Heer und Flotte.
K a i s e r p a r a d e n  1 9 1 1 .  Nach der 

vom Kaiser genehmigten Zeiteinteilung finden 
statt: die große Parade des 2. Armeekorps 
bei Stettin am 29. August, die große Parade 
des 9. Armeekorps bei Altona am 26. August. 
Das Kaisermanöver beginnt am 11. Sep­
tember.

B o n  d e r  M a r i n e .  Adm iral v o n  
F i s c h e t ,  Chef des Admiralstabes der
Marine, ist laut Kabinettsorder vom 11. M ärz 
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur 
Disposition gestellt und in Anerkennung 
seiner Dienste ä ia sults des Seeoffizierkorps 
in den Listen der Marine weiter zu führen. 
An seiner Stelle ist Vizeadmiral v o n
H e e r i n g e n  (ein Bruder des Kriegs­
ministers), zum Chef des Admiralstabes der 
Marine ernannt worden.

„W ie -du willst, lieber Vater, m ir ist alles 
gleich."

„Das wäre das rechte," sagte lebhaft Graf 
Waldberg, „vorläufig ist Senta zu einer Reise 
zu schwach — später findet sich etwas anderes, 
womit ih r Hiersein begründet weiden kann."

„Aber ich werde von ih r hören; darf ih r 
schreiben?"

„Letzteres nicht, sie soll und muß innerlich 
zur Ruhe kommen; ich werde Ihnen Nachricht 
geben."

»Ich füge mich — aber es w ird m ir schwer, 
sehr, sehr schwer."

„M e in  lieber Sohn," sagte die Gräfin, 
„wer sich selbst bekämpft, der trägt den Sieg 
davon!"

Sie, die Gütige, hatte ihn Sohn genannt; 
das überwältigte ihn, o, nun mußte alles gut 
werden! E r beugte vor ihr das Knie und küßte 
dankbar ihre Hand.

„So sind die Frauen," meinte lächelnd 
Graf Waldberg, „durch M ilde und Güte 
nehmen sie unserer Strenge den Stachel. 
Vetter, sind Sie zufrieden?? Is t jetzt alles klar 
zwischen uns — ?"

„Ja , und doch ist noch nicht alles in  Ord­
nung. An Sentas Krankenlager ist Manfred 
ein Gedanke gekommen, den ich billige und 
dem auch Sie zustimmen werden. Die Statuten 
sollen umgestoßen, den Frauen unseres Ge­
schlechtes freie Bahn geschaffen werden. Fehlt 
in einem der Waldbergschen Majorate der 
Sohn, so geht das Erbe auf die älteste Tochter 
über; ih r Gatte hat dann ihren Namen dem 
seinen zuzufügen, der Sohn hingegen führt 
nur den Namen des M ajora ts!"



Koloniales.
D i e  n e u  e n t  d e ckt en D  i a m  a n t e n - 

f e l d e r  i m  N o r d e n  D e u t s c h s ü d '  
w e s t a f r i k a s  stehen denen in der Nähe 
der Küste an Ergiebigkeit nicht nach. 23 K u­
bikmeter Kies liefern im Durchschnitt 280 
Diam anten zu etwa 28 K arat. A u f diesen 
Feldern sind bisher etwa 3800 Steine ge­
funden worden. A u f dem Diamantenmarkt 
erfreuen sich die südwestafrikanischen Steine  
einer steigenden Beliebtheit; nicht bloß für 
industrielle Zwecke sind sie begehrt, auch für 
Schmuck kommen sie mehr und mehr in 
Aufnahme. D am it natürlich steigt ihr W ert 
und das kommt wieder der Reichskasse zu 
gute.

Provinzialuachricljten.
rr. Culm, 13. M ärz. (Osimarkenvereln. Besitz- 

wechsel.) I n  der Generalversammlung der Ortsgruppe 
Culm des deutschen Ostmarkenvereins wurde anstelle des 
nach Stolp verzogenen Oberlehrers Dr. Rogozinski der 
Rechtsanwalt Baer zum ersten Vorsitzer gewählt. Die 
übrigen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
I n  den Gesamtausschuß wurden Nechtsanwalt Baer 
und Prosessor Wittko und als Vertreter des Provin- 
zlalverbandes für Westpreußen und Hsnterpommern 
Rechtsanwalt Baer, Professor Thiem und Kaufmann 
Smolinski gewählt. Rektor Pranschke berichtete über 
die Vertreterversammlung in Danzig. Die Versamm- 
lung schloß sich den in der Vertreterversammlung ange- 
nommenen bekannten Entschließungen einstimmig an. 
Der Verein zählt 238 Mitglieder. Die Kasse zeigte eine 
Einnahme von 1323,70 Mark und eine Ausgabe von 
814,90 Mark auf. Der Kandidat des höheren Lehramts 
D r. Schumrik sprach über „Die ostmärkische Städtepoli- 
Llk". Durch die bisherige Einkreisungspolltik sei die 
Zahl der polnischen Landbevölkerung zurückgegangen, 
dagegen habe sie in den Städten eine bedeutende 
Stärkung erfahren. —  Der Agent M ax Zapalowski hat 
sein in der Bischosstraße belegenss Housgrundstück an 
den Schuhmacher Leopold Ieschke für 6800 Mark ver- 
kauft.

ss Trümer Stadtniederrmg, 12. M ärz. Essige, 
nommener Deserteur. Lehrerverein.) In  Neugut wurde 
durch den Amtsvorsteher Herrn Wodtke im Reckertschen 
Gasthause der Musketier Johann Wlnzikowski von der 
8. Komp. des Inf..Regts. N r. 61 Thorn festgenommen 
und der Militärbehörde in Culm zugeführt, welche die 
Überführung des Deserteurs nach seinem Truppenteil 
veranlaßte. —  Gestern hielt der Lehrerverein der Culmer 
Stadtniederung im Vereinslokale Essig.Gr.-Lunau seine 
Sitzung ab. Herr Lehrer Zander aus Källn sprach über 
„Das biblische Geschichtsbuch in der Volksschule".

* Aus dem Kreise Graudenz, 12. M ärz. (Lehrer­
versammlung.) Gestern fand im Etablissement zu 
M i s c h t e  eine Sitzung des Lehrervereins Rudnik und 
Umgegend statt. Der Vorsitzer, Lehrer Stürm er-W an. 
gerau, begrüßte die anwesenden Gäste, dann führte er 
die Ausgaben und Ziele des neuen preußischen Lehrer­
vereins vor und schloß mit einem Kaiserhoch. Lehrer 
Aorthals hielt einen interessanten Vortrag über das 
Thema: „Die Bedeutung der Schulfeste". M an  kam 
sich dahin überein, daß die Schulfeste wohl imstande 
sind, das Band zwischen Schule und Elternhaus noch 
fester zu knüpfen, daß sie jedoch nicht in öffentliche Volks, 
feste ausarten dürften. Dann referierte Lehrer Penner 
über das neu erschienene Realienbuch für die Provinz 
Westpreußen „M ein  Vaterland". Da es auf Heimat- 
licher Grundlage steht und auch sonst viele Vorzüge vor 
andern Realienbüchern besitzt, empfahl er das Buch zur 
Anschaffung.

Danzig, 10. M ärz. (Die Danzlger Reederel- 
Aktien-Gesellschaft) bezeichnet das abgelaufene Ge­
schäftsjahr als nicht besser als daz V o rja h r; es 
wirkte der M angel an Kohlenfrachten ungünstig 
auf die Ergebnisse der Reisen. Dagegen wurden 
infolge der recht erheblichen Aussuhr von Getreide 
neuer Ernte die Frachtraten etwas günstiger. Auch 
in Frachten fü r Holz und die sonst inbetracht 
kommenden Güter w ar eine kleine Besserung zu 
bemerken. Dagegen konnte von einem Steigen 
der Kohlenfrachten nur in ganz wenigen Fällen 
im Herbste die Rede sein. Heute sind die Fracht­
raten durchweg wieder auf dem Standpunkt ange­
kommen, den sie um die gleiche Ze it des Vorjahres 
hatten, und die Gesellschaft läßt deshalb ihre 
Dampfer, soweit sie nicht für die Touren gebraucht 
werden, auflegen und die Iustandsetzungsarbeiten

vornehmen. Der Betrieb auf der Hauptlinie 
Danzig-Lvndon ist fortgesetzt »»lohnend. Das ver­
flossene Jah r hat der Gesellichaft eine ganze Menge 
von Havarien gebracht. Auf der L in ie  Hamburg- 
Danzig hat der Verkehr erheblich zugenommen. 
Von der Verteilung einer Dividende ist Abstand 
genommen worden.

N eidenburg, 10. M ärz. ( Ih r  K ind im Schlafe 
erstickt.) Die Frau des Chausseearbeiters Remus 
in P rinon, die dem Trunke ergeben ist, hat ihr 
4 Wochen altes K ind wahrscheinlich im Schloss 
erstickt. Der Ehemann erstattete sofort hiervon 
Anzeige und die F rau wurde am Sonnabend durch 
den Gendarmeriewachtmeister aus Heinrichsdors 
verhaftet.

Königsberg, 10. M ärz. (Eine Lohnbewegung 
im  Schneidergewerbe) ist hier eingetreten. Die 
Gesellen wünschen 10— 13 Prozent Lohnerhöh­
ung.

Meseritz, 10. M ärz. (Eine Belobigung) vor 
versammelter Schule erhielt am M ittwoch auf 
Veranlassung des Regierungspräsidenten der Sex­
taner Konradt Winkel aus Bobelwitz, weil er, wie 
w ir seinerzeit berichteten, m it Geistesgegenwart 
und Entschlossenheit seinen B ruder rettete, der aus 
dem Eise in  ein Schöpsloch gefallen und dem E r­
trinke» nahe war.

A us der P rovinz Posen, 11. M ärz. (Zum 
Landgerichts-Präsidenten In Lissa) anstelle des in 
den Ruhestand getretenen Landgerichts-Präsidenten 
Weise ist Landgerichts-Direktor Kn itter aus Posen 
ernannt worden.

K o lberg, 10. M ärz. (Bestrafte Milchpantsche- 
rei.) Eine empfindliche S trafe traf die M ilch­
verkäuferin Anna Horn. Die von ih r in den 
Handel gebrachte Milch war »m 20 bis 25P roz. 
verwässert. Der Gerichtshof verurteilte die A » . 
geklagte zu einer Gefängnisstrafe von einer 
Woche.

S te ttin , 10. M ärz. (W ahl.) Von der S tadt- 
verordneten-Versammlung wurde für die neu ge­
schaffene Stelle eines besoldeten juristischen S lad tra ts 
Bürgermeister Schleusner-Liffa m it 45 von 65 ab­
gegebenen Stimmen gewählt, während 20 aus M a ­
gistratsassessor Nehm hier fielen.

Leba, 10. M ärz. (Bürgermeisterwahl.) Bei 
der heute erfolgten W ahl eines Stadtoberhauptes 
erhielten der kommissarische Bürgermeister Blink« 
mann fünf Stimmen und der Magistrotssekretär 
Schörler aus Luckau sieben Stimmen. Letzterer 
ist somit gewählt.

Lokalnachricliteil.
Zur Erinnerung. 15. M ärz. 1910 -s- Prosessor 

Dr. H. Landott, hervorragender Chemiker. 1907 t  
Professor I .  Naue, bekannter Münchener Historienmaler. 
1905 t  Dr. H. Huffer, Professor der Rechte an der 
Universität Bonn. 1903 1- Cramer, Weihbischof von 
Münster. 1901 s Bogolepow, russischer Minister für 
öffentlichen Unterricht. 1890 Internationale Arbeiter­
schutzkonferenz in Berlin. 1842 t  M aria  Cherubini, 
berühmter italienischer Komponist. 1830 *  Paul Heyse 
zu Berlin, deutscher Romanschriftsteller und Novellist. 
1804 Entführung des Herzogs von Enghien durch 
Napoleon nach Paris. 1673 f  Salvator Rosa, be- 
rühmter italienischer M aler, Dichter und Tonkünstler. 
1656 *  F i l ie r  von Erlach, berühmter Baumeister. 1493 
Heimkehr Christoph Kolumbus von seiner ersten Ent­
deckungsreise. 1392 t  Eberhardt II, der Rauschebart. 
44 Ermordung Julius Cäsars.

Thorn, 14. März 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  A r m e e . )  

C e b r i a n , Hanptm. und Komp. Chef im Ins. 
Regt. von der M arw itz (8. Pomm) N r. 61, als 
Lehrer zur Kriegsschule in Danzig versetzt.

—  ( F r ü h l i n g s b o t e n . )  Zwei Störche sind 
am 8. M ärz in Ottlotschin gesichtet, die den Flug 
östlich nach Rußland nahmen. I n  Gostgau ist das 
erste Storchenpaar am 11. M ärz. nachmittags 8 Uhr, 
erschienen. —  I n  der Notiz über die Kiebitze war 
irrtümlich gesagt, daß diese vor „ihren" Nistkästen 
sitzend gesehen worden sind. Es muß natürlich 
heißen „vor Starkästchen", da der Kiebitz, wie die 
Lerche, auf freiem Felde sein Nest baut.

( E v a n g e l .  G a r n i s o n s - F a m i l i e n -  
a b e n d . )  Die evangelischen Angehörigen der ver­

schiedenen ytei. garntsonierenden Truppenteile fanden 
sich gestern Abend mit ihren Damen zur Beteiligung 
an dem üblichen evangelischen Garnisons-Familien- 
abend im „T ivoli" ein, wo Herr Divisionspfarrer 
M u e l l e r  einen herzlichen Willkommensgruß an 
sie richtete und später einen packenden Vortrag über 
„Ostern in deutscher Sage und Sitte" hielt. Das 
nicht allzu ferne Osterfest machte die W ahl dieses 
Themas zum besonders geeigneten, und Herr D iv i­
sionspfarrer Mueller verstand es, seinen Zuhörern 
ein anschauliches, lebendiges B ild  von der Bedeu­
tung des Osterfestes in der Sagenwelt und der Feier 
des Festes im Rahmen der verschiedenen alther­
gebrachten Sitten vor Augen zu führen. Reicher 
Beifall erscholl am Schlüsse des Vortrages. Die 
Kapelle des 15. Fußartillerie-Regiments unter 
Leitung des Herrn Obermusikmeister Krelle hatte 
ein sehr ansprechendes Konzertprogramm aufgestellt, 
aus dem Rossinis „Tell"-Ouverture und Wagners 
Fantasie aus „Tannhäuser", sowie der „Barcarole"- 
Walzer aus „Hoffmanns Erzählungen" von Offen- 
bach als besonders beifällig aufgenommene Num­
mern hervorgehoben seien. Nicht zuletzt sei des 
prächtigen Violin-Solos des jungen Hoboisten Herrn 
Koppen gedacht, der für seinen Solovortrag (Adagio 
aus dem 7. Violin-Konzert von Veriot) eine Ova­
tion erntete. Im  zweiten T eil des Programms gab 
Herr Divisionspfarrer M u e l l e r  einen von Licht­
bildern begleiteten Vortrag über Neu-Guinea und 
Samoa, Lei dessen Erläuterung der Vortragende sich 
auf die eigenen persönlichen Erlebnisse und Anschau­
ungen über die von ihm bereisten Gebiete stützen 
konnte. Auch für diesen Vortrag dankten die Zu­
hörer durch Beifallskundgebungen, um dann mit 
dem Vortragenden in das Hoch auf den Kaiser, der 
mit weitschauendem Blick in seiner Regierung den 
Kolonien besonderes Augenmerk zuwende, einzu- 
stimmen. W ie der Abend durch den Gesang von 
„Deutschland. Deutschland über alles" eingeleitet 
worden war, stimmten die Anwesenden am Schlüsse 
kräftig in das von der Musik intonierte Reiterlied 
„Wohl auf, Kameraden" ein, worauf der Familien- 
abend mit einem Schlußwort des Herrn Divistons­
pfarrer M u e l l e r  sein Ende nahm.

—  ( M i s s i o n s  - I a h r e s f e s t . )  Der Zweig­
verein Thorn des a l l g e m e i n e n  e v a n g e l  isch-  
p r o t e s t a n t i s c h e n  M i s s i o n s v e r e i n s  hielt 
am Sonntag und Montag durch Festgottesdienst 
und Nachferer sein diesjähriges Iahresfest ao. 
Unter Mitwirkung des neustädtischen evangelischen 
Kirchenchors fand am Sonntag Abend 6 Uhr in der 
Garnisonkirche ein liturgischer Festgottesdienst statt, 
dem etwa 150 Mitglieder und-Freunde des Missions­
vereins beiwohnten. Herr Oberlehrer K e s s e l  er  
hielt die Festprsdigt, in der er der Motive, die zur 
Gründung des evangelischen Missionswesens führten, 
gedachte, und auf die gewaltige, oft mit großer Ge­
fahr verbundene Arbeit der Missionare hinwies, die 
schon geleistet sei und noch zu leisten wäre. Zur 
Nachfeier im großen Saale des Viktoriaparks hatten 
sich gestern Abend etwa 125 Personen eingefunden, 
die Herr Pfarrer S t a c h o w i t z  als Vorsitzer des 
hiesigen Zweigvereins herzlichst begrüßte. E r gab 
seiner Freude darüber Ausdruck, mitteilen zu 
können, daß der Thorner Zweigverein rund 100 M it ­
glieder zähle, ferner, daß es ihm nach jahre­
langem Warten gelungen sei, endlich einen M ann  
gefunden Hu haben, den er für den rechten zur Lei­
tung des Zweigvereins halte, da er durch seine mehr­
jährige Leitung einer Missionsschule in China 
zweifelsohne die Bahn, in der sich die Vereins­
bestrebungen zu bewegen hätten, am besten über­
sehen könne. Dieser M ann sei Herr Oberlehrer Voie, 
der auch bereits einen Vortrag über die religiöse 
Lage in China übernommen habe. Nach einem 
Liedervortrage des altstädtischen Kirchenchors unter 
Leitung des Herrn Organisten Steinwender nahm 
Herr Oberlehrer V o i e  das W ort zu seinem Vor­
trage. dem er vorausschickte, daß eine erschöpfende, 
populäre Behandlung vieles Themas im Rahmen 
eines kurzen Vortrages nicht möglich sei, weshalb 
er sich darauf beschränke, hinzuweisen auf die be­
s te h e t Notwendrgkeit einer intensiveren Vefaffung 
der zuständigen Organisationen mit der Ent­
wickelung der Religion in China. Noch oft müsse 
man sich fragen lassen: „Was geht uns China an? . 
und ohne weiteres klipp und klar nachzuweisen, daß 
uns China sehr viel angehe, falle in manchen Fällen 
umso schwerer, als dem oft die Tatsache gegenüber­
gestellt wird. daß. nach der HandelsstatistA Deutsch­
land von allen in China importierten Waren ein 
Kontingent von nur 3 Prozent stelle. Daß uns die 
Entwickelung der Religion in China aber trotzdem 
sehr viel angehe, und daß der Streitruf besonders 
gegenwärtig nicht ungehört verhallen dürfe, das be­
weise und gebiete die gegenwärtig in China sich

bemerkbar machende Reform  auf zwei der wichtigst 
Gebiete, auf dem Gebiete der inneren Verfassung 
und der B ildung. Es sei eine Kulturpflicht, oay 
w ir  den Chinesen in  dem jetzigen Stadium  uu 
bringen, was w ir  selbst ohne M ü h e  erlangten, u> 
nach dem der Chinese, welchem nun die rechte ^  ' 
kenntnis gekommen sei, sich sehne: die Aufklärung 
über das wahre Wesen Gottes und des 
Das religiöse Gefühl der Chinesen sei unendUw 
diesseitig und irdisch, und da sie noch nicht wre ror 
eine höhere, über allem stehende Göttlichkeit keimen, 
ist ihnen ihre R elig ion  nicht die ersehnte Bestreu- 
gung, die in ihnen ie stärker w ird , je mehr Eingang 
die „westliche K u ltu r"  in China findet. Und g l E  
zeitig m it diesem Eindringen der westlichen KuUU 
müsse sich die Lehre von der wahren Religion  rW ' 
Weg in China bahnen, weshalb die Frage: 
geht uns China an?" auch nicht die allergeringst- 
Berechtigung mehr habe. —  H err P fa rre r S t a  ch o 
w itz  dankte namens der Anwesenden dem ^  
tragenden sowohl w ie dem altstädtischen Kirchen 
chor und seinem D irigenten, der zum Schlüsse no - 
zwei gemischte Chöre vortragen ließ, und schloß va 
Iahresfest m it dem Wunsche, da es ihm wiederum 
Freunde der segensreichen Mission zugeführt hauen 
möge. . ,  >

—  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n - -  
Gestern Abend fand im Restaurant N'rcolai eine Ha"!> 
Versammlung statt, zu der 30 Mitglieder, darunter 
Damen erschienen waren. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Vorsitzer Herrn Professor H i r s ch f e l d er­
stattete der Schriftführer Herr Lehrer S i m o  n ve 
Jahresbericht. Der V?rein zählt zurzeit 150 M itg lied  
mit einem Jahresbeitrag von je 3 Mark. Es hoben 
Monatsversammlungen stattgefunden, ein Sommerse! 
in Schlüsselmühle, eine Sedanfeier, Königin Lulse-FeN ' 
Weihnachtsfeier und Katsergeburtstagsseier. Sehr g 
klagt wurde vom Berichterstatter das noch immer un 
befriedigende und Unzulängliche der kirchlichen Verhau 
Nisse. Die Deutschkatholiken Thorns seien in vier Lag 
versprengt —  Seminargottesdienst, Frühgottesdienst l 
S t. Marien, Militärgottesdienst in S t. Johann un 
Gymnasialandacht in S t. Jakob. Ein Hauptpottesdiem 
mit deutscher Predigt fehlt ganz. Der llbeijland rvu 
noch verschärft dadurch, daß alle die deutschen Andachte 
fast zu gleicher Stunde abgehalten werden. Eine dMU! 
greifende Besserung und Abhilfe kann nur der A" 
einer deutsch-katholischen Kirche herbeiführen. ^  
Kassenbericht, der nicht sonderlich günstig lautete, o 
wegen Ermangelung eines Boten viele Beiträge n M  
nicht eingezogen sind, erstattete Herr Garnisonver 
waltungsinspektor P  o s a n s k i. Die ausscheidende 
Vorstandsmitglieder wurden durch Zuruf wiedergervam ' 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf „ S  t e t 
l u n g n a h m e  z u  d e m  V o r t r a g e  in ae 
letzten Versammlung d e s  e v a n g e l i s c h e n  B u n  
d e s." Der V o r s i t z e r  verlas nach den Zeitungs 
berichten die schärfsten Stellen aus der Rede des H A  
Pastor Krebs-Schönsee. Als arge Übertreibung niull 
er es bezeichnen, daß es in unserem Jahrhundert teM 
Lust mehr, sondern ein Jammer für die Evangelische 
sei zu leben, well auch Katholiken in Deutschen 
leben; ganz unbegründet sei die Behauptung, daß dur^ 
das Zusammengehen der Konservativen mit dem 
trum, der „Frieden des Evangeliums", große ein* 
scheidende Fragen in den Hintergrund gedrängt settN' 
Welche Fragen seien denn d a s ? Niemand werde ein 
solche Frage anführen können, er, Redner, wenigstens 
misse keine. Ebenso ungerechtfertigt sei die Behauptung 
Rom verdamme die Segnungen der Kultur. Habe M  
Rom etwa dem Bau von Eisenbahnen, dem Tele­
graphen und Telephon entgegengestellt? Redner ver­
las sodann einen Leitartikel der „Presse", der sich w " 
den Debatten des Abgeordnetenhauses über den kon­
fessionellen Frieden beschäftigt; in diesem werde als er­
strebenswertes Z iel hingestellt, daß die beiden Kon­
fessionen nicht mehr in Brudersehde sich aufreiben, 
sondern sich die Hand reichen. Leider fehle es nicht A  
Steinwerfern, wie die Presse der Linken zeige, uns 
allen sind diese Worte der „Presse" aus dem Herzen 
gesprochen. Die Versammlung nimmt einstimmig 
folgende E n t s c h l i e ß u n g  a n : „W ir verwahren
uns gegen die Beschimpfung der katholischen Kirche uno 
ihrer Diener, die nach Berichten der hiepqen Zeitungen 
in der letzten Versammlung des evangelischen Bundes 
zu Thorn geäußert worden sind, und bedauern die!« 
Verletzungen unserer heiligsten Gefühle um so weh^ 
als durch solche Kundgebungen die konfessionellen 
Gegensätze verschärft und der Kampf um die gemein­
same christliche Weltanschauung gelähmt, den Feinden 
der inneren Ordnung in die Hände gearbeitet und das 
in den Ostmarken notwendige einträchtige Zusammen* 
wirken^ aller deutschen und Vaterlandstreuen MUs 
bürger in unverantwortlicher Weise gefährdet wird- 
Herr Dioiswuspfarrer S c h m i d t  bemerkt dazu: Herr 
Oberlehrer Kesseler hat mich ersucht, hier zu sagen, datz 
er das Schlußwort in der betr. Versammlung des evan-

Graf Waldberg atmete tief: „Das bringt 
Erlösung!"

„Über die weitern Umänderungen der Sta­
tuten beraten w ir dann in  B erlin  m it unserm 
Rechtsbeistande, der sie in die gehörige Form 
zu bringen hat."

„F ü r die jüngern Kinder des Hauses und 
für die W itwen muß besser gesorgt werden. 
E in Verschwender darf niemals in den Genuß 
des Majorats treten,' er kommt unweigerlich 
unter Kuratel," fügte Graf Waldberg hinzu.

„S o ll es bei den jetzigen Heiratsbostim- 
mungen bleiben?" fragte Graf Stolz.

„Jaw ohl," entgegnete der Oberst, ,-der 
Majoratsherr hat eine standesgemäße Ehe zu 
schließen, andernfalls geht er des Majorats 
verlustig, bringt seine Kinder um ih r Erbe, 
und sie haben nur das Recht auf den ersten 
Te il des Namens."

„Und wenn beide Majorate eine zeitlang 
in  einer Hand find?"

„Dann erbt nach dem Tode des Vaters der 
älteste Sohn Stolz, der zweite Glück. Sind 
keine Söhne da, so treten die Töchter an ihre 
Stelle. W ir drei sind die letzten Agnaten; da 
w ir einmütig vorgehen, so werden die neuen 
Statuten die allerhöchste Bestätigung finden."

„Das walte Gott," sagte die Gräfin unter 
Tränen.

„D u weinst, Katharina?" fragte Graf 
Waldberg.

„Ich weine vor Freuden; ach, wieviel T rä ­
nen werden in  Zukunft weniger fließen, wie­
viel Sorgen weniger sein! Nun braucht im 
Majorate auf den Sohn nicht in  Furcht und 
Zagen gewartet werden; künftig kann die

M utter m it Freude ihr K ind dem Gatten 
zeigen, gleichviel, ob es ein Knabe oder ein 
Mädchen ist. Nun wird unserm Geschlecht der 
Frieden nicht fehlen."

Oben in Sentas Zimmer war es heimisch 
und still, das Licht war gedämpft; statt des 
Weihnachtsbaumes stand ein Strauß Christ­
rosen, die unter dem Schnee erblüht waren, 
in ihrer Nähe. Sie war noch sehr schwach und 
lag meist im Halbschlaf; sie merkte nicht, daß 
die Eltern und der Kberst an ihrem Lager 
standen und ihr Mann einen kleinen Tannen- 
zweig auf ihre Decke legte.

Sie gingen, und Gräfin Jsabella blieb m it 
der Kranken allein. Nicht mehr Gedanken 
des Grolls, des Kummers und der Verzweif­
lung, sondern Gedanken des Friedens erfüllten 
ihr Herz. Gott hatte sie beiseite genommen 
von allem Volk; das war ihr zum Segen ge­
worden.

I n  der Halle ertönte ein Weihnachtslied; 
man hörte es hier oben, Senta erwachte, ein 
Heller Schein überflog ih r zartes Gesicht; sie 
ergriff den Tannenzweig und flüsterte: „Ehre 
fei Gott in  der Höhe, Friede auf Erden," — 
dann schlummerte sie weiter.

30. K a p i  t e l.
Hell und warm, traulich und behaglich war 

es im Forsthause; Frau Uwe saß auf ihrem 
gewohnten Platz am Fenster und ihr gegen­
über abschisdnehmend der junge Graf. „Also 
morgen wollen Sie uns verlassen?"

„Ich muß, mein Urlaub ist zuende. Wald­
frau, liebe, wann sehen w ir uns wieder?"

Sie lächelte: „S o ll ich Ihnen die Zukunft

künden? Nun wohl, w ir werden uns wieder­
sehen, wenn der Herbst die B lätter nimmt."

„Nicht eher?"
Sie schüttelte verneinend den Kopf und sah 

ihn prüfend an: „Nein — vielleicht irre  ich 
— und doch, so, wie ich die Verhält­
nisse und die Menschen kenne, geschieht es nicht 
eher. Eins aber weiß ich gewiß: das Glück 
w ird kommen!"

„Das gebe G ott!"
Eine Viertelstunde später tra t der Graf 

bei der verwitweten Gräfin ein, sie begrüßte 
ihn herzlich; den einstigen Groll, weil er den 
Platz ihres Sohnes einnahm, hegte sie nicht 
mehr gegen ihn, er war ihr jetzt der Repräsen­
tant des stolzen Namens Waldberg, der An­
spruch auf ihre Achtung hatte. Herzlich sagte 
sie: „Ich Ledaure Ih r  Scheiden, aber Sie können 
getrost reisen; unser Liebling ist außer Gefahr. 
Sentas Wehklagen im Holze ist keine böse 
Vorbedeutung gewesen."

Er sah sie fragend an, und sie sagte leise: 
„Das jammervolle Schluchzen und Weinen hat 
mich ganz elend gemacht. Hörten Sie es 
nicht?"

„Nein, und ich habe doch so manche einsame 
Stunde der Nacht am Lager meiner geliebten 
Kranken zugebracht."

„Sonderbar, hier vernahm man es ganz 
deutlich, oft nah, oft fern, genau so, wie die 
Sage berichtet."

„Und Sie glauben daran?" Ich denke, daß 
ein Unglücklicher seinem Schmerze Lu ft ge­
macht hat."

„Nein, nein, das war Senta! Wer sonst 
als sie könnte nachts in bittre-- Winterkälte

durch den Wald irren? Der Mensch verschließt 
ängstlich sein Herzeleid, der schreit es nicht 
hinaus in die Winde."

„W er weiß? Der edle Mensch verschließt, 
scheu und stolz, seinen Jammer vor andern, 
aber der, dessen Fühlen weniger fein ist, der 
schreit ihn aus auf den Straßen. Haben noch 
andere die Klagende gehört?"

„Ja, Pauline, meine Perle, und der 
Kastellan."

„Und der Mann ist nicht hinausgeeilt, um 
zu suchen?"

„Nein, dazu ist die abergläubische Furch t zu 
groß."

„So — so! Nun, früher oder später wird 
es m ir gelingen, den Schleier zu heben, unter 
dem die Weinende sich verbirgt."

Dann nahm er Abschied und ging.
Regungslos standen die schneebedeckten 

Bäume, kein Vogelstimmchen erklang in dieser 
Winterzeit, ringsum nur tiefes, tiefes Schwei­
gen; über dem See verglühte der letzte Abend­
schein, bald war die Nacht da. Der Graf be­
schleunigte seine Schritte; da drang ein kurzes 
jammervolles Schluchzen an sein Ohr. Woher 
kam der Laut? über den See herüber? aus 
der Tiefe des Waldes? Er blieb stehen und 
lauschte; er hörte nichts mehr. Es w ird ein 
Käuzchen gewesen sein, dachte er, und ging 
weiter; jetzt fehlte ihm auch die Zeit zum N a ^  
forschen, er wurde im Schloß erwartet; den 
letzten Abend wollte die Fam ilie zusammen 
sein, die Kranke war unter der treuen Obhut 
Johannes.

(Fortsetzung folgt.)



gNproiyen habe.

?°dea,ung?u n°k! ^  Z ^e n , dem Verein eine erhShle 
?"stönds herbe i^ Is iik?"^  °!L° Besserung der kirchlichen 
Äschen K o tb o U ? » ^^" ' . Der Antrag, den Verein der 

kMhEchen N » , , ^  ° ' ! ' ^  p°l"ischen Verein gleich 
,°uch mit de„ L . ^ - ° ° r ° i ' >  zu machen, der sich u. a. 
" dem S tn d tve rn ^^o^p "^E n w a h len  befassen m öge—  

k r n ic h t 7 e r ^  seien Katholiken fast
» R itz e r  und ..^rückgezogen, nachdem der

eiimewanM x^^^"^l^onspsarre r S c h m i d t  da- 
0"ern seien dio« wenn politische Fragen zu er-
^schehen habe dt» "  allgemeinen Versammlungen zu 
und daß 7̂ ' d l e  z u d e m Zweck einberufen werden, 
Atzungen v e r s i n k - Volksverein gegen seine 
Lng°. w i ° V ° L .  w°nn ,er sich m it P o litik  befasse. 
Oberlehrers an d°? Einstellung eines katholischen 
Hon besprochen m ^ o ^ re n  Tochterschule, könnten jetzt 
^cher werde ohne daß der Verein ein poli-

'  Frage der E ^ / m '^ r e  Debatte entspinnt sich über 
^nste. Wj» ^ '" " lh ru n g  weiterer deutscher Gottes- 
^ollnik aene ot -7 ^  ?  "  '" '" e i l t ,  sei Herr P fa rre r
Obacht f o ^ n  lnn Andacht nach der Haupt-
A  ungünstig ^  sei diese Zeit, 1 1 -1 2  Uhr,

Fehl ^  d "  Versuch leicht m it einem ganz-
S c h mi d t  sübrt EU^en könnte. Herr D ivisionspfarrer 
^ d e .  sobald daß die Frage sich erledigen
>  Landtag n^?dutsche V ikar fü r die Marienkirche

deutsch-^ bew illigt werde. Dann w ird
Aner oder der eingeführt werden müssen,
^tholiker, s-br m dbre Getstliche, die jetzt die Deutsch, 
^oütigt sed-n stiefmütterlich behandeln, werde sich doch 
M egenzukomm -«" wünschen der Deutsch-Katholiken 
?000, Am ni-n^ ^ "d  doch eine Gemeinde von
'ONge ein deurüb-? o  "  , Berücksichtigung haben. So- 
^e D eutsch-yg l?7,-^o !""" dei S t. M arien  sei, würden 
Hauptgottegtzip doiiken dort hingehen und ein deutscher 
^rsolg h a h ^  ^ Johann wenig Aussicht aus
^enen Kirche Emsige Lösung sei der Bau einer
> i h e r  v e E r l ^  2 * Deutsch-Katholiken. Der V  o r -

zu b ^ tr°c h -» ^  ^  ^ "S e  S" behalten und 
,7" deutschen Betreffs des Kirchengesangs bei
^ g t,  do§ dr- w ird  von Herrn S i m o n  ge-
^orä le , die nl keine Gelegenheit fänden, die
Zotigen, d ^  ^  ^  Schule gelernt, in der Kirche zu
^ n e ,  aber n -? /6 a M  S t. M arien  spiele, was er 
?   ̂i n r m a n  w ir  singen wollen. Herr Kaplan
?Ugend. ^der schlechten Kirchenbesuch der
IchlSgt vor Amtsgerichtssekretär Z a p o r o w i c z
"Ochmittaas in " "  den Sonntagen um 4 Uhr
Ü?i ihnen e in,«n^ Marienkirche zu beordern und Choräle 

S°ch- Ä  u » . '':  Der V  °  r s i t z .  r  sogt zu. auch
Aarram t w -n » ^ 7  ° " " d  Zunächst sich m it dem
"s C in ve rn -k^  ^  erwünschten Ausw ah l der Choräle 

Kgen 10*/ .iE^en. H ierauf w ird  die Sitzung,
— ,K r ' Seschlossen.
diesiges k« ! l d e r v o r  t r a g.) In  der A u la  

hielt - "p ic h e n  evanaeliscken Lebrerleminars

MKZXML
?"blndenk.. n»b«>gt, der Vortragende unter lnteressanler 
b°r ve rsch ied .^  ,? '°ub«r°rdentllch, Reichhaltigkeit 
!" dem ae-innm r "einsten und allerkleinsten Lebewesen 
^ r  zweite «r-rr Rauminhalte eines Wassertropsens; 
Esters A , r ° " « ° r  »en Kunstwerken des großen 
!"l! dankt« t>n^a gewidmet. Durch reichen Bel- 
Silstlgsn ab.» ^udtlorlun, dem Vortragenden für den 

-  (A !  , n ^ Z " ' ^ n  Venuß.
M a ttu n g  he- ^  d > Z u  dieser Der-
?horn, da» deutschen Flottenvereins, Ortsgruppe 
stinex R e io - n ^ ^  ^em Radfahrerverein „V o rw ä r ts "  m it 
hurch S t e l l , . nun auch die Liedertafel Thorn 
^gesagt n,«? Ewes Doppelquartetts ihre M itw irkung  
sichert odurch dem Fest ein weiterer E rfo lg ge- 
Odreitwillion i ^ r n e r  stellte die Badeverwaltung Zoppot 
^  E in la d u n g  Strandkörbe zur Verfügung. Obwohl 
Hangen sind Feste weitesten Kreisen zuge-
Fkeund u n ^ s r  dennoch nicht möglich, diese jedem 
Eiteren Fiottensache zuzustellen. M it
^  M o t t ^ v „ - E "  kann man sich an die Geschäftsstelle

geeignet 'o ^  .Psttz"er, Gerechtes 
^ - ''K o s tü m , getroffen hat!

^"Nners^n * E«e im  V i k t o r i a p a r k . 1
beginnt im V ii

 ̂ Am 
V iktoria- 
Varietee-Uellsch^st achttägig^' § s ts p M  ............. -

Z ! " ö ° r g e ? N ^  des

k-Dr,
Ä us ii'^ .^E ^^uw art, der die Tiere ohne Gewalt 

K  ihm ^  üb der schwersten Tricks erzieht. Es 
die hohe Ehre zuteil oernki^en

ßHWMM
r̂°sseu?e d»  .Lacob ist einer der besten
'Ur der die Tiere ohne Gewalt

w (Verschiedenes.) Das
^chießjik,.» "E'Regiment aus Hohensalza hat seine 
-Nde^bung-n auf dem Thorner Schießplatz be- 
' ° U t e ' t r e f f e n  etwa 2000 Landwehr- 
^dhörent, ^Ebenen Fußartilleiie-Regimentern an- 
^a ra lkx ,,!^  ^'"br 14tägigen Schießübung ii» 
Zierte "6^^ ein. — Sein driltpq -lahrp^spstI^ert» — ^ i n  drittes Zahresfesl

Blaukreuz-Verein Podgorz. Ein 
Deichs °i, »achm. in der eo. Kirche und
--  Der -""^seier im Nicolaischen Saale stall. 
'"°ch i-'°''dwutschaftliche Verein hält am M itt- 
§th»im 7k ^7^ ' ^t- Meyerschen Lokale eine
^°>troa d°« m? ^ r  Tagesordnung stehen u. a. 
b°kteri°n . »?' d«rled ers Boie über Boden-
^b°r Ve ." » Bouenbehandlnng. Beschlußfassung 

Der m rE" Sommervergnügens.
d'vch nnri^''d?p Sodtks aus Stewken fiel am M ilt- 
^Nes Kr«. aus der Landstraße unweil
^ in  brirk 'o^tlcks so unglücklich, daß er das linke 
sichle ° , „ H  Ertrunken ist im Graben bei Nieder- 
?2r o Zahre alter Knabe, namens Fischer, 
de,, K r ^ °  ^ 5 " "  «n Brett, das "  
d°M W »u" di.e-'t' g'itt ab und 

osser nlcht retten.

n b r .^  ^  uugrumlN), oatz er oas unk 
hle ei,? » kst Graben bei Nieder

lamens Fischer 
als Brücke über 

konnte sich aus
* »V "

^ ^ ° r v e t t j , ^ ^ " d t r e i s e  Thorn, 13. M ä rz . (Der 
Zerrn Mm, ' h'e» im Saale des Kameraden
s r Vgrsj.,__ 'bine diesjährige Generalversamml,zng ab 
' ^ e r / U ' ^ s  Vereins, Herr Hauplmann W e n t -  
^uer Veari,k?70"'r. eröffnete die Versammlung m it 
K a tzen  erschienenen Ka-
^ r n  ovs das H urra  auf den obersten Kr iegs-
d -"d°us reae T ö t iÄ  daß im Vereine
^  Vereinc? herrscht und die Entwickelung

Prüfung ^bziehnng eine erfreuliche ist.
^"s tsrnäk in  Ä  E ergeben, daß dieselbe vor- 

v g und richtig geführt worden ist, woraus dem

Kaffenführer die Entlastung erteilt wurde. Der gesamte 
bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt. 
A u f dem von der Garnison Thorn zur Verfügung ge­
stellten Schießsiand bei F o rt P lanen w ird  im  Sommer 
regelmäßiges Scharfschießen stattfinden. Die rege Be­
teiligung am letzteren w ird  besonders empfohlen. M it  
dem Wunsche, daß das kommende Vereinsjahr ebenso 
ersprießlich ŝich gestalten möge, wie das verflossene, schließt 
der Vorsitzer die Generalversammlung.

Pflege der Fingernagel.
Hübsch gepflegte Fingernagel sollen weder kurz 

noch gerade, noch gar zu lang und krallenartia spitz 
erscheinen, ebensowenig dürfen die Nagel zuviel in 
die Ecken hineinwachsen. Die unteren Ränder der 
Haut muffen täglich m it der andern Hand oder m it 
dem abgerundeten Instrument, das sich an jeder 
Nagelfeile befindet, so zurückgedrückt werden, daß 
der weißliche Halbmond sichtbar w ird. Bei vernach­
lässigter Handpflege erreicht man dies immer erst 
nach einiger Zeit. M an nimmt diese Prozedur vor, 
nachdem man die Nägel m itte ls einer Bürste m it 
lauem Seisenwasser gründlich gereinigt hat; der 
Hautsaum ist dann weicher geworden und läßt sich 
leichter zurückschieben. Is t der obere Rand m it einer 
nicht zu spitzen Nagelschere gesäubert — man tu t 
dies am besten sowohl vor, wie noch einmal nach 
dem Waschen — so fe ilt man die Ecken um den 
oberen Rand ein wenig ab; man braucht dann 
überhaupt die Nägel nicht zu schneiden. Das 
Polieren geschieht entweder m it dem lederbezogenen 
Polierholze oder, wenn man nicht im Besitz eines 
Nageletuis ist, m it einem Stück Handschuhleder und 
etwas angefeuchteter Zinnasche, die man in  Apo­
theke und Drogerie erhält. Das Polieren macht oie
Fingernägel durchsichtig und glänzend und läßt sie 
deshalb rosiger aussehen. Der Nagel muß nun oval 
erscheinen, ohne Riffs und Einschnitte im  Saum; 
diese oder gar Geschwüre lassen immer auf mangel­
hafte Handpflege schließen. Die Hand m it den 
Näaeln gestattet nicht nur einen Rückschluß auf 
K u ltu r und Bildungsgrad der Besitzerin und 
soll deshalb gepflegt werden — sondern 
Naaelpflege gehört aus naheliegenden Gründen 
auch zu den Anforderungen der Hygiene; man mache 
deshalb schon kleinen Kindern das Häßliche 
schmutziger Fingernägel klar und sehe streng darauf, 
daß sich bei diesen die schlechte Gewohnheit des 
Nägelkauens nicht einschleichl. Sie ist nicht nur die 
Ursache späterer Entstellung der Hand, sondern kann 
auch sehr leicht der Grund von Krankyeitsansteckung 
sein!

Schwurgericht zu Thorn.
I n  der heutigen Sitzung waren dem Vorsitzer 

Herrn Landrichter Hohberg als Beisitzer die Herren 
Landrichter Hayne und Erdmann beigegeben. Die 
Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt Welt­
mann. Die Verteidigung hatte Herr Justizrat Stein. 
A ls  Geschworene wurden folgende Herren ausgelost: 
Kaufmann Varnaß-Thorn, Oberamtmann Fleck- 
Samplau, Amtmann Görtz-Wardengowo, Besitzer 
Günther - Rudak, Gutsbesitzer Herzberg - Eulmsee,

estphal-Piontkowo. Mühlenbesttzer Zimmermann- 
Waldheim und Rittergutsbesitzer Kauffmann-Schön- 
born. — Wegen S t r a ß e n r a u b e s  hattesich der 
Arbeiter Eduard Vartkoroski ohne festen Wohnsitz, 
zu verantworten. Der Angeklagte ist etwa 30 Jahre 
a lt und russischer Untertan. E r ist beschuldigt, am 
24. Dezember 1910 in  Gemeinschaft m it einem bisher 
nicht ermittelten M ittä te r dem Arbeiter Stanislaus 
Wienskowski. zuletzt in  Strasburg, auf offener 
Straße 25 Mark Bargeld und Uhr nebst Kette ge­
raubt zu haben, wobei einer der Täter im  Besitze 
eines Revolvers war. Der A n g e k l a g t e  stellt 
den Sachverhalt so dar, als wenn er nur unter dem 
Zwange seines M ittä te rs  gehandelt hätte. E r tra f 
am 24. Dezember den Arbeiter S tanislaus Wiens- 
korvski in Strasburg im Gasthofe Lehnert. Wiens­
kowski äußerte dabm die Aosicht, für die Feiertage 
über die russische Grenze zu gehen. Der Angeklagte 
bot sich ihm dazu als Führer an. Bald darauf er­
schien noch ein Unbekannter, der gleichfalls über die 
Grenze wollte. E r machte jedoch den VorsHlag, 
dieses Vorhaben bei Lautenburg zu bewerkstelligen. 
Alle drei fuhren nun um 2 Uhr nachmittags m it der 
Eisenbahn nach Lautenburg, wo sie im  Gasthofe 
Woitschichowski mehrere Stunden m it Effen und 
Trinken zubrachten. Hier fanden sie noch einen 
großen dunkeln Mann, der auch die Absicht hatte, 
über die Grenze zu gehen, der aber, als sie etwa um 
6 Uhr abends das Gasthaus verließen, nicht mitkam. 
Die drei gmgen gingen die Chaussee von Lauten­
burg nach Neunzig-Gut in  der Richtung der russischen 
Grenze zu. A ls  sie in  einen Wald kamen, sagte 
plötzlich der Unbekannte: „Jetzt gehen w ir  nicht 
w eiter!" E r richtete auf Wienskowski einen 
Revolver und befahl dem Angeklagten, dem Wiens­
kowski das Geld sowie die Uhr nebst Kette weg zu 
nehmen. Der Angeklagte ta t dies, übergab den 
Raub aber sofort dem Unbekannten. Dieser befahl 
jetzt dem Beraubten, sich zu entfernen und nicht um 
H ilfe zu rufen, sonst werde er schießen. Um seine 
Drohung zu bekräftigen, gab er auch einen Schutz in 
die Lu ft ab. Nun soll plötzlich der zweite Unbe­
kannte. der große dunkle Herr aus dem Gasthofe 
Woitschichowski, auf der Bildfläche erschienen sein. 
Beide Unbekannte händigten dem Angeklagten die 
Uhr ohne Kette ein und drückten sich unter nichtigen 
Vorwänden. Der Angeklagte ging darauf in  der 
Richtung nach Lautenburg zurück, mied aber die 
Stadt, und begab sich noch in  derselben Nacht zu 
Fuß nach Strasburg zurück. E r wollte nach seiner 
Angabe die Uhr solange tragen, bis er den Be­
raubten träfe. Doch am zweiten Weihnachtsfeiertage 
schon suchte er sie im Gastbause Reinelt in S tras­
burg zu verkaufen. Noch ehe er das Geld dafür er­
halten hatte, erschien der Wienskowski und ver­
anlaßte in  Gemeinschaft m it dem Gastwirt Lehnert 
seine Verhaftung. Nach der Aussage des beraubten 
Wienskowski konnte es keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Angeklagte und der Unbekannte nach einem 
gemeinschaftlichen Plane handelten. Danach wurde 
er von dem Unbekannten allein bedroht. Der Ange­
klagte raubte die Sachen ohne jede Aufforderung 
seitens des Unbekannten. A ls  er bat, ihm wenig­
stens einige Groschen zur Nachtherberge zu lassen, 
schien der Unbekannte geneigt, dieser B itte  zu w ill­
fahren, der Angeklagte äußerte jedoch: „Ach, was 
braucht der Geld!" A ls  der Zeuge m it dem Gast­
w ir t Lehnert am zweiten Feiertage das Reinelt'sche 
Gasthaus betrat, suchte der Angenagte zuerst durch 
die Türe, dann durch ein Fenster zu entfliehen. A ls 
er daran gehindert wurde, behauptete er. den Be­
raubten garnicht zu kennen. Die Uhr soll er heim­
lich einem anderen im Lokale zugesteckt haben. sodgH 
der Beraubte tatsächlich nichts von seinen Sachen 
zurückerhielt. — Nachdem die Schuldfrage wegen

Straßenraubes form uliert war, beantragte der 
V e r t e i d i g e r ,  den Geschworenen noch zwei 
Nebenfragen vorzulegen: 1. ob mildernde Umstände 
angebracht sind und 2., ob nicht allein Hehlerei vor­
liege. — Der S t a a t s a n w a l t  führt aus. daß alle 
Merkmale des gemeinschaftlichen Straßenraubes 
vorliegen. Der Unterschied des vorliegenden Falles 
m it den sonstigen Fällen liege nur darin, daß der 
Angeklagte m it zwei Unbekannten operiere, während 
sich die Räuber meist m it einem begnügen. Von 
Hehlerei könne keine Rede sein, da der Angeklagte 
am Raube selbst tä tig  war. Auch mildernde Um­
stände können dem Angeklagten nicht zugebilligt 
werden; zwar können dem Angeklagten keine Vor.

bracht wäre. E r bitte die Geschworenen, die Schuld- 
frage zu bejahen, die Nebenfragen zu verneinen. — 
Der V e r t e i d i g e r  hält es doch nicht fü r aus- 

 ̂ . Angeklagte im Zustande der
und bittet, die Aussagen des

- m it Vorsicht aufzunehmen, da 
sich derselbe fü r die nicht ganz ungefährliche Über­
schreitung der Grenze offenbar etwas M u t ange­
trunken habe. Er stelle es den Geschworenen anheim, 
mildernde Umstände zu bewilligen; vielleicht könne 
der Angeklagte, wenn er nicht durch eine zu lange 
Zuchthausstrafe der Freiheit entzogen w ird, doch 
noch ein nützliches M itg lied  der menschlichen Gesell­
schaft werden. — Der S t a a t s a n w a l t  betont 
nochmals, daß es Pflicht des Gerichts sei, gerade in 
den Grenzbezirken solche gefährlichen Elemente un­
schädlich zu machen. — Nach der üblichen Rechts­
belehrung durch den Vorsitzer zogen sich die Ge­
schworenen zur Beratung zurück. Der S p r u c h  
lautete auf S c h u l d i g ,  die Frage nach mildernden 
Umständen wurde verneint. Dam it war die zweite 
Nebenfrage, ob Hehlerei vorliege, gefallen. — Der 
S t a a t s a n w a l t  beantragte 5 Jahre Zuchthaus 
und für Jahre Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
— Der G e r i c h t s h o f  schloß sich dem Antrage des 
Staatsanwalts an. Der Zeuge Zapalowski-Stras- 
burg, der gesehen haben soll. daß der Angeklagte die 
Uhr einem anderen zusteckte, war nicht erschienen; 
er wurde dafür in  eine Ordnungsstrafe von 10 Mark 
eventuell 2 Lage Gefängnis genommen. — Die Ver­
handlung hatte nur zwei Stunden in  Anspruch ge­
nommen.

Vücherschau.
DaS achte soeben erschienene Heft der bekannten Mo­

natsschrift „ A r e n a "  reiht sich seinen Vorgängern wür­
dig an. Die Fülle des Materials, die reiche Ausstattung, 
die prächtigen Illustrationen bei dem niedrigen Preise ge­
stalten die „Arena" zu einer der lesenswertesten deutschen 
Familienzeitschrifteii. Aus dem vorliegenden achten Heft 
machen wir unsere Leser ganz besonders auf die hochinter- 
essanten Aussätze „Phantasie das Riesenweib" von M . 
Rapsilber, „Masken" von Fritz Endell, „Leute vor der 
Stadt" von Georg Hirschfeld u. a. aufmerksam. Von 
Novellen enthält das achte „Arena"-Heft „Madame" von 
Leonore Niessen-Deiters, „Die junge Bäuerin" von 
Croissant-Rust, dazu den fortlaufend erscheinenden Roman 
Rudolf Presbers „Die bunte Kuh." Preis deS Heftes 
1 Mark, für die kleine Ausgabe der Zeitschrift (ohne den 
Roman und die Kunstblätter) 80 Pfennig.

Das Urteil im Mordprozeß 
Knitelius.

M a g d e b u r g ,  13. März.

auf Mord, Totschlag und Körperverletzung m it 
Todeserfolg lauten. Der S t a a t s a n w a l t

wohl vorbereitet gewesen. 
Rechtsanwalt V o r 6 e  weist darauf hin. 

' ^   ̂ Körp

iger 
daß auf- 

kgründ der Beweisaufnahme nur Körperverletzung 
m it Todeserfolg angenommen werden könne. Der 
Angeklagte K n i t e l i u s .  zum letzten W ort ver­
stattet, erklärt, er wolle sich gegen den Vorw urf ver­
teidigen. daß er nicht sofort sein Geständnis abge­
legt ^aLe. Das habe er getan, weil die Anklage
aus - -  - - -  -  -  - ...................
To!
bildet, um die Unterschiede zwischen 
schlag ohne weiteres zu verstehen. Wenn er die ge­
kannt hätte, hätte er sofort ein Geständnis abgelegt. 
Die Geschworenen berieten ein und eine halbe

ahr- 
des

Totschlags schuldig sei. Der Staatsanwalt bean­
tragte bei der Schwere des Verbrechens die höchste 
zulässige Strafe, nämlich lebenslängliches Zucht­
haus. M i t  Rücksicht darauf, daß der Angeklagte Än­
lichen von Reue gezeigt, auch ein schließlich ein Ge­
ständnis abgelegt hat, erkannte der Gerichtshof auf

Auch beim Mordprozeß Kn ite lius war der An­
drang des Publikums, namentlich von Damen auch 
der besten Gesellschaftskreise, ein ganz besonders 
starker. Diese Tatsache veranlaßt die „Maydeb. 
ZLa." zu kritischen Ausführungen, in  denen es u. a. 
heißt: „Keine noch so schmutzige Enthüllung kann 
die Damen zum Fortbleiben veranlassen. Es hat 
Episoden in  der Verhandlung gegeben, in  denen 
nur Insassinnen der Freudenhäuser vernommen 
wurden, und in  denen nun das ganze Elend, aber 
auch der ganze Schmutz des Verbrecherlebens auf­
gerollt wurde — die Damen hielten unentwegt aus. 
Aber nicht in  Magdeburg allein, überall her liest 
man leider, daß die sensatwnellen Prozesse, an denen 
w ir  ja  wahrhaftig keinen Mangel mehr haben, als 
Schauspiele betrachtet werden, zu denen man hin­
e ilt wie zu einem neuen besonders aufregenden 
Theaterstück. Und überall tönt die Klage, daß dabei 
die Damen vorherrschen. Und das ist von den 
traurigen Vorgängen im Gc chtssaale fast das 
traurigere Grade wer auf dem Standpunkt steht, 
daß w rr einer M itw irkung unserer Frauen bedürfen, 
um auch unser öffentliches Leben zu reformieren, 
der w ird solche „Frauenbetätigung < im Eerlchts- 
saale mißbilligen. Wenn w ir  von unseren Frauen 
einen wohltätigen Einfluß erwarten, dann doch im 
veredelnden Sinne. M ütter, Erzieherinnen. Helfe­
rinnen erwünschen w ir  uns in ihnen, die unsere 
Jugend in  allem beraten und fördern können, die
aber jede noch so schwere und ernste Velehrung^mit 
der Würde der Frau zu verbinden wissen. M an 
braucht nicht, um die Kinder vor Vergehen zu 
wahren, selbst Studien zu machen, wie es in  den 
Kaschemmen zugeht. Das Hauptgewicht der E r­
ziehung der Jugend durch unsere Frauen w ird

Gemüts und Charakters liegen. Dazu gehört eigene 
Festigkeit. Nichts aber rü tte lt so daran, als wenn 
man der Neugier und der Sensationslust die Herr- 

sich einräumt. W ir müssen dagegen be- 
" "'machen. Der Abscheu vor 

enschenausartung muß so

schaft über sich einräumt. W ir müssen dagegen be 
sonders unsere Jugend festmachen. Der Abscheu vor 
den Niedrigkeiten der Menschenausartung muß so 
groß sein, daß dagegen die vielleicht an jede heran­
tretende Versuchung der Neugier schweigen muß!"

Maimigfalillies.
(D u rc h  e i n e n  S c h n e e b a l l  g e ­

t ö t e t . )  Aus Kattowitz, 10. März, w ird 
der „N at.- Z tg ." telegraphiert: Während der 
Schulpause in Przelaika wurde ein zwölf­
jähriges Mädchen von einem Schneeball an 
der S tirn  getroffen; es stürzte zu Boden und 
war sofort eine Leiche. Der Täter ist ein 
10 jähriger Schüler.

( W e i t e r e  S t i f t u n g . )  W ie am Montag in  
der Stadtverordnetenversammlung in  Halle a. S.

besonderen Nachtrag des Testaments
250 000 Mark zu Zwecken der Jugend- und Waisen-
fürsorge der Stadt vermacht.

n a h m t ! )  Auf Antrag des Finanz.
>as Gericht die Beschlagnahme eines

im Erscheinen begriffenen Buches des früheren Re- . -  . — . . _ ^  ^

mmens 
betitelt und nach 

^en

(V  e s ch l  a g i 
Ministers hat oo

ierungsrats R u d o l f  M a r t i n  beschlossen, 
ch „ J a h r b u c h  des Vermögens und Einromn 
e r M i l l i o n ä r e  in Preußen" betitelt und 

den Ankündigungen an der Hand der amtliche 
Vermögenssteuerstatistik das Vermögen und E in ­
kommen der 8300 Höchstbesteuerten in  Preußen m it 
Lebensbeschreibungen Angabe der Familienbe- 
ziehungen des Entstehens des Vermögen, der Ver­
wandtschaft usw. behandelt. Die BesKagnahme er­
folgte wegen des Verdachts, daß das M a te ria l durch 
Verletzung der Amtsverschwiegenheit und Bestechung 
von Beamten erworben sei. Eine Haussuchung

unberechtigte Hervorzerrung privater Verhält- 
an die Öffentlichkeit bezeichnet werden, als eine 
Spekulation auf die Neugier und Klatschsucht des 
Publikums.

( E i n  S t e u e r  s t r e i t  i n  I t z e h o e . )  
I n  den städtischen Kollegien zu Itzehoe sollte 
am Dienstag Abend zur Feststellung des 
Etats geschritten werden. Die Mehrheit der 
Stadtverordneten beantragte unter Bezug­
nahme auf die gegenwärtige Finanzlage der 
Stadt die Zuschläge zur Gewerbesteuer von 
275 Proz. auf 250 Proz. zn ermäßigen. Im  
weiteren Verlauf der Verhandlungen kam es 
sodann zu einem offenen Konflikt. W ie der 
„Nordd. K u r." m itteilt, erklärte Bürgermeister 
Steinbrück den Stadtverordneten, daß sie 
noch zu jung und unerfahren gegenüber den 
Magistratsmitgliedern seien. Infolgedessen 
erhoben sich fast sämtliche Stadtverordnete 
und verließen unter Protest den Sitzungs- 
saal, sodaß weder das Protokoll verlesen noch 
eine Abstimmung etfolgeu oder die Verhand­
lungen geschlossen werden konnten.

( ü b e r  50000 M a r k  g e s t o h l e n . )  I n  einen 
Hause am Perlengraben in  Köln wurde in  der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonnte^ ein Einbruch 
verübt. Es wurden eine Kassette mrt barem Geld, 
Wertpapieren und Sparkassenbüchern im  Werte von 
über 50 000 Mark gestohlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur.

( E i n s t u r z  a m K r a t e r  des  V e s u v s . )  
Sonntag Nachmittag erfolgte, wie aus P o r t i c i  
gemeldet w ird, am Krater des Vesuvs ein großer 
Einsturz. Das Gestein stürzte in  einer Länge von 
300 Metern 80 Meter tief ab. Das Ereignis war 
von einer Erderschütterung begleitet und rie f 
donnerähnliches Getöse hervor. Der obere Bahnhof 
der Drahtseilbahn uno das Führerhaus wurden Le- 

Vahn mußte oen Betrieb einstellen. 
Augenblick des Einsturzes war eine Gesellschaft 
!0 Fremden m it ihren Führern im  Begriff, 

den Krater zu ersteigen. Obwohl der Erdrutsch sich 
unmittelbar vor ihnen vollzog, kamen sie m it dem 
. . .  -  - - - ^  - - tzrolDein großetzn 

eine Anzahl kleinerer Gesteinsstürze. In fo lge
?toß folgtenbloßen Schrecken davon.

noch eine Anzahl klein« . - ^  -
des Ereignisses erscheint der Krater niedriger, der 
Vesuv macht den Eindruck, als wäre sein Haupt ab­
geschlagen.
» ( E x p l o s i o n  i n e i n e m A r t i l l e r i e -  
L a b  O r a t o r i u m . )  Beim Entladen von 
Geschossen in dem am Sahel-Tors in Algeier 
gelegenen Artillerielaboratorium erxplodierte 
eine Granate. Ein Artillerist wurde getötet, 
zwei wurden verwundet. Der Sachschaden 
ist bedeutend.

Humoristisches.
( E r s t e s  E r k e n n u n g s z e i c h e n . )  Im  

Fleischerladen. F ra u : „Kann man denn die französi­
schen Ochsen von den unsrigen leicht unterscheiden?" -  
Fleischer: „G anz leicht —  die Franzosen haben schon
en' viel eleganteren G ang."

( D e r  N u t z e n  d e s  V e r e i n s . )  Onkel: 
„Bekommst du viel Schläge, M a x l?" —  Der kleine 
M a x : „N e in . M ein  Vater ist beim Antilärmverein.
Wenn er mich schlägt, dann brülle ich derart, daß er 
sofort aufhört."

( E r s a  tz.) F rem der: „Haben S ie  in Ih rem  S tadt- 
chen auch schon die pneumatische P o s t?" —  Einheim i­
scher: „ N e in ---------vorläufig nur einen rheumatischen
Brie fträger."

Gedankensplitter.
Glauben an die Ehre anderer ist immer ein Zeichen 

nobler Gesinnung. Karl Dettel.
Die Hauptsache ist der F le iß ; denn dieser gibt nicht 

nur die M ittel des Lebens, sondern er gibt ihm auch 
seinen alleinigen Wert. Schiller

Das alte französische Champagnerhaus Deutz L Gelder­
mann, Inhaber Lallier, von Cassel, Durvin <L Cie. suec., 
Ay in Champagne und Filiale Hagenan i/E., ist von Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Leopold von Prmßen 
zum Hoflieferanten ernannt worden. Auch beehrte der 

vri. o r " " * "  ^^.ka iserliche Statthalter von Elsaß-Lothringen Exzellenz
immer weniger auf der reinen Verm ittlung von Graf von Wedel die Filiale in Hagenan durch einen mehr- 
Kenntnissen, als in  der Pflege und Edlung des i ständigen Besuch der Kellereien.
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Mtilillie BckiiutmliWg.
Während der Zeit voin 1. bis Ende 

Februar 1911 sind:
4 Diebstähle, 2 Körperverletzungen 

zur Feststellung, ferner: 
in 4 Fällen liederliche Dirnen, in 24 
Fällen Obdachlose, in 4 Fällen Bettler, 
in 10 Fällen Trunkene, 4 Personen 
wegen Straßenskandals 

zur Arretierung gekommen.
I n  Gasthäusern waren 2583 Fremde 

gemeldet.
I n  derselben Zeit sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt:
» )  im  Fundbureau aufbew ahrt:

1 Rosenkranz, 1 Brosche, 1 Korallen- 
halskette, Kette mit Anhänger, 1 Kneifer, 
1 Paar Glacöe-Damenhandschuhe, 1 No- 
tizbuch mit Schülerzeitkarte, 1 silberner 
Damenring, 1 Landwehroereinsabzeichen, 
1 Federhalter, mehrere Schlüssel, 1 Ro­
senkranz aus Perlmutter, 1 Invaliden- 
Quittungskarte für Johann Michalski, 1 
Rosenkranz, 1 polnisches Gebetbuch, 1 
Haarbürste und 1 Kamm im Futteral;

b )  in Hünden der F in d e r:
1 kleiner, eiserner Rodelschlitten bei Kra- 
bowski, Kasernenstr. 36, 1 Entreesicher- 
heitsschlüssel bei Kaufmann Kirmes, Ger- 
berstr. 31, 1 Peitsche bei Ernst Gehrmann, 
Kloßmannstr. 62, 1 Pferdedecke und 1 
Kandarrenband bei Schaeffer, Hofstr. 14, 
1 Trauring bei Frau Preuß, Fischerstr. 
41a, 1 silberne Herrenuhr bei Neumann, 
Brombergerstr. 104;

v )  Zu ge lau fen :
1 kleiner, junger, braun und weiß gefleck­
ter Hund bei Sander, Waldstraße 33, 
1 schwarzer Teckel mit braunen Füßen 
bei Kaufmann Meyer, Coppernikusstr. 28, 
1 kleiner Fuchs-Terrier bei Bureaudiener 
Dombeck, Hermannsplatz 1, 1 großer, 
gelber Hund im Rathausautomaten, 
Culmerstr., 1 brauner Jagdhund bei 
Foelske, Lindenstr. 67a, 1 grau-brauner 
Jagdhund bei Lawrenz, Mellienstr. 26, 
1 gelber Hund mit weißer Brust bei 
Postschaffner Wann, Bergstr. 21, 1 jun­
ger Wolfshund bei Kowski, Wieses 
Kämpe, 1 gelbe Teckelhündin bei Besitzer 
Ignatz Filipski, Voßstr. 3.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst. 
anweisungvom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/9V) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 8. M ärz 1911.
Die Polizei-Berwaltn«g.

Polizeiliche BelanntinilchW.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 1. und der Dienst­
botenwechsel am 15. A pril d. J s . 
stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiver- 
ordnunH des Herrn Regierungspräsi­
denten m  Marienwerder vom 8. J u n i 
1904 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unserem Meldeamt ge­
meldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zn 30 M ark , eventuell 
verhältnismäßiger Haft.

Thorn den 6. M ä rz  1911.
Die Polizeiverwaltuug.

ki Wie >, VW, L L
soll öffentlich in einem Lose verdungen 
werden. Die versiegelten Angebote mit 
kennzeichnender Aufschrift sind nebst den 
Proben bis zum Eröffnungstermin

am 23. März 1911, 
m ittags 12 U hr, 

auf dem königlichen Hochbauamt Thorn, 
Gerstenstraße 3 ,2  einzureichen. Die Ver° 
dingungsunterlagen sind daselbst einzu- 
sehen, Angebotssormulare können von da 
nach Maßgabe des Vorrats gegen post. 
und bestellgeldfreie Einsendunavon 5 Mk. 
an den Bausupernumerar O le ä e r ie k  
bezogen werden.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Thorn den 12. M ärz 1911.

Königliches Hochbauamt.

Unterricht im Malm 
und zeichne« S  L  " L

s lagen erteilt

Mellmstr. 89.
Maschmenstrickerei.

Strümpfe werden schnell, billig u. sauber 
angefertigt von

R lt t v lv  « l i n s ,  M ellienstr. 7 0 » .

Mbenlrreibe,
süß u. wohlschmeckend, d. Pfd. zu 13 Pfg., 

vorzügliche

Frischobst-Marmelade»
das Pfd. zu 30 Pf.,

Pstaunrenrims»
das Pfd. zu 25 Pf.,

— bei größerer Entnahme billiger, —  
o f f e r i e r t

Isiäor 8iinon,
Altstadt. M a rk t , -  Altstadt. M a rk t .

dann tun Sie es nur nach F a vo rit- 
Schnitten, sie sind einzig. Anleitung 
Lurch das Favorit-Modenalbum (nur 60 
Ps.), Iugend-Modenalburn (nur SO Pf.) 
bei
.______K. LossutLsl, Brückenstr. 20, 1.

HOt-Agentilr
für den Thorner Bezirk von angesehener 
Feuerversicherungs-Aktiengesellschaft, die 
Die Versicherungsnehmer am Geschäftsge­
winn beteiligt und diesen besondere vor­
teilhafte Versicherungsbedingungen ge­
währt, gegen hohe Bezüge zu vergeben. 
Angebote erbeten unter 1?. 3 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Lelrretür, Vermalter 
erkalten juuZe Teute naek 2 di8 
3niovat1. §rünä1. ^nsbildunA. 

kisker es. 1500 Beamte verl. Bresp. Ar 
D ir. I» .  L U s D ire L *, Beixn'A 104-Binä

Einen zlwerlässigen^

Aiizle igehilseil.
der mit Registratur und Kastenwesen be- 
scheid weiß, sucht vom 1. 4. d. Js. ab

k e t s r « ,
Rechtsanwalt und Notar in Culmsee.

Tüchtige Mchschneiiiel 

sowie Tsgschneiüer
stellt in die Werkstatt sofort ein

I - o l i V »

r sticht. RoMneikm
stellt s o f o r t  bei hohem Lobn ein

H v lr t tn .  Culmerstratze 15.
Für mein Zigarren- und Tabak-Ge­

schäft suche zum sofortigen Antritt oder 
per 1. April einen

ü - s k n l i n g
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

^  Lehrling K
stellt sofort ein

N t t t t l r ,  Bäckerei, Mellienstr. 12Z.

! ?>ioI0M>U-l.e>is»iiL I
8ueiit

> S o n s l l i .  8

Vom 1. April oder Ostern kann ein

Lehrling
mit guter Schulbildung eintreten.

Sink. M  5ck!e!l M ckf.
Zigarren-Importhaus.

Tapezierlehrling
sucht L '. L v t t i l t t K s v ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

2 Malertehrlmge
stellt sofort ein R lV D t t t t v k l ,  Maler- 
lneister, Gerechtestr. 11/13, 1.

Kräftiger

Laufbursche
sofort verlangt.

D a m p fw ä s c h e r e i „ E d e l w e i f f " .

Jüngeren Hausdiener
und einen Kutscher sucht v . LrsnSI, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.
(Aörstin, Stubenmädchen. Mädchen 
v »  für alles sucht F livs ttä t:,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.
K öchin , Stubenmädchen, Kindermädchen, 
«ls Dienstmädchen mit guten Zeugn, sucht 
Naritz 8kdvvavä1. gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn 3, Mellienstraße 66.

Köchinnen. Stuben-, 
Allein-, bessere Kinder- 

Mädchen, sowie sämtl. Personal für Thorn, 
Berlin, Pommern und Güter, erh. gute 
Stellen. D m m t t  V o lL l r « ,  verehel. 
Msedmavn. gewerbsmäßige Stellenver- 
Mittlerin, Thorn, Bäckerftraße 29.

W i r t i n n e n
für Güter und Hotels, Stützen, Kinder- 
fräuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und sämtliches andere Dienstpersonal er­
halten Stellung.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstrive 35. Telephon 691.

AnswavlefLau
gesucht Gerftenstr. 16. p.

li. W th c k » ^ ^
4LLelö-Darlehn, schnell. Ratenrückzahlg. 
^2 -  Selbstgeber L - Ie s t t v r ,  B erlin  21, 
Belle-Allianeestrahe 67.

5 «  Mark
hinter Bankengelder auf ein ländliches 
Grundstück sofort oder 1. 4. zu zed. ges. 
Zu erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

1 2 - 1 5 M  M k ..
d 5 Proz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Bromberger Vor­
stadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 

0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

12 « W »  Nark
zur ersten Stelle sofort oder auch später 
gesucht. Angebote unter L .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Ä ö f t k  eilmtzoffe«!
Passend zu Kostümen und Knaben- 

Anzügen. Billig abzugeben
C u lm e r  Chaussee 3 6 .

Goldfuchs, auffallendes Exterieur. lOjähr., 
leicht zu reiten, besonders geeignet für 
Ordonnanzoffizier, auch unter Dame und 
auf Jagden gegangen, absolut scheufrei. 
Preis 1600 Mark.

v o r ,  H l n t e r k e l c k t ,
Oberleutnant im Ulanen-Regiment Nr. 4.

Eine hochlr.

steht zum Verkauf.
Jakodsvorstadt, Leibitschsrstr. 17l

Keichrlrsne ^  Restaurant.
K a t h a r i n e n s t r a ß e  7 . ^ ^ ^ ^ ^ ^ , K a t h a r i n e n s t r a ß e  7.

Tätlich ab 1. März: Freikonzert.
Die Ruppertrtaler.

Fesche Madel — lustige Buam.
Entree frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
Entree frei.

Seit- H V L r t .

ist eröffnet.

Pariser und Wiener Originale
sowie Kopien in reicher Auswahl.

Aufträge auf

Modermsteimugen vorjähriger Hüte
im  Interesse sorgfältiger Ausführung schon jetzt erbeten.

S .  Z a lo w o s  sr.,
Thorn»

Breitestr. 26. Breitestr. 26.

Obst-, Allee- und Rerbälime
aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

Latdks L  Soda, Prauft (Vanzig).
Handelsgärtiierci. Baumschulen. Sämereien.

^ Kataloge frei. — -  
Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigst. -M W

Mchelöseu,
100 Stück, g rM e  Auswahl, offeriert blüber 100 Stück, grösite Auswahl, offeriert billigst

Andern V s r - s v k n s v k ,  Töpfermeister,
Arabecstrahe 3. -  Banlchraffe 2.

—  Fernruf 588. — _________________________

^ o l w s  S v d o r l l s t s i l l - ^ u k s L t L
ist das beste M it te l gegen das Rauchen der 
Ofen und Herde.

Dauernd gute Wirkungsweise, 10 jährige 
Garantie für Haltbarkeit laut Prospekt.

M k s ir  500 000 Stück verlaust.

I m  städtischen S chlachthot
stehen noch aus dem Abbruch zum Ver-

 ̂ '""schm iedeeiserne « n d  h ö lze rn e  
 ̂ F e n s te r, d iverse B a u h ö lz e r .
. gußeiserne S ä u le n .  S chlacht-
- w in d e n  nnd F laschenzüge. em

eisernes F a ß  ( 1 7 0 0  L t r . ) .
j Nähere Auskunft im Schlachthofbureau.

D ie  S c h lach th o sve rw a ltu n g .

Gut geh. Restaurant
- anderer Unternehmungen halber sofort zu 
> verkaufen. Anzahlung 6—8000 Mk. 

Schriftliche Anfragen unter V .  v .  »3 
an dte Geschäftsstelle der „Presse".

Violincell«.
Thorn-Mocker, Goßlerftr. 35, 1

Brauner Wallach,
6jährig, 1,72, gut geritten, brückensicher 

 ̂ und truppenfromm, preiswert zu verkau­
fen. Näheres
Besparimirrgsableilurig 15, Schießt».

Einen großen Posten

Buxbaum
hat abzugeben V o l k « ,

Thorn-Mocker, Lindenstr. 39 .
Anderer Unternehmungen wegen ver­

kaufe sofort meine in Fürftenau, Kreis  
G r a n d  e n z ,  gelegene

Besitzung,
63 da, fast durchweg Weizen- u. Rüben- 
boden, komplettes lebendes und totes 
Inventar, sehr gute Gebäude, 1 ^  km  
zur Bahn, daher sehr geeignet zum Rü­
benbau. Anzahlung 50000 Mk.

b .  » o s l r n a n n .

G e b r. I m i l - W m r k i i l i i i l i t i l i l g .  

M a h i ig s i i i - M f k t t
mit Marmorplatte wegen Umzugs preis­
wert zu verk. Zu erfr. Elisabethstr. 20, 2.
LDLeiderspind. Mahag.-Wäfchespind, 

Bettgestell mit Matratze, 1 Sorgen- 
stnhi. Zimmerer-Hknrdrverkszeug u. 
a. m. umzugshalber zu verkaufen

Culm er Chaussee 58. part.

M e m  G r u n d s t ü c k ,
paffend für jeden Handwerker oder Fuhr- 
herrn, ist fortzugshalber sogleich zu verk. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

G i l t  t c h l t M  Z l l W l s t i i s l t r .
Fettster, H aus- und Ladentüren billig 

zu kaufen bei
8Lolvroimtz!c L vomko, B a u g e s  c h ä f t , 

Graudenzerstraße 7.

zur Saat, gut gereinigt, hat abzugeben 
k " « n 8 lr i ,  Schönwalde.

F e u e r - G r m e r ,
vorschriftsmäßig für Landbewohner, billig 
und gut zu haben.

k 8 trv lr1 ttt t , Coppernikusstr. 15, 
Fernruf 414.

Fortzugshalber
Salon-Einrichtung, Regulator preiswert 
zu verkaufen. Besichtigung von 2 bis 6 
Uhr. Araberstraße 8. 1.

Guterh. eis. Spind
fortzugsh. billia zu verk. Baderstr. S, pt.

Gebrauchte Möbel, 
Betten und Kleider
k a u f  t_________ Gerberstraße 14.

Kleines Grundstück
mit etwas Land auf einer Vorstadt 
Thorns zu kaufen gesucht. Schrift!. Ang. 
mit Preis und Anzahlungsbeding. unter 
L .  V .  1 0 0 0  bis zum 20. 3. an die 
Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Junger M a n n  su cht

kleines, möbl. Zimmer
mit auch ohne Morgenkaffee vom 1. April. 
Angeb. mit Preisangabe unter „B illig"  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

WchiNlOWMl.,
M ö b l. Z im . mit auch ohne Pens. sof.
zu vermieten_______A r aberstr. 3, 2 .
LZ sreundl. möbl. Z im m er von sofort 
"  zu verm. Gerberstr. 18, 1.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erst 

V S lD lU is o r ,  Möbelgeschäft,bei
Strobandstraße 7.

2 Zimmer - Wohmmg
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. A p ril zu vermieten.

Thorn-M ocker, Bergstr. 32 (Laden).

Brückensrratze 5 ist eine

hmslWtl. Wchms
von 7 Zimmern und allem Zubehör 
(1. Etage) per 1. 10. 1911 zu vermieten.

1 Wohnung
vom 1. 4. zu vermieten Thorn-M ocker, 
Rösnerstr., bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Speisekammer, Keller, Gas- und 
Wasserleitung, 10 M in . von der Stadt 
und der Elektrischen. Zu erfragen bei
k. VI»8«.f«N8k!, E lisa b eth s . 11.
LZ Kleine Wohnungen zu vermieten 
"  ______ Bäckerstraße 43, 1.

H e lle r  trockener Lagerkeller, 
für jeden Handwerker geeignet, sof. billig 
zu vermieten Gerechteste. 33.

Attziininer-Wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 

Zs. « I I s k v ,  Waldstr. 31.

v o L ir r lo te ir .

lob. v. Leunsr,

mit sep. Eing.

Pens. jof. zu vm. naiyarrnen,ir. <. s. 
Kleinere W ohnung, monatl. 13 Mk., v. 
1. 4. z. verm. §i,Iiii8 sobll. Schillerstr 7.
WXKl  9 im  mit und ohne Pension zu 
lA lII I i .  H i l l l .  haben Brückenstr. 16,1, r.

Zweigut möbl. Borderzimmer,
1. Etage, mit Balkon und Bad, per 
1. April event!, früher zu vermieten. Zu  
erfr. im Laden Gerechtestraße 18/26.
WFZöbl. Vorderzimmer zu vermieten

Eoppernikusstraße 41, 1.
2 schöne, gut

r n s l » l .  Zimmer
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen

.ftnedrichstr. 1 4 . 3  r .
tzjut möbl. DorKsrzimm er zu vermieten. 
M  W indstr. S, 8. r.. Eing. Bäckerstr.
M u t  möbl. Zimmer v. 15. 3. zu verm. 
^  Schuhmacher- u. Bachellr.-Ecke 1, 2.

Die jetzt vollständig renovierten

W W l , k , ! M e i
in unserem Hause,
Laden, K o n to r, W o h n rä u m e  und  

große K ellere ien,
in dem die Höcherlbräu-Akt.-Ges. Eulm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder später, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver­
mieten. Die Lokalitäten eignen sich zu 
jedem Geschäft.
C . Dom browskl'sche Buchdruckerei, 

Katharinenstraße 4.

L Hosrvohmmg,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Friedrichstr. 10/12. P o rtie r .

Baderstr. 7
Küch» u. Zubeh. vom 1. 4. für 750 Mk. 
zu verm. Näheres daselbst im Laden.

W o h n u n g ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten

Brombergerstr. 110.
Brombergerstraße 52
m 2. Geschoß eine Wohnung von 6 Zim. 
mit Erker, Balkon und reich!. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brombergerstraße 50.

W o h n u n g e n .
I n  meinem Neubau Ecke M ev ien - 

und Parkstraße sind noch folgende 
Wohnungen mit Gas- und elektr. Licht­
anlage zum 1. April d. Js. oder früher 
zu vermieten:

Mellienstr. 60, 3. EL., 5 Zimmer, 
Parkstr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
Parlstr. 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim., 

sämtlich mit Badestube und reicht. Zubeh.

6 .  Soppart, Fischerstr. 58.
4 ode 6

Z i i l M r - W c h i W
mit reicht. Zubehör, Bad, Küchenbalkon, 
Gartenland, elektrisches Licht und Gas, 
M ellienstr. 109, 4. Stock, sofort;

3 Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör Kasernenstr. 37, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten.
H e l t t L  1«jiL G m b H ,

Waldstr. 49.

W vhmmg,
Tuchmacherstr. 7 ,  parterre:

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
a .  8 o p p u r t ,  Hischerstrahe 59.
3 oder 5 Zimmer-Wohnung

vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Schnlstraße 5. 2.

3 Z im e r  - M h m iW
mit Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten

Waldstraße 31 rr.
Schnlstraße 2 5 : Renovierte

M W e  liebst WliMemse
von sofort oder später zu vermieten. 

Näheres bei

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhause, zu vermieten.

Tuchmacherstratze 2.
Waldstraße 27 sind moderne

1 k in m r -M W W ,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

M a u rerm e is te r L i N n i ,
Brombergerstr. 16.

1-2 leert Parterre-Anmer.
hell und sep. Eing., mit auch ohne Be­
dienung vom 1. 4. zu vermieten

Culm er Chaussee 36 .

Schnlstraße 12» 2. Etage, 6—7 Zimmer 
nebst reicht. Zubehör und Garten, sowie 
Pferdestall und Wagenremise vom 1. 4. 
oder sputer zu vermieten.

(x . 8 < > p p i» r t, Fischerstr. 59.
MnialMeil-Äbeil

mit Wohnung krankheitshalber sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

M ucker, Goßlerstr. 51».

W ilhelmstadt.
4 Zimmer mit allem Zubeh , Albrecht- 
straßs 2, 1. Etage, sofort zu vermieten. 
Näheres dortselbst, pari., r.

krttL  Lrmn. Culmer Chausse 40.

4 z iM rrm -W ch M W ,
Bad, Mädchenstube, Balkon, Erker und 
ämtl. Zubehör, v. 1. April zu vermieten 

Culm er Chaussee 60, 2, r.

G roßer S ta ll
mit Remise per sofort zu vermieten

Friedrichsir. 10 12. P o rtie r.

N o K t z l o i - r a r K .

Aufenthalt. ,
Jeden Mittwoch:

S c h m a n t  W a ffe ln
An den Donnerstagen-

Spritz -  Kucke».
sowie stets vorzüglichen Kcksee- 

Um gütigen Z u jp ru c h ^ b itle t^ ^ ^
6 .

Der von Herrn 
Heiligengeiststraße bewohnte

üid-k

WohnuttS.^
1. Etage, 4 Zimmer u. Z u b e ^  
sofort versetzungsh. zu vermie

Altstadt. Markt 8.

^ Z im m M W ü U ^
nüt nllemZubchch o o m ^ ^  ^

Frenndl. WohnuE
mii Balkon, 3 Zimme^
4 Zimmer 380 Mk., vo 
vermieten. Zu erfragen 
oder Culmer Ckaussee 36

ii Balkon, 3 Zimmer ^ zg
Zimmer 380 Mk., ^
irmieten. Zu erfragen Ulmerm

von 2 Zimmern und Küche, G e l t e t  
straße, nach vorn belegen,

Schillerstraße^3E6. lk»ot1nx. ^cyluer,lruv^^ - - - 7

 ̂Zimmer- Wühnun^
v. 1. 4. 11 zu verm. Gerberstr a b ^ - ^  

zziiWtt-Wöh!n»!SB°LEn.-
80.

"oe?^ " L L .  - - . M - L . . ,

L  A t z n
R. KLdaUr. F n e d rS L

Brombergerstr. 96,
4 Zimmer, Küche, Burschen- u- -v tzxei 
stube, Badeeinrichtung, Stall 
Pferde, auf Wunsch Obstgarten, y 
im Garten gelegen, sep. Eingang i i  
großer Veranda, von sofort oder 
billig zu vermieten. Zu erst.
_____ Brombergerstr^
S Zimmer-Woh«»"^'
F Z im m Ä K o h « « » - .

L Z im m - E o h o u n ^
Talsteaße 31.

mit allem Komfort der Neuzeit » 
stattet, sofort oder später zu ^ m

Waldstraße 29, Seitenhaus 11-

« o k n u n g »  .
3 Zimmer u. Küche, mit a. ohne gg. 
stall, zu vermieten Brombergerstr^— ^

Eine Wohnung, z,
2 Zimmer, Küche, Entree und Z u .  ̂ g. 
1 Treppe, zu vermieten S andstvnvTreppe, zu ..........

Zu erfragen im Laden.
K » .

mit Kabinett
Möbl. Zimmer zu om. Bäckerstr^

Fkl« M>.
v. 1. 4.11 zu vermieten. C ulm ersir^^

2 WohmmgeK
zu 4 Zimmern inkl, Badestube o°» z 
oder 1. 4. 11. zu vermieten D ad -N »> .

2 Z im m e r , .
möbl. auch unmöbl., mit DurschenS 
per 1. M ärz oder später 3 " verm ^  
Dieselben sind für Kontorzwecke aucy 
geeignet. «j^rlü-
V t t «  Neust.

Ecke Gerechtestr.

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu verm

T a l i t r - M ^ ^

Pserdefta«
zu vermieten A rabers trav^ -^

1 ^ 0 8 6  ,

zur G eld-Lotterie der a llg e rri^^ - 
der allgemeinen deutschen ^  
sionsaustalt fü r Lehrerinnen  
Erzieherinnen in B erlin , ^ge, 
am 22. M ärz und folgende . 
Hauptwinn 100 000 Mk.. a 3 -U 

zur 22. B erline r Vserdelotterie. 
hung am 4. und 5. April 1911, ^  ^x., 
gewinn im Werte von 10 
ä 1 Mk., ^

zur 33. M a rie n b u rg er Pf^edew^ jge- 
Ziehung am 19. M a i 1911. 
winn im Werte v. 10 000 Mk., ^

zur Lotterie der internationalen
Stellung fü r Reise und F/.em ^  
verkehr B e rlin  1911. Ziehung 
5. Juli 1911 und folgende ^ (F ,  
3 Hauptgewinne im Werte von 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 

sind zu haben bei
V o n ib v Q H V s iL l»  ,1t ek

k öni g l .  L o t t e r l e - E i n n e Y
Thorn, Katharinenstr. 4.



Ar. 63 T-orn. Mittwoch den »5. März »M 2Y. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

A«. « A  Z'tzuna vom 13. März, 11 Uhr.
Ä  Wurstertisch: v. T r o t t  zu S olz.

^rnzelberatung des Kultusetats wird Leim

§lementarunterrichtswesen 
tont ^bim Titel Präparandenanstalten Le-

t i r ^ ' - Z ö b e l  (Ztr.): Außer in Myslowitz ist 
ngt^u^rjchlesien eine weitere Präparandenanstalt

st» ^ 8  E rn st (fortschr.): Die Präparandenvor- 
tollen den Titel Direktor bekommen, 

mit??' Sayka- Sc hül s a  (kons.): Wie steht es
da" oem geplanten Präparandenkursus in Sömmer-

Iun«°» g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Verhand-
N  n"d eingeleitet, aber noch nicht abgeschlossen, 

der * yer - Tilsit (kons.): Die Einführung

dem a ?*' S ch ep p  fortschr.): Nein, auch auf 
Den Sehübunaen, namentlich Lei 

k i d m e t w e ^ d w e h r  Aufmerksamkeit ge-

d en ^ i. C a m p e  (ntl.): Wir empfehlen,
für h^rn ZU üLerlassen. wo und wie sie Naum 

97k Turnstunde finden wollen,
ist Dr. G l a t t f e l t e r  (Z tr.): Auf dem Lande 
w l s D r i t t e  Turnstunde keineswegs so notwendig 

Stadt. Ich Litte um Annahme der Reso- 
der Kommission, nach der Lei Einführung 

sank» Turnstunde die idealen Fächer, insbe- 
sollen̂ b und Deutsch, nicht gekürzt werden

L ö r ^ ' M a u r e r  (n tl.): I n  Turnvereine ge- 
E ^ s-^ ch ion elle  Scheidung, wie sie katholische 

A n s t r e b e n ,  nicht hinein.
M z^ ^^ ^ u lution  der Kommission wird ange-

-n .Kommission Leantragt in einer Resolution 
d« **Lugen, wie auch Lei vermehrter Einführung 
Kir^Etoren von Volksschulen der Einfluß der 

auf die Schule sicherzustellen ist. Eine Peti-

Hl ) f f  (fortschr.): Wir lehnen die Reso- 
m ^^.oer Kommission ab. S ie bringt einen neuen 

Zur Kleriralisierung der Volksschule; Lei 
Erfolg würden dre höheren Schulen bald 

vön/^EN. Dem stellen wir die Forderung der 
Jürgen Beseitigung der geistlichen Ortsschulinspek- 
ae^bUenüber. Die Rechte der Konfessionen sind 
a l s S c h u l e  Lei uns an sich schon größer 
T -ii? jedem anderen Staat. Der überwiegende 
der n * ^hrer steht auf unserm Standpunkte. Auch

?  Antimodernisteneid geleistet hat. komm: 
^tracht str die Schulaufsicht nicht in-

dun?^' Dr. D i t t r i c h  (Ztr.): Die Einwen- 
gegen den Kommissionsantrag sind bereits 

«Hingewiesen. Der vorläufig zurückgestellte frei- 
Antrag auf Aufhebung der geistlichen Orts- 

an .Äp^ktion veranlaßt uns, nur um so bestimmter 
erdigeren Forderungen festzuhalten. Zur Aufrecht- 

des Bundes Zwischen Kirche und Schule 
rven^ ^  die geistliche Ortsschulaufsicht für not- 

^Enn wir wollen, daß die Jugend religiös 
i s t w i r d ; das Recht der Kirche a ' ' '  ^  ̂ " 
kein» begründet. Der Kommissic 
ein sp itz e  gegen die Rektoren. D .. ...
diesp^^Mgebret zwischen Stat und Kirche. Auf 
M dp ^^uzgebiet muß auch der Kirche ein Platz 

^  Sonne eingeräumt werden.
Dr. v. C a m p e  (ntl.): Das Amt des 

ein/« chulinspektors fordert die volle Arbeitskraft 
aimn>L M it der Ausräumung der neben-
geö/I^EN Kreisschulinspekloren muß schneller vor- 
^  "6en werden. Dem Kommissionsantrag können

Ein sack aus das moderne Rom.
(Von einem Korrespondenten.)

R o m ,  Anfang März.
seino^-^ MärZ wird das junge geeinigte Italien  

^  fünfzigsten Geburtstag feiern.
tlber?- Geschichte eines Landes, dessen große 
ÜH ^ r u n g  nach Jahrtausenden zu rechnen lehrt, 
^enn " ^"^ ig  Jahre wenig. Und doch drängt sich, 

durch das heutige Rom wandert, auf 
kû p Tritt das Erstaunen auf, w a s i n  dieser 
arhpr? spanne Zeit geleistet, wie unermüdlich ge- 

 ̂ worden ist, um die Mißwirtschaft von Jahr- 
' Werten zu überwinden.
dem auf der Höhe des Janiculum, neben

Reiterstandbild Garibaldis — das die 
tragt Worte: „Rom oder der Tod" am Sockel 
Mie ' T? und sieht auf das heutige Rom hinunter, 
hallst ^  wit breiten Straßen, massigen Geschäfts- 
^akn ^  §abrikschornsteinen, eisernen Brücken und 

Flugplätze, über dem Aroplane 
^ittp/"r ^^chen den zahllosen Kirchenkuppeln des 

-  rs und den malerischen Trümmern der 
stolz und mächtig in die ernste, weite 

8abi-t streckt, so begreift man, daß, obgleich 
dyK /^stude nichts am Rade der Zeit bedeuten, 
*kcht Augenblick gilt und allein der Lebende
stadt .?^m  ^  heute eine ganz moderne Groß- 
Unh ^  ^  ist nicht mehr das Rom, das Goethe liebte, 

^  2 alle Deutschen durchaus wiederfinden wollen. 
dcH Mt unendlich viel geschrieben und geklagt, 
äerstoi.?  ̂ durch die modernen Bauten für immer 
Kisrt ^  Zernichtet, auf ewig verloren sei. Man ver- 
NUr b babei, daß diese junge Hauptstadt nicht 
^flilb?!! berechtigten Wunsch, sondern auch die 

hat, denselben Kulturgrad zu erreichen, wie

wir
daß das
ist. Das Recht der Kirche auf die Schu 
nicht ohne weiteres proklamiert werden

Abg. Graf C l a i r o n  d ' H a u s s o n v i l l e  
(kons.): Eine Klerikalisierung der Schule wird 
keineswegs beabsichtigt. Aber es ist doch eine Ge­
fahr, wenn durch das Rektorensystem die Kirche 
völlrg aus der Schule ausgeschaltet wird. Nach 
unserer Überzeugung ist ein Zusammenarbeiten von 
Kirche und Reich wünschenswert. Sagt man, das 
Volk werde die Antwort auf den Kommissions­
antrag geben, so antworten wir: wir gehen unsern 
Weg fest und unbeirrt. Hier handelt es sich ja um 
ein großes billiges Prinzip, von dem wir nicht ab­
lassen werden. Auch wir wünschen, daß die 
Reibungsflächen zwischen Kirche und Staat beseitigt 
werden. Aber das darf nicht in der Weise geschehen, 
daß die Kirche völlig ausgeschaltet wird. Die ange­
forderte Kreisschulinspektorstelle in Rinteln werden 
wir bewilligen. (Beifall rechts.)

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.): Der Antrag 
Hoff verschärft nur die Gegensätze und erschwert die 
allmähliche Umwandlung der geistlichen Schulauf­
sicht in Fachaufstcht. Der praktische Weg zur Ein­
führung der Fachaufsicht ist die Dezentralisation der 
Schülerverwaltung. Der Antrag geht auch uns zu 
weit.

Abg. S c h w a r z e - Lippstadt (Ztr.): Die Kirche 
hat ein Recht auf die Schule. Auch das Rektorats­
system darf dieses Recht nicht antasten. Hat die 
Kirche ein Recht auf den Religionsunterricht, so 
hat sie auch ein Recht auf die Schulaufsicht. (Oho! 
links.)

Aog. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Wir fordern 
fachmännische hauptamtliche Schulaufsicht. Wie im 
Vorjahr habe ich dem Minister vorzuwerfen, daß 
er die Jugendvereine je nach ihrer politischen 
Stellung verschieden behandelt. Wo es sich um 
Jugendliche handelt, die bereits die Schule verlassen 

aben, hört jedes Recht der Schulaufsicht auf. Wo 
sind entgegenstehende Reichsgerrchtsentscheidungen? 
Ist denn die Scham vor die Hunde gegangen? In  
einem parlamentarisch regierten Lande würde ein 
solcher Minister mit Schimpf und Schande davonge­
jagt werden. (Große Unruhe.) I n  einem parla­
mentarisch regierten Lande hätte jetzt nicht der 
Kultusminister das Wort, sondern der Staats­
anwalt. (Lachen rechts.) S ie lachen, weil S ie im 
Prinziv der Gesetzwidrigkeit sind! (Große Unruhe.) 
Vizepräsident Dr. Por s c h  ruft den Redner zur 
Ordnung.)

Kultusminister v. T r o t t ,  zu S o l z :  Die
Schulaufsicht hält sich verpflichtet, den Machinatio-

licher Grundlage geschehen. Das Reichsgericht hat 
aber ausdrücklich ausgesprochen, daß sich die Be­
stimmungen von 1831 auch auf Schulentlassene be­
ziehen; auch der Turnunterricht sei hier einbezogen. 
Das hätte Abg. Liebknecht, der ja wohl Jurist ist 
(Heiterkeit) wissen müssen. Daß ich mich über die 
Entscheidungen des höchsten Gerichts hinwegsetze, 
wei«e ich mit Bestimmtheit zurück. (Wiederholte 
Unterbrechung durch den Abg. Liebknecht. Präsi­
dent v. Kr ö c he r :  (Abg. Liebknecht, ich rufe Sie 
zur Ordnung.) Die Schulverwaltung muß darüber 
wachen, daß der Schulunterricht nicht durch partei­
politische Tendenzen gestört wird. Eine Regierung, 
die dem Treiben der Sozialdemokratie ruhig zusehe, 
würde sich selbst aufgeben. (Lebhafte Zustimmung 
rechts.) Daß die Schule eine Einrichtung des 
Staates ist. erkennen auch wir an, aber ein Recht 
der Kirche auf die Schule ist damit durchaus verein­
bar. Mit der Beseitigung der geistlichen Schulauf­
sicht wäre der erste Schritt zur völligen Trennung 
von Kirche und Schule getan. Diesen Weg werden 
wir nicht betreten. (Beifall rechts.)

Präsident Kr ö c h e r  schlägt vor, die Beratung 
auf abends 7Vs Uhr zu vertagen. Der Vorschlag 
wird gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt.

Abg. H e c k e n r o t h  (kons.): Die Jugendbe­
wegung wird nicht mit verschiedenem Maße ge­
messen. Die sozialdemokratischen Bestrebungen vom

Unterricht fernzuhalten, ist Pflicht der Verwaltung. 
Was will eine Partei, die den Sturz der Monarchie 
fordert und eine "andere Gesellschaftsordnung er­
strebt, in der Schule? Auch wir erkennen die Schule 
als Veranstaltung des Staates an. Ich will nicht, 
daß sich Kirche und Staat gegenüberstehen wie Herr 
und Diener. S ie sollen gleichberechtigt nebenein­
ander stehen. Ein Geistlicher hat mit Recht gesagt, 
eine geheime Abstimmung der Lehrer über die geist­
liche Schulaufsicht werde eine große Mehrheit für 
sie ergeben.

Abg. C a s s e l  (fortschr.): Der Antrag Hoff geht 
geht keineswegs zu weit. Redner tritt für Sim ul­
tanschule und fachmännische Schulaufsicht ein.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die 
Resolution der Kommission wird angenommen. Die 
Petition wird alls Material überreicht.

Dienstag 10 Uhr: Fortsetzung. Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
146. Sitzung vom 13. März, 2 Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. De l b r ü c k .
Die Sitzung wird eröffnet mit folgenden 

Worten des Präsidenten Graf Schwerin:
Meine Herren, Seine königliche Hoheit der 

Prinzregent Luitpold, der ehrwürdige Nestor unter 
den deutschen Fürsten, hat gestern sein 90. Lebens­
jahr vollendet. M it dem gesamten deutschen Volke, 
wird auch der deutsche Reichstag den größten Anteil 
an diesem seltenen Feste genommen haben. Ich habe 
mir deshalb gestattet, an seine königliche Hoheit 
namens des Reichstags gestern ein Telegramm zu 
richten. (Beifall.) Der Prinzregent hat mir am 
Abend seinen wärmsten Dank übermittelt. S ie  
haben sich von den Plätzen erhoben (von den zehn 
anwesenden Sozialdemokraten sind die Abgeord­
neten Stadthagen und Geck sitzen geblieben; Rufe 
rechts: aufstehen!), um ihrer Huldigung Ausdruck 
zu geben, ich stelle das fest. (Beifall.)

Dre Beratung des
Etats des Neichsamts des Innern 

wird darauf fortgesetzt.
Abg. Dr. S t r e s e m a n n  (ntl.): Die deutsche 

Wirtschaftslage ist nicht zu einer allgemein guten 
geworden; die Gewinnchancen sind schwieriger ge­
worden. Die Arbeiterbewegung bat ein Kampf­
jahr hinter sich. Daraus geht hervor, daß die 
Arbeiter und die Angestellten unter der Teuerung 
schwer zu leiden haben. Die Handelsverträge wer­
den uns durch die Schutzzollpolitik des Auslandes 
erschwert. Das kanadisch-amerikanische Handelsab­
kommen bedeutet eine Gefahr für den deutschen 
Wettbewerb. Mit dem portugiesischen Handelsver­
trag haben wir ein schlechtes Geschäft gemacht. Die 
Brüsseler Weltausstellung war ein glänzender Er­
folg der deutschen Industrie. Leider wird er durch 
die nüchterne Beteiligung in Turin wieder in Frage 
gestellt. Deutschland wendet viel zu wenig für 
Weltausstellungen auf Notwendig ist die Schaffung 
einer Vaumwollproduktion in unseren Kolonien. 
Meine Fraktion steht geschlossen auf dem Boden der 
Schutzzollpolitik. Redner begründet eine Resolution, 
die eine Reichshandelsanstalt für den Petroleum- 
fordert. Der Standard Oiltrust nimmt den Deut­
schen Millionen ab. Die Schutzzollpolitik leistet her­
vorragendes. Der sozialdemokratische Kampf da­
gegen entbehrt jeder Ehrlichkeit. Wir legen den 
Hauptwert auf die Vismarcksche Sozialpolitik. Der 
Terrorismus der sozialdemokratischen Gewerk­
schaften ist nicht mehr zu ertragen. Dagegen muß 
mit schärfster Anwendung der Gesetze vorgegangen 
werden. Die Privatbeamtenversicherung hat Be­
unruhigung hervorgerufen.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Es ist nicht leicht, 
die vielen Fragen zu beantworten. Die Annahme, 
daß die Regierung im Eifer für die Sozialpolitik 
nachgelassen hat, ist nicht zutreffend. Die gesamten 
Leistungen für die Sozialpolitik betragen über 800 
Millionen. Der fünfte Teil dessen, was als Zu­
wachs zum Nationalvermögen berechnet wird. wird 
für sozialpolitische Zwecke verwendet. Da kann man 
doch nicht sagen, daß der Eifer nachgelassen habe! 
Die Regierung gestaltet die sozialpolitischen Gesetze

jede andere. Rom brauchte gesunde Straßen, ge­
sunde Plätze und gesunde Häuser. Die elenden 
Neinlichkeits- und Sicherheitsverhältnisse mußten 
verbessert werden. Und es gelang. Heute kann Rom, 
vom Standpunkte der Hygiene aus, in mancher Be­
ziehung mustergiltig genannt werden, und um die 
Sicherheit in und vor seinen Mauern ist es nicht 
schlechter als anderswo bestellt.

Diese günstigen Ergebnisse waren nicht ohne 
Opfer zu erreichen. Enge Gassen und Winkel — 
und leider auch manches unersetzliche Denkmal 
mußten fallen.

So wird es immer ein beklagenswerter Verlust 
bleiben, daß die Villa Ludovist Mietshäusern 
weichen mußte, daß man heute daran geht, auch das 
Grundstück der Villa Albani zu parzellieren, und 
daß man die herrlichen Tibergestade ummauert hat. 
Man hat dadurch allerdings den Überschwemmungen 
Einhalt getan. Warum aber verwirklichte man 
nicht den großartigen Gedanken, den Garibaldi einst 
ersann? GaribaM wollte den Tiber ablenken, um 
erst einmal all die Kunstschätze und Reichtümer, die 
im Laufe der Jahrhunderte bei allen Belagerungen 
und Plünderungen Roms in den Strom geworfen 
wurden, und von denen man bei jedem Brückenbau 
die kostbarsten Beweise fand, ans Tageslicht zu 
heben, dann den Tiber wieder in sein altes Bett 
lenken und den Ableitungskanal für die Hochflut 
frei lassen.

Leider kam dieser geniale Plan nicht zur Au- 
führung. Man baute links und rechts vom Tiber 
häßliche Mauern und vernichtete so eines der reiz­
vollsten Stadtbilder.

Hat man also — aus gutem Glauben und aus 
Notwendigkeit — Rom hier Schaden zugefügt, so hat 
man andererseits da, wo es irgend anging, die ehr-

doch fortwährend aus. Unzutreffend ist auch, daß der 
Arbeiterschutz nachgelassen habe. Allmählich sind 
eben alle gefährlichen Betriebe erfaßt worden. 
Nichts ist nachteiliger als die Reglementierung 
von großen Betrieben für ganz Deutschland. Das 
dient weder dem Interesse der Arbeiter noch dem 
des Unternehmers. Mir liegt nichts ferner, als die 
Bedeutung der Tarifverträge zu verkennen. S ie  
sind eine wirtschaftliche und soziale Notwendigkeit. 
Jedoch sind sie nicht für alle Betriebe geeignet. S ie  
aben bisher einen Siegeszug durch alle Betriebe 
emacht. Ein Eingreifen der Regierung ist wahr­

haftig nicht notwendig. Ein Gesetz über Tarifver­
träge würde unüberwindlichen Schwierigkeiten be­
gegnen. Dem Mittelstände schenken die verbündeten 
Regierungen größte Aufmerksamkeit. Was getan 
werden kann, ist. ihn tüchtig zu machen, zum Wider­
stand. Ich glaube nicht, daß bezüglich der Wander- 
lager eine weitere Verschärfung der Gewerbeord­
nung vorgenommen werden kann. Den Mißständen 
im Hausierhandel wird nachgegangen werden. Einer 
Zentralstelle für die Textilindustrie kann ich einen 
Nutzen nicht zuerkennen. Der Vaumwollproduktion 
wird fortgesetzt Aufmerksamkeit geschenkt. B is jetzt 
sind die Ergebnisse unerfreulich. Wir bemühen uns, 
die Syndikate zu einem Gebaren zu veranlassen, das 
ein Einschreiten der Gesetzgebung überflüssig macht. 
Ein gesetzgeberisches Einschreiten ist zurzert nicht 
angebracht, da der endailtige Ausgang eines solchen 
Experiments zweifelhaft bleibt. Was den wirtschaft­
lichen Ausschuß anbetrifft, so besteht seine Aufgabe 
ja nicht darin, allgemeine wirtschaftspolitische Richt­
linien zu geben. Er hat nur die Aufgabe, die ver­
bündeten Regierungen über bestimmte Fragen zu 
unterrichten, insbesondere beim Abschluß von 
Handelsverträgen zur Seite zu stehen. Seine M it­
glieder sind mit großer Aufmerksamkeit ausgewählt. 
Immerhin kann eine Verschiebung  ̂ einzelner 
Gruppen eintreten. Dagegen kann nicht sofort etwas 
unternommen werden. Jedenfalls gewährt seine 
Zusammensetzung den größtmöglichen Nutzen. Die 
"rage Konkurrenzklausel bedarf noch eingehenden 

-tudien. Die allmähliche Ausgestaltung der Sonn­
tagsruhe schreitet fort. Die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe wird bereits erwogen. Was das 
Vereinsgesetz anlangt, so kann ich sagen, daß Miß­
griffe mehr und mehr nachlassen. Die Zahl der ein­
gehenden Beschwerden nimmt ständig ab. Bei der 
Unzahl von Versammlungen ist die Zahl außer­
ordentlich gering. Die Möglichkeit von Umzügen 
ist ja vom Minister des Innern zugegeben worden. 
Jedoch muß die Genehmigung in manchen Fällen 
versagt werden. Ein gesetzgeberisches Eingreifen 
zugunsten einheitlicher Wahlurnen ist fast un­
möglich. Die jetzt verwendeten Urnen gaben auch 
sehr wenig zu Wahlprotesten Anlaß. Es ist unan­
ständig, wenn sich Wahlvorsteher dazu hergeben, 
durch allerlei Manipulationen das Wahlergebnis 
zu beeinträchtigen. (Lebhaftes Bravo!) Aber eben­
so unanständig ist auch die Doppelabgabe von 
Stimmen. Die Zusammenlegung von kleinen Wahl­
bezirken würde eine Beeinträchtigung vieler Wähler 
nach sich ziehen. Die wichtige Frage eines Theater- 
gesetzes wird hoffentlich bald zu einer Lösung 
führen. (Bravo!)

Abg. V r e j s k i  (P o le ): Einer politischen Aus­
nutzung der Krankenkassen mutz energisch entgegen­
getreten werden. Die Gewährung von Renten stößt 
häufig auf große Schwierigkeiten. Die Polenpolitir 
Preußens verdrängt die Eingesessenen von der 
heimischen Scholle. Die Arbeiterlöhne sind nicht so 
gestiegen wie die Fleischpreise. Das Vereinsrecht 
bildet für die Polen eine ständige Schikanierung. da 
der Sprachenparagraph in der willkürlichsten Weise 
angewendet wird. Gin Regierungsrat habe erklärt, 
der Westen des Rerches werde jetzt von den Polen 
verseucht und das sei eine Unverschämtheit. (Präsi­
dent Graf S c h w e r i n  ruft den Redner zur Ord­
nung.) Dr. Stresemann habe den sozialdemo- 
kratischen Terrorismus verurteilt, er hätte auch den 
Terrorismus brandmarken müssen, die die Schlot­
barone im Westen durch die Arbeitsnachweise aus­
üben.

Abg. R i e s e b e r g  (wirtsch. Vgg.): Wenn die 
Nationalliberalen wirklich so landwirtschaftsfreund-

würdigen Reste der großen Vergangenheit doppelt 
gestützt, indem man sie zum Staatseigentum machte 
und die schönsten erhaltbaren Stadtteile auf das 
sorgfältigste schonte. Auch darf man nicht außer acht 
lassen, daß Rom gerade in diesen Jahren neuzeit­
lichen Aufbaues an alten Kunstwerken außerordent­
lich bereichert wurde. Der Staat scheute keine 
Kosten — man denke nur an den Ankauf der be­
kannten griechischen Statue: „Das Mädchen von 
Anzio", deren Erwerbung allein den Preis von 
450 000 Lire beanspruchte. And ein dem Werte nach 
unberechenbares Geschenk erhielt das neue Rom von 
dem Senator Barracci in der Gestalt eines kleinen 
antiken Museums, dessen Zusammenstellung für 
künftige Museen vorbildlich sein wird.

Über die neuen Riesenbauten, das National- 
denkmal und den Justizpalast, wird viel gestritten. 
Sie verlangten einen Millionenaufwand, sie be­
herrschen das ganze Stadtbild und fordern daher 
natürlich die öffentliche Meinung heraus. Dem — 
noch unfertigen — 65 Meter hohen, auf Säulen von 
15 Meter Höhe gestützten Nationaldenkmal, das, 
ganz aus karrarischem Marmor, im Unterbau die 
Königsgräber bergen soll, fehlt wohl äußerlich die 
große traditionelle Linie Roms nicht, dessen ästhe­
tische Größe wird es aber nicht im geringsten er­
reichen. Viel besser gelungen ist der gewaltige 
Justizpalast aus Travertiner Tuff, demselben schönen 
Material aus dem schon das Kolosseum erbaut 
wurde; er ist trotz aller Mangel ein Werk, das in 
seiner Art wohl nur in dem prachtvollen Justiz­
palast zu Brüssel seinesgleichen findet.

Die Hauptleistung der letzten Jahre und auch 
das Hauptversprechen für die Zukunft Roms ist und 
bleibt aber, vom künstlerischen Standpunkt aus, die 
großartige An'age der „^asseggiata aretieologiea"

— des „archäologischen Spazierganges". Nachdem 
das Forum Romanum und der daran anschließend- 
Palatin beinahe vollkommen freigelegt sind, beginnt 
man jetzt, den Zirkus Maximus auszugraben. Die 
Gasanstalt darauf wurde vom Staat enteignet und 
niedergerissen, um draußen vor der Stadt nach 
allen Erfahrungen der Neuzeit wieder aufgebaut zu 
werden. Ferner übernahm der Staat sehr bedeu­
tende Kosten, indem er die riesige Fläche zwischen 
den Hügeln des alten Rom, am Kolosseum vorbei, 
bis zum alten Tor der Via Appia erwarb. Diese 
ganz weite Fläche darf nicht bebaut werden, wird 
für den „archäologischen Spaziergang" freigehalten 
und ausgegraben werden. Die Teile, wo man weder 
Ruinen noch andere Denkmalsrest« finden wird. 
sollen mit Lorbeer, Pinien und Zypressen bepflanzt 
werden.

So wird das Wunder geschehen, daß aufgrund 
allerletzter Forschung, der jüngsten Ergebnisse der 
Wissenschaft das alte Rom neben der modernen 
Großstadt aus deM Boden auferstehen wird.

„Es ist ein verdrießliches Geschäft, sich das alte 
Rom aus dem neuen zu klauben," schrieb Goethe. 
Diese Worte treffen schon nicht mehr zu, und wenn 
das in Angriff genommene Werk erst vollendet ist, 
wird die Welt begreifen, wieviel Gutes und Nütz­
liches der leidenschaftliche Tatendrang der heutigen 
römischen Generation zuwege gebracht hat.

Am 21. April dieses Jubeljahres sollen drei zu» 
vor mit Preisen gekrönte lateinische Gedichte zum 
Lobe Roms auf dem Kapitol von ihren Dichtern, 
gleichviel, welcher Nation, öffentlich verlesen werden.

Es wäre keine Schande, wenn eines dieser Ge­
dichte dem m o d e r n e n  Rom das Lob sänge.

A. V.



lich sind, dann haben sie jetzt die beste Gelegenheit, 
es zu beweisen. Dann sorgen Sie dafür, daß in  
Gießen nicht der Sozialdemokrat gewählt w ird. 
(Lachen links.) Für T u rin  darf keine größere 
Summe gewährt werden. Der Mittelstand hat an 
diesen Weltausstellungen kein Interesse. Redner 
spricht dann unter zahlreichen Zwischenrufen der 
Sozialdemokraten gegen den sozialdemokratischen 
Bäckerverband, bei dem Schieber erster Güte tätig  
seien, und ve rtr itt weiterhin die bereits vom Abg. 
P au li vorgebrachten Mittelstandsforderungen.

Abg. B r ü h n  (Rfp.) spricht gegen Warenhäuser 
und wünscht eine Denkschrift über die großstädtische 
Presse, die in  ihrer Gesamtheit von jüdischen Leuten 
redigiert werde.

Das Haus vertaat si ch.  ' i .
Werterberatung Dienstag 1 Uhr. l -  

Schluß 8 Uhr. ! '

lümft.
Eine Serie der „O  i  l  e t t  e" - P  o st k a r  L e n nach 

Original-Aquarellen I h r e r  k ö n i g l i c h e n  H o h e i t  
d e r  F r a u  P r i n z e s s i n  E i t e l - F r i e d r i c h  von 
P r e u ß e n  ist soeben im Verlage von RaphaLl Tuck L  
Sons Ltd. G. m. b. H., B e rlin  L^V. 48, erschienen. So 
viel w ir  wissen, ist es das erstemal, daß Reproduktionen 
von eigenhändigen Arbeiten eines M itgliedes unseres 
königlichen Hauses in  dieser Form  dem großen Publikum 
zugängig gemacht werden. Der gesamte Reinertrag aus 
den: Verkauf dieser Postkarten ist fü r den Fonds des 
preußischen Frauen- und Iungfrauen-Vereins bestimmt, 
der es sich zur Anfgabe gemacht hat, bedürftige Kriegs­
invaliden zu unterstützen. Die ausgezeichneten Aquarelle, 
welche von dem Talent der hohen Künstlerin ein beredtes 
Zeugnis ablegen, dürsten in ihrer vorzüglichen Wiedergabe 
gern gekauft werden und sind in allen erstklassigen Buch- 
und Papierhandlungen erhältlich.

Bücherschau.
H e s s e S  V o l k s b ü c h e r e i .  N r. 588— 60S. Preis 

jeder Nummer 20 Pfg. Leipzig, Hesse L  Becker Verlag.
—  Eine neue Reihe der altbewährten Sammlung, die 
wieder Ehre einlegt. Gutes Neues und altes Gutes ver- 
einigen sich zum besten Gesamteindruck, der nicht vermin­
dert w ird durch die solide Ausstattung und den überaus 
billigen Preis der handlichen Bündchen. R . Wenz er­
öffnet die Reihe m it „D er Kondbachmüller" (588/589, 
gbd., 80 P fg .), einer Geschichte aus der Rhein- und 
Moselgegend, die Land und Leute lebendig werden läßt 
als Hintergrund des Kampfes zwischen alten und neuen 
Glauben. —  Anton von Perfa ll bietet in „G lühwurm zeit" 
und „Totenröschen" (N r. 590/591, gbd. 80 P fg.), zwei 
Erzählungen, von denen die erste durch seinen Vortrag 
und Stimmungsgehalt, die zweite durch spannende Hand- 
lung fesselt. —  Adalbert S tifte rs  Skizzen „A us dem alten 
W ien" und „A us  dem bayrischen Walde" (N r. 592/593, 
gbd. 1 M k.) verdienen zahlreiche Leser aus allen Kreisen.
— A. E. Brachvogel erzählt im „S im on  S p ira  und sein 
Sohn" (N r. 594/595, gbd. 80 Pfg.) anschaulich ein son­
derbares Ereignis aus dem 30jährigen Kriege: die Rettung 
Prags vor den Schweden durch die List jüdischer Bewohner 
PragS. — Ganz anderer A r t sind W ilhelm Fischers E r­
zählungen (N r. 596/597, gbd. 80 Pfg.). Der Grazer 
Dichter hat lange auf die verdiente Anerkennung warten 
müssen, die ihm jetzt reichlich zuteil w ird. „D as Haus 
der Wichtel", „D e r Mediceer" usw. sind feine Kunstwerke 
voll S tim m ung und Sprachgewalt. —  N r. 598 (Deutsche 
Lyriker V III,  gbd. 60 P fg .) bietet eine kostbare Gabe: 
Eduard Mörikes Lyrik in  der Auswahl von Hermann 
Hesse. — M ax Eyths Erzählung aus dem Bauernkriege 
„Mönch und Landsknecht" (N r. 599/600, gbd. 60 Pfg., Ge- 
schenkband 1,50 M k.) ist ein vo llg iltiger Beweis fü r die 
vielseitige Meisterschaft des schnell berühmt gewordenen 
Ingenieurs. D ie folgenden Bände bringen dramatische 
Meisterwerke. Von Schiller: T e ll (N r. 601), Die Jung­
frau von Orleans (N r. 602). Wollenstem (N r. 603/604); 
von Lessing: Nathan (N r. 605); von Goethe: Götz (N r. 606) 
und Jphigenie (N r. 607). — E. M . ArndtS wertvolle 
Rügen-Märchen (N r. 608/609, gbd, 80 Pfg., Geschenk- 
band 1,20 M k.) schließen die inhaltreiche Gruppe der 
Neuerscheinungen ab.

„ H e l i o s - K l a s s i k e r "  nennt die bekannte 
Leipziger Verlagsbuchhandlung Philipp  Reclam jun. ihre 
Klassiker-Ausgaben, die sie in  einer neueu, höchst anspre­
chenden Ausstattung auf den M arkt bringt. D ie Helios- 
Klassiker bilden das Entzücken jedes Bücherliebhabers, 
denn nicht nur der in  freudigem Goldgelb gehaltene bieg­
same Leinen- und der geschmackvolle Ganzlederband m it 
echtem Goldschnitt, sondern auch die Papier- und Druck- 
ausstattung sind eine hervorragende Leistung deutscher 
Buchkunst, die man um so mehr anerkennen muß, wenn 
man die erstaunlich billigen Preise inbetracht zieht. Einen 
vierbändigen Schiller m it 3076 Seiten fü r 5 Mk., Lenaus 
sämtliche Werke m it fast 1000 Seiten fü r 1,50 Mk. K ör­
ners Werke m it fast 800 Seiten fü r 1,40 Mk. auf den 
M ark t zu bringen, das ist eine Leistung, die nur auf­
grund jahrzehntelanger Erfahrung im  populären Klassiker- 
Verlag möglich werden konnte. — Nichts kann wichtiger 
sein fü r die Gesundung des literarischen Geschmackes der 
großen Masse, fü r die Erziehung zu geistiger K u ltu r, als 
die allerweiteste Verbreitung der Werke unserer großen 
Dichter. M it  der Schaffung dieser billigen guten Aus­
gaben werden wieder neue große Kreise des Volkes unseren 
Klassikern gewonnen werden; das ist ein sehr beachtens­
werter Beitrag zum Kampf gegen die Schundliteratur. V or 
kürzern erschienen als vollständige Neuausgabe L e s s i n g s  
W e r k e .  M it  größter S org fa lt und aufgrund einer um­
fassenden Beherrschung des Stoffes hat der Leipziger Ge­
lehrte D r. Rob. Riemann die Textrevision durchgeführt 
und alles aufgewandt, um die Ausgabe zu einer literarisch 
wertvollen zu gestalten. I n  einem ausführlichen einleiten­
den Essay w ird das Leben des Dichters fesselnd geschildert 
und sein Werk eingehend analysiert. Die Ausgabe w ird 
in  der Lessing-Literatur einen ehrenvollen Platz einnehmen, 
Sie ist fü r Studienzwecke hervorragend geeignet und kann 
fü r den Gebrauch in  der Schule sehr empfohlen werden. 
Gleichzeitig erschien eine neue E i c h e n d o r s f - A u s -  
g a b e ,  die fü r die Zeitstimmung sehr günstig ist. I n  
unserer Gegenwart m it ihrem Suchen und Sehnen nach 
einem neuen vertieften Lebensinhalt ist ein starkes Streben 
erkennbar, bei der geistig wunderbar reichen Zeit vor 100 
Jahren wieder anzuknüpfen. So hat die deutsche Romantik 
uns viel zu geben, und eine echt volkstümliche Ausgabe 
ihres hervorragendsten Vertreters, wie sie hier vorliegt, 
w ird überall freudig begrüßt werden. D ie Herausgabe 
lag in  den Händen D r. M ax Mendheims, des verdienten 
Leipziger Literarhistorikers. M it  feinem Takt und sicherem 
Gefühl fü r das wirklich Lebendige in  Eichendorffs Dich­
tung hat er alles das vereinigt, was uns den Dichter des 
„Taugenichts", den Sänger des deutschen Waldes lieb und 
teuer macht. Die anregend geschriebene biographisch kri­
tische Einleitung und die dem Text beigefügten Anm er­
kungen geben ein Zeugnis der gediegenen aber nirgends 
aufdringlich hervortretenden Wissenschaftlichkeit, m it der 
diese Eichendorff-Ausgabe bearbeitet worden ist.

Luftfidisfahrt.
W ie „L a  France M ilitä rs " meldet, wird 

ein Reserveoffizier des 58. Infanterie-Regi­
ments in A v i g n o n  demnächst V e r s u c h e

Unfall
Im  Hipodrom von Madrid fanden vor 

kurzem große Schauflüge statt. Leider hat die 
heißblütige A rt des spanischen Publikums bei 
dieser Vorführung einen schweren Unfall ver­
ursacht, der beweist, daß der Luftsport auch für 
die Zuschauer gewisse Gefahren hat. Der 
Flieger Mauvais hatte sich m it seinem Appa­
rat vom Boden erhoben, um den Flug zu be­
ginnen. Das neugierige Publikum wollte aus 
größerer Nähe zusehen und warf die Schranken 
zu Boden, die es vom Startplatze trennten.

einem Schaufliegen in  Madrid.
Kaum war aber dieser Platz von Menschen er­
fü llt, als sich der Aeroplan aus geringer Höhe 
wieder zu Boden senkte und mitten in die er­
schreckte Menge fiel. E in Propellerflügel tra f 
den Kopf einer Frau und ritz ihn beinahe ab, 
sodaß die Unglückliche auf der Stelle tot war. 
Auch die Köpfe anderer Leute kamen m it den 
wirbelnden Flügeln in Berührung und trugen 
schweren Schaden davon. So wurden zwei 
Militärpersonen, ein Priester und ein hoher 
Beamter schwer verletzt.

m it einer F l u g m a s c h i n e  veranstalten, 
die unter allen Umständen ihre normale 
Lage behalten und namentlich beim Abstieg 
im Falle eines Motordefektes den Gleitflug 
automatisch vollziehen soll.

I n  der Sitzung des offiziellen Ausschusses 
für den nationalen ü b e r l a n d f l u g  
A a c h e n  —  B e r l i n ,  die am Sonntag in 
der Technischen Hochschule H a n n o v e r  in 
Anwesenheit von Vertretern der Städte 
Aachen, Köln, Düsseldorf, Essen, Osnabrück, 
Minden, Hannover, Brannschweig und Ber­
lin stattfand, wurde der Beschluß gefaßt, den 
Flug auf das nächste J a h r  zu  v e r ­
t a g e n .  Maßgebend für diesen Beschluß 
war neben der Kürze der zur Verfüguug 
stehenden Zeit die Tatsache, daß vom Kriegs­
ministerium bis jetzt eine Entscheidung hin­
sichtlich des überfliegens von Festungen nicht 
zu erhalten war. Die gestifteten Summen 
bleiben bestehen und der Organisationsaus­
schuß w ird seine Tätigkeit fortsetzen.

Bauernfänger aus Ozeandampfern.
--------------  (Nachdruck verboten.)

Zu den elegantesten Hochstaplern der W elt gehört 
ohne Zweifel der moderne Seeräuber, der Mann, 
der seine ganze Ze it damit ausfüllt, nach Amerika 
und wieder zurück zu reisen und unterwegs im 
Rauch- oder Spielzimmer seine reichen Mitreisenden 
beim Spielchen tüchtig auszuplündern. Äußerlich 
unterscheidet er sich in  nichts von den vornehmsten 
Passagieren. E r erscheint als Aristokrat vom 
blauesten B lu t. Sein Anzug ist so tadellos, wie 
seine B ildung es scheint. Im  Umgang ist er äußerst 
reserviert und exklusiv.

Und doch lauert hinter dieser Maske ein Bauern­
fänger der gefährlichsten, geschicktesten A rt. „T it-  
B its "  erzählen, daß noch vor nicht allzu langer Zeit 
drei bekannte amerikanische M illia rdä re  auf der 
Heimfahrt sich m it zwei sehr angenehmen Herren, 
die sie im  Rauchzimmer kennen gelernt hatten, in  
ein Pokerspiel einließen und tüchtig an sie verloren. 
Leider wurden die fremden Herren in  ihrer ange­
nehmen Beschäftigung des Geldeinstreichens durch 
den Kapitän unterbrochen, der dem Spiele E inhalt 
gebot und die beiden freundlichen Herren aus der 
Kabine verwies. E in Rauchzimmer-Steward hatte 
sie nämlich, dank seinem vorzüglichen Physiognomien- 
gedächtnis. als Faschspieler wiedererkannt und dem 
Kapitän Anzeige erstattet. Aber ih r Geld hatten 
sie weg.

Auch ein bekannter D iplomat fie l auf einem der 
prächtigsten, modernen Ozeandampfer einem Klee­
b la tt von geschickten Bauernfängern zum Opfer, die 
sich als Söhne bester amerikanischer Fam ilien aus­
gaben. Sehr geschickt heuchelten die Bauernfänger 
W iderwillen, als der D iplomat selbst ein Spielchen 
in Vorschlag brachte. Endlich ließen sie sich doch 
zum Spielen bewegen, und im  Handumdrehen war 
der D iplomat um einige Zebntausender erleichtert. 
Und einen so distinguierten Eindruck machten seine 
Spielgenossen, daß er wahrscheinlich nie geahnt 
hätte, welchen Weg sein Geld genommen hatte, 
wenn ihm nicht ein Detektiv die Augen darüber 
geöffnet hätte, daß er m it dreien der geschicktesten 
internationalen Falschspieler an einem Tische ge­
sessen hatte.

Die besondere Schlauheit dieser internationalen 
Bauernfänger liegt darin, daß sie niemals selbst die 
Karten als Zeitvertreib in  Vorschlag bringen, und 
spielen sie dann, scheinbar notgedrungen, m it, so 
stellen sie sich beim Geben und Halten der Karten 
so ungeschickt an, daß keinerlei Verdacht gegen sie 
aufkommen kann. A ls  Opfer suchen sie sich nur 
notorisch reiche Leute aus, die ihre Verluste m it 
Würde zu tragen wissen, ohne gleich nach der Polizei 
zu schreien.

Diese A rt von Bauernfängern führte früher beim 
Betreten eines Dampfers ein geschicktes, jetzt aber 
zu ihrem Schaden erkanntes Manöver aus: Einer 
von der Bande kaufte gleich vom Steward so viele 
Spiele Karten, wie nur möglich, auf. öffnete sie vor­
sichtig und zeichnete jede einzelne Karte m it seinen 
privaten Zeichen. Dann schloß er den Verschluß 
wieder so, daß niemand eine Verletzung daran be­
merken könnte, und gab sie an den Steward zurück,

da er „doch zu viele Spiele genommen habe". Den 
Steward entschädigte er durch ein glänzendes T rink­
geld. Fanden dann die Hochstapler ein Opfer, so 
begegneten sie seinem etwaigen Argwohn dadurch, 
daß sie ihn aufforderten, sich selbst vom Steward ein 
neues Spiel Karten geben zu lassen. Natürlich rech­
neten sie darauf, daß eines ihrer vorher gezeichneten 
Spiele auf der Bildfläche erscheinen würde, und 
hatten sich auch meist nicht getäuscht.

Diese Schwindler sind äußerst schwierig zu fassen, 
sebst, wenn sie den Kapitänen aller Ozeandampfer 
und den die Einsteigenden überwachenden Detektivs 
wohlbekannt sind. Es ist kaum möglich, sie am 
Kaufen der B ille tts  zu hindern, obwohl schon mehr 
als ein den Dampfergesellschaften bekannter Falsch­
spieler nicht an Bord gelassen wurde und sein Geld 
zurückbekam.

Einen neuen, etwas drastischen Abwehrmethode 
bediente sich der Kapitän eines Passagierdampfers, 
der zu seinem größten Unbehagen erkannt hatte, 
daß er zwei von der amerikanischen Polizei als pro­
fessionelle Spieler bezeichnete Männer auf seinem 
Schiffe hatte. Von einem Steward, der ein ge­
schickter Zeichner war, ließ er die beiden Leute 
skizzieren und befestigte die B ilder an einer Stelle, 
wo alle Passagiere sie sehen mußten. Die nötigen 
Erklärungen und Warnungen — „Achtung! Bauern­
fänger!" — gaben dann die Offiziere. Otd.

sichtig, niemals Spielschuldscheiue. die ja  bekan 
lich nicht einklagbar sind, zu nehmen, sondern oas 
sichere Akzepte zu nehm,.n. W :nn dann. wie 
häufig vorkam, die Wechsel nichl eingelöst wur > 
gab der K lub die Papiere an Hintermänner we 
und diese klagten dann gegen die Aussteller, 
diese A rt und Weise sino etw^ 25 junge Leute, o 
unter sieben bis acht Offiziere, ru in ie rt wor - 
Trotz aller Bemühungen war bisher noch "  - 
möglich, den K lubleitern das Handwerk zu 
weil die Herren ber der Gründn na des „Cercle > 
vorsichtig waren, den K lub als Verein emtrag 
zu lassen. Der Negisterrichl^r lehnte damals zw 
die Eintragung in  das Vereinsregister ab, wen i 
in  den Statuten des Passus befand:
Baccarat darf kein anderes SpiU  gepflegt wero ' 
Gegen den Gerichtsbeschluß wurde jedoch NevO . 
eingelegt und die Verhandlungen hab. n bisher 
keinen Anschluß gefunden. Es ist jedoch zu 
daß die Behörde sich m it dem „Em'cle" und ftw  
Gründern ernstlich befassen w ird  ^

Der Berliner SpieMub „Cercle".
Der Konkurs zweier Berliner Eardeoffiziere, der

seit einigen Tagen der Berliner Gesellschaft reich­
lichen Gesprächsstoff bietet, hat die Aufmerksamkeit 
der Öffentlichkeit wieder einmal auf jene Klubs 
und Spielhöllen gelenkt, die in  B erlin  unter dem 
Deckmantel von ,geselligen Vereinigungen" oder 
„Kartenklubs" zu Dutzenden bestehen und die ihren 
Unternehmern in  wenigen Jaahren ein hübsches 
Vermögen einbringen. Eine der gefährlichsten 
Spielhöllen, in  denen sich die Berliner Lebewelt 
m it bemerkenswerter Ausdauer ru in iert, ist der 
Spielklub „Cercle" in  der Königgrätzerstraße. Vor 
etwa einem halben Jahre hatten sich fünf Herren 
zusammengetan, um in  B e rlin  einen K lub nach 
französischem Muster einzurichten. Sie hatten sich, 
nach Berliner Zeitungen, als Vorbild  den Sporting- 
Elub in  Monte Carlo gewählt, in  dem allnächtlich 
kleine Vermögen gewonnen und verloren werden., 
Da den Herren jedoch das unentbehrliche Betriebs­
kapital fehlte, wandten sie sich an einen in  den 
Kreisen der Pariser Gesellschaft sehr bekannten 
Herrn namens Souhier, der in  P aris  mehrere 
K lubs gegründet hat. Herr Souhier sollte das 
nötige Geld besorgen, während sich die übrigen für 
die Heranziehung der Gäste verpflichteten. So 
wurde denn der K lub „Cercle" gegründet. Die 
Räume erstreckten sich über die ganze erste Etage 
und waren auf das luxuriöseste ausgestattet. Durch 
eine ganze Anzahl von Vorderzimmern gelangt 
man in  die eigentliche Spielzimmer, von denen 
unm ittelbar zwei Hinterausgänge ins Freie 
führten. Auf diese Weise glaubten die Unternehmer 
ihre Gäste vor ungebetenem Besuch am besten 
schützen zu können. Die Rollen der fünf Gründer 
waren so verteilt, daß der Hauptmacher, Herr 
Krayn, als sogenannter Schlepper für seine T ä tig ­
keit 18 000 Mark erhielt, während den Herren M o ll­
heim, einem ehemaligen Champagnerreisenden, und 
Kuttner je 25 000 Mark Fixum garantiert war. Die 
Klubbesucher setzten sich allabendlich nach einem vor­
züglichen Abendessen, dessen Kosten in  Anbetracht 
des Reingewinnes, der allabendlich aus dem Spiel 
erzielt wurde, recht gering waren, gegen 11 Uhr 
zum Spiel nieder. Nach je 20 M inuten Spiel 
mußte Kasse gemacht und 15 Prozent des Umsatzes 
als Kartengeld an die Klubkasse abgeführt werden. 
Da an manchen Abenden der Umsatz 100 000 Mark 
weit übersteigt, so läßt sich denken, daß die Unter­
nehmer glänzende Geschäfte machten. Das bedenk­
lichste am „Cercle" war jedoch die A rt und Weise, 
in  der die M itg lieder und Gäste zum Spiel heran­
gezogen wurden. Hauptsächlich junge Offiziere, 
Kaufmanns- und Fabrikantensöhrm, deren Ver­
wandte als kapitalkräftig bekannt waren, wurden 
durch Halbweltdamen und durch Schlepper in  den 
K lub eingeführt. Besondere Formalitäten waren 
Lei der Aufnahme in  den „Cercle" nicht nötig. Es 
genügte, daß der betreffende seinen Namen angab 
und eine Aufnahmegebühr von 20 Mark erlegte. 
Ging nun den Spielenden das Bargeld aus, so 
konnten sie — entgegen dem in anderen K lubs herr­
schenden Brauch — unbar spielen. M it  größter 
Liebenswürdigkeit wurden den Herren auf schnell 
ausgestellte Wechsel Summen bis zu 20 000 Mark 
Höhe vorgestreckt, m it denen die Opier dann weiter 
spielen durften. Die Unserm hmer ^

Mannigfaltiges. .
( T o d e s  r i t t  e i n e s  O f f i z i ^ ^  

Bei einem Spazierritt in die Umgeb""» 
Magdeburgs scheute das Pferd des Ove 
leutnants u. Schönermark und sprang ge(G 
einen Laternenpfahl. Der Reiter wur" 
schwerverletzt weggetragen und starb kurz 
Zeit darauf. >

(17. d e u t s c h e s  B u n d e s s c h i e ß  e "-t 
Im  Kaisersaale des Römer in Frankfurt a- 
M . fand Sonnabend Abend unter dem Bo 
sitz des Oberbürgermeisters Dr. Adickes " 
grundlegende Versammlung für das i  ' 
deutsche Bundesschießen statt, das als g" 
denes Iubiläumsschießen im nächsten Iab 
in Frankfurt a. M . gefeiert werden soll- 
einzelnen Ausschüsse sind bereits in , 
B ildung begriffen. Den Vorsitz im Eh"? 
ausschuß hat der Oberbürgermeister, den >" 
im geschäfisführenden Ausschuß der St«m' 
verordnetenvorsteher Geheimer Iustizrat r- > 
Friedleben übernommen. , _

( G r u b e n u n f a l l . )  A uf dem Vitztuw 
schacht bei Eisleben wurden Sonnabe"
Abend durch einen zu früh losgegangene
Dynamitschuß ein Steiger und zwei Berg 
leute sofort getötet. ^

( L a m a s  a u f  d e r  L ü n e b ü r g e  
H e i d e . )  Die preußische Staatsregierung be 
absichtigt, gutem Vernehmen nach, auf weu>9 
brauchbaren Ländereien Versuche mit 
amerikanischen Lamas anzustellen. A ls erstes 
Versuchsfeld ist die Lüneburger Heide aus 
ersehen. Das Lama ist das genügsanm
Tier der A rt und außerordentlich nützlich- ^  
w ird als Zieh-, Reit- und Schlachttier oe^ 
wendet. Das Fleisch besitzt einen stv
zarten Geschmack. Von großem W ert st" 
auch Wolle und Fett. Die Einführung die!« 
Tiere verdient die Beachtung aller, die M  
für den Aufschwung deutschen ViehzuG
interessieren.

(A  l u m i n i u m ex p l o si o n.) Im  Ter 
nitzer Eisenwerk von Schöller L  Co, " 
Neunkirchen (Niederösterreich) ereignete stA 
Sonnabend Nachmittag in den 
statten eiine Aluminiumexplosion. E in 
beitcr wurde getötet, vier wurden lebensg 
fährlich und drei leicht verletzt.

( E i n  w i c h t i g e r  A u g e n b l i c k . )  ^  
der Nacht zum Sonnabend wurden um „  
Uhr in ganz Frankreich alle öffentliche" 
Uhren angehalten und 9 M inuten 21 Ser-
später wieder in Bewegung gesetzt. M it

diesem Akte hat unser westlicher Nachbar dl 
Greenwicher Zeit eingeführt. , ^

( E i n  w e i t e r e r  E r d r u t s c h )  
bei dei Gatunschleuse am Panamakanal stm" 
Drei Personen wurden getötet, mehrere
M

M a g d e d u r g ,  13. März. Zuckerbericht. Kornzu^ 
88 Grad ohne Sack 9,771,-9,87-/,. Nachpradukte 75 Gr° 
ohne Sack— . Stimmung: ruhig. Brotraffimw ^
ohne Fas; 20,00 -20,12^. ttristallqncker 1 mit Sack ^  < 
(Sem. Raffinade mit ivack 19,75—16,871/2- Gern. Melts 
mit Sink 19,25-—19,371/2. Stimm,,,in: ruhig.

Hambur g ,  13. März. Niiböl fest, uerzolit 62,sk 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. m 
G wickt 0.800" kokn fest 6,50. Wetter- Regen.

Wetter-Uebersicht
der Deuischei! Seemarte.

___________________  Hambur g,  I I .  März

Name der 
Beobacht,mgs- 
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Werter
Z

Z
K

Borknm 738,5 N N W bedeckt 4
Hamburg 739,5 S S W bedeckt 3
Smiuemüude 745,7 S wolkig 5
Neufahrmafser 750 9 S bedeckt 2
Meine! 754.7 SO halbbedeckt 1
Hauulwer 743,2 S W Regen 2
Berlin 746.7 S W bedeckt 4
Dresden 749,8 S W halbbedeckt 4
Breslau 751,0 S W bedeckt 5
Bromberg 750.8 S O bedeckt 3
Nie!; 762,0 W bedeckt 1
Frankfurt (Main) 748,6 S W wolkig 2
Larlsruhe (Baden) 751,9 S W bedeckt 2
München 753,5 S W wolkig 0
Z"!ssliihe 514,7 W halbbedeckt -1 9
Seilch
Aberdeeu 757,2 N N W Schnee 1
Ile  d'Bix — —
Paris _ —
Blifsiugeu 748,3 W N W wolkig 3
Christians,md 755.0 O S O wolkig 0
Skageu
Kopenhagen 743.5 S S O bedeckt 4
Stockholm 755,5 S O bedeckt 1
Ha paran da 759,1 S W bedeckt — 3
Archangel 764,2 S S W bedeckt — 9
St. Petersburg 763,2 S Schnee — 1
Niga 759.1! SO bedeckt 0
Warschau 753,1 S S O bedeckt 1
Wien 753,3 S S O Regen 3
Nom 753,3 SO Regen 10

73«
73«
74«
7b0
7SS
73«
74«
745
74«
75«
7«1
74S
7S0
750 
51«

75«

7^
75«

744
754
751 
7S« 
7ö«
755 
751 
74« 
75«
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2 . M ä r z  1 9 1 1 .
Der Magistrat.

A h m m tm ach u n g .
n Ä e  Wpr. in der Junker-
Krake) Schmiede-

^ 0  m der allerbesten Ge-

G r u n d s t l i c k ,
einumk^rn bis zum 15. März 1910 
NierÄ "Elches Kolonialwaren-, Sä- 
^ordssn'-r!^? Schankgeschäft betrieben 
^Nder^ ober auch zu jedem
der öffp,Schaft eignet, soll im Wege 
^rderr ^usbietung verkauft

^ ^ ^ b s t ü c k  b e s itz t  e in e n  F l ä c h e n -  
tu „ d  y , - ' L  5 2 0 . 0  q m ,  w o v o n

,O c im  a n  d ie  S t a d t g e m e i n d e  
*»»a S traftenvcrbreite-
b>- e i ! °  . . " 7 ^  a b z u t r e t e n  s in d .  s o d a ß  

z u  v e r k a u f e n d e  F lä c h e  
S 8 ,g  a m  g r o ß  is t .  ( L ä n g e  r u n d  
? ä n 7 n ' d ^  ^  " - O  m ) .  L a g e

"Uch >,0 a u s ,  w n n e r
9eb Z a h l u n g  v o n  1 . 5 0  a b g e -  

'u  w e r d e n .
k e u , ^ M e ,  v e r s ie g e l t e  n n d  m i t  
s e h e ' ^ i c h n e n d e r  A u f s c h r i f t  v e r -  
^  A v , r / ^ b b o t e  s in d  u n  > b i s  z u m
äu 0 .  a r s s .,  1 0  U h r  v o r m i t t a g s ,

d ie  E r ö f f n u n g  d e r  A n ­
r ie t? , .  c ^ e g e n w a r t  e t w a  e r s c h ie n e n e r  

D  Ä °  e in z u r e ic h e n .
Drark ^ ^ u ? 3 s k a u t i o n  b e t r ä g t  1 0 0 0  
w i s e r p ^ Ä  ^ o r  d e m  T e r m i n  b e i  
^cher>„ E o m in e r e ik a s s e  in  b a r  o d e r  in  

^ b r e n  z u  h i n t e r l e g e n ,  
^ e s e n  d e n  2 4 .  F e b r u a r  1 9 1 1 .  

---- D er M a a is tr a t .

K t t  S W e r z e » !
0 w trd  m it  v o r z ü g lic h e m  E r fo l  e 

^ a n g e w e n d e t :
P M T Ü L  0  0 0 E u k a ly p tu s ö l ,  F l .  
-^er /  2  M a r k  u n d  1 M a r k .
wieder ^ m a l  p r o b ie r t , w ir d  e s  s te ts

g eb ra u ch en . I n  A p o th e k e n  u n d  
-  D r o g e r ie n  käu l  ch.

H a n n o v e r .  
^ereins-VedarfsarMel.

^  O o r l  L o n a l d
0 7 0 8 8 6 8  K a k r n e n lL S e r  

Atsüök sl)7 ^fI73ll!7ws1g60  
O s i ' S o l a l S S l r ' s s s S  2

^ e r n t u «  5 3 6 .

N -

. ' S
N

Kür Zahnleidende
L i n i l ? r 2 Z f d 111,

Brettestraße 6, Ecke Mauerstraße.
Künstliche Zähne. Plomben rc. in naturgetreuer, 

künstlerischer Ausführung.
—  Spezialität: Ganze Gebisse.—

e?r

8Z
rs
r r

r s
d

U n s n t d s k r ' U e k  i ü p ^ s c j s  f s m i l i s !

M W M j
sakriksilrin sllsinigss Vskiermdlss ös? klrmr» 

livfÜLförssitLsiliek' öss KölneL ugli i^sii'gs M t im  ll.

smlkililiMein W I lN R I R T  gm klisilmlieiil. 
6 e g r .  M  1 8 4 6 .

^ a e r lc a n n t  b e s t e r  k i t t e r l lk o r !
2 4  i ? r 6 i s - ! V ! S c j 3 . i t i S n !

NZLAGL'^SN'Z'-LoSNeLMI.ßlsn Vörlsngs 
susöraskllosir

Gebr. Pianino
z u  kausen  gesucht. V o n  w e m , sa g t  d ie  
G esc h ä ftss te lle  d e r  „ P r e s se "

2 Ai>Mr-ßi»rill>tW
m it  K üche, auch e in z e ln e  S tü ck e , so fo r t  zu  
v er k a u fe n  B r o m b e r g e r s tr . 2 6 ,  p a r t.

R V o r k v r v L t l n a g
W  Liniätii'lg-rnöivvilllgen-kxsmen, sov

lür cls8 übitui'iontsn- 
rälinrioli-, pdim sner- u 

rin M n g-ri-ö ivv illigen -k xsm sn , so w ie  kür alle  K lassen «»er 
iiößeren l.e« ir»nstsltsn .

S i s d e r  d e s t a a S e n  s L m M v d e  k a l w e n l i m k e r  
u » ä  k r i m L n s r  b e i  ä e r  e r s t e n  k r ö k o n g .

vsm enk ugse. Auslänlier rur K onversation, e ^ stlc lsss ig o s? o n sio n st. 
P rospekte unc! Auskunft frei.

Ü W ^ l l N ,  klivL^elilillürcktor, kraukturt a. v .,
—  rin ö sn  13. —

E S S A I _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

d

j fachen 8
8  werden zur Aufbewahrung den »  
D Sommer über angenommen bei H
H 0. Lodart, Rrslhllerei. v
E  —  F e r n r u f  2 4 5 .  —  ^

j Pelz- u. Woll- 
sachen

feeknünim "u7„7,:7,
n a u slä lll

L lsk tr o tso tu i. L»rosr. IrsL. - 1 , IV Iev lL l« '-

6

^ n - ^ r r o s  u n d  e n - ä s t u i i  I t i o i m .

S o p L r L s  M v z r L L ;
Zahn-Atelier.

M a r k t  R ? ,  2 .

f

E in  n ied lic h e r , ju n g e r  T e c k e l h u n d .  
ju n g e , b e lg isch e R ie se r r -K a m r ic h e r r  u n d  
e in  Z i v U - R s r i - Z a u m z e u g  b illig  z u  v e r ­
k a u fe n _ _ _ _ _ _ _  M e l l i e n j t r .  1 1 8 1K, 2 .

L i L L n r d e e k ,  B r ü c k e n stra h e  1 6 .

K in d e r w a g e n , B a b y k ö r b e  
K o r b m ö b e l, L e it e r w a g e n  
^ e isek ö r b e , I n d u s tr ie k ö r b e  
kauf v o n  F a b n k .
1u!iU 8 sl'tztörlr, G r im m a  2 4 7 .

---------  G r a t is p r e is l is t e  kom urt, w e n n
nteress e e n d er  A rtik e l a n g e g e b e n .
Z U . W o h n u n g e n  v o n  so fo r t , auch sp ä ter
z u  v e r m ie te n C u l m e r s t r .  1 2 .

Kainit,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze,

s o w ie
alle anderen Düngemittel
o ffe r ie r e n  b illig st  fr e i V e r w e n d u n g s s t e l le  

o d e r  a b  L a g e r

T .  m . b . H .,
Schlotzstratze 7.

Kurbel- sowie 
Perl - Stickerei
in  a n e r k a n n t  sa u b e re r  A u s f ü h r u n g  w ir d  

a n g e n o m m e n  in  der
k N is s H s - I S r S n n s n s I s I l

VON

I '. Urrzmcke, Gerechteste. 1 8 /2 0 ,
2  T r .

W ä h r e n d  d e s  U m b a u e s  f in d e t d er

Ä Ä M « « m c k » i
v o n  > V r»iR 8<rK »

Elisabethstr. 3, s Tr.,
sta tt.



9 stufige U naben -M tte l 
schule zu Thorn .

Das neue Schuljahr der nach den „Be­
stimmungen vom 3. Februar 1910" ein- 
gerichteten und voll entwickelten Knaben- 
Mittelschule beginnt am Donnerstag 
den 20. A p r il,  9 Uhr. Die Aufnahme 
neuer Schüler findet am Sonnabend 
den 1. A p r il,  9 Uhr, statt. Bei der 
Anmeldung sind der Geburtsschein, der 
Im pf- bezw. Wiederimpsschein, das Ab­
gangszeugnis oder der Ueberweisungs- 
schein der zuletzt besuchten Schule und 
von den evangelischen Assängern der 
Taufschein vorzulegen.

Schüler der hiesigen Volksschulen, die 
nach dem Urteil ihrer Lehrer das Ziel 
der Kl. IV  erreicht haben, gehen ohne 
Prüfung in die Kl. V I  der Mittelschule 
über; ihre Anmeldung erfolgt zweck- 
mäßig sofort täglich zwischen 10 und 11 
Uhr in meinem Amtszimmer.

Das Schulgeld beträgt für die ein­
heimischen Schüler jährlich 48 Mk.

L i v l r n s i ' t .

Bürger-Mädchenschule 
zu Thorn ,

neunstufige Mädchen-Mittelschule.
Das neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den 2 0 . A pril,

um 9 Uhr.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 

findet in der Aula der Schule (Gerechte- 
straße 4) am

Sonnabend den 1. A pril,
vormittags von 9 Uhr, an statt.

Bei der Anmeldung sind der Geburts- 
schein, der Im pf-, der Wiederimpf- 
schein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Überweisungskarte der zuletzt besuchten 
Schule und von den evangelischen An­
fängern der Taufschein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volksschulen, 
die jetzt zu Ostern in die Klaffe I I I  ver­
setzt werden, finden ohne Prüfung Auf­
nahme in die Klasse V I  der Mittelschule. 
Schülerinnen aus andern Klassen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter­
worfen, sie haben daher die zuletzt be­
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit- 
zubringen.

Das Schulgeld wird nicht erhöht, trotz­
dem die Schule von Ostern ab nach den 
Bestimmungen vom Z. Februar 1910 
eingerichtet und somit neunstufig sein 
wird, sondern beträgt nach wie vor für 
die einheimischen Schülerinnen jährlich 
42 Mark. I D o t t ls .

A W tM -
M  U n I k i t W s - M i l l «
sowie jede Reparatur hierin fertige aner- 
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

U .  ^ S l L ,
Bau - Klempner«? und JnsiallationS- 

Geschiist,
S  ch u h m a ch e r st r., Ecke Schillerstr.

W aschen,-ZM ittll, -Sto-seil.
PsMreil'Reiiiigiiiig

N ib ere i n. chemische Waschanstalt,
Laden: Elisabeths!». 10.

z  D o m ä n e  P a p lM  !
I  bei Wrotzlawken t  

hat t
t

4 dreijährige überzählige
*
§

ß
4> abzug. Pr. pro Stück S50-800 Mk. «

MWerile

garantiert rein,
pro 1 psund 75 Psg.,

Pfund 20 Psg., 
empfiehlt

Segler-trabe.

Am allen gegenteiligen Ausstreuungen zu begegnen, 
mache ich hierdurch meiner werten Kundschaft bekannt, 
daß mein Zweiggeschäft

Culmerstratze Nr. 12
nicht eingeht» sondern in unveränderter Weise 
fortgeführt w ird .

Gleichzeitig halte ich meine sämtlichen als vorzüglich 
bekannten Backwaren» als: Hesenbrot, Sauerbrot, 
Landbrot, Schrot- und Schlüterbrot sowie Kuchen, 
Fein- und Weißgebäck zu billigsten Preisen empfohlen.

Frühstück fre i ins Haus.

Thorner Brotfabrik.
8 t i» u d » s .

Telephon Nr. 556: Thorn-Mocker.
„ „ 609: Culmerstr. 12.

___________ „ „ 828: Elisabethstr. 22.

W »  IL S A M

öouillvki- 
M lle l

j? ein klikgliü bsilZsn Uü22Sls Süf einen

WX0 «iM».Wck> ^
ä e k 'ü r W - I . IM O .  ,
prÄs 2  p fg . ^ ^

V - «  rieb um Verbesserung von 8uppen, Ssueon, 6-mllsen vsv. 
dsnästt, empfiekit sied öle Venrsmiung von L.isbkg's ssieisek- 
Lässet, örs äsn Ligongesebmsek äer Speiser» nickt veräeckt.

geinwuminium
aeschirre.

bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Zahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

L a m v M ro e rlio M i
Lisenwaren, Hans- und Küchengeräte.

r i s r k e  L l e f s n l .

In  kasb zeäsin tzinseüsL îAen OosekLkts üaden.
V e r t r e t e , » :  ä lv v Q k  V v l v p k v n  1 9 4 .

e ^ .  A ^ o -L n - ,  1 0 8 .
F'e-'N-'U/ 67A.

cito. <7. t§i^obaAcisi--crss6 1Z.

^Ms/5/o^e, /'o/'Z/e/'e/r e/c.
/)/e verrie/7 sn/ sL^e^o//, />?

Q O ^ l - l H  L L »
Ossunäes Klima, reinstes tzuellivasser. I^sväsekaM. seüöne I^Ze. 
M de  äes Kiesen- unä IserKedirZes. Lisendok,'rnoteupuukr. Ltäät. 
ködere Leüulen unä könißl. k'acksckulen. LlässiLe Lteueru» diiliZ. 
VVokuunZs- unä I^ekensmittelpreise. Ikeater, Varjöl^s, Oaruisoue 

6 evor2UZIer Hukesitr. Laulanä I. Villen unä crgzverkl.
I I  ^nlLZen. ^us!r. ä. ä. V b r tz v tz i 'S V G i'S 'ln ,  äßt. 141. I I

QksinLselis KsinLZunZ 
unäMrdsn

llw e n - V t  » M ii-ö c k m d e , I lin lU ü , k x il im ii ck.

« I .  H W s Z u s r ,  M r  1 ^ 2 .

la ä s v : M o r n ,  L U s a d v tk s tr . W .

Die von uns vertretene „ L i e b i g  G e s e l l s c h a f t "  w ill 
durch Veranstaltung eines

B e z i r k s - P r e i s a u s s c h r e i b e n s
die geehrten Hausfrauen sowie andere kochkundige Bewohnerinnen 
und Bewohner der Provinz Westpreußen dazu anregen, sich in 
ungezwungener Weise über

. N t t  K lfc h W k ll in k tt VkMtniiiing vsn W j g 's  Aeischrftkilkt'
zu äußern. F ü r die besten »nd interessantesten Einsendungen, 
deren Umfang zwei große beschriebene Briefbogenseilen nicht über­
schreiten soll, werden verteilt:

> 1 erster preis von M  Mark
1 zweiter „ „ 50 „
1 dritter .. „ 20 ,
2 vierte preise „ 10 „
2 fünfte 5

Die Einsendungen sollen bis zum 31. M ä rz  d. I s .  bei uns 
eintreffen. Bei der in unserer Hand liegenden Preisverteilung, 
deren Ergebnis den Beteiligten bis 15. A pril cr. bekanntgegeben 
wird, können nur Einsendungen aus der Provinz Westpreußen 
berücksichtigt werden. Die preisgekrönten Arbeiten gehen in das 
Eigentum der „Liebig Gesellschaft" über.

________ Hamburg 15. Spaldinastrahe 2H0/212.

^Oumm!-,8tLliI-,8renn-)8!8v!er-» 
Datum-, ^ntivertun^s-, I>IuwmeN6i' 

Tätowier-, Konrroll-, Faksimile-

V!sssa 5!« ueüon,
pvrsrl Iknen äre VZäscke nickt nur

vor» selbst vLsebt,
sonäern äa6 es Dinen ä!e ^Väscke suck sckont unä 
erkält? Wenn n!ckt, äsnn ükerreu^en 8!e sick äurck 

einen Versuck.
LrLLMtet» vur »o Vrl^roa!.p»L»»«o.

^ lk jd t t r k i l .  L  Co.. V V 8 8 L l.O O k i? .

^ Bentschen, ^
Gel-Import, Zettwaren- u. Uunstdünger-Grotzhan-l. j

Offeriere in nur erstklassigen Qualitäten:

8  L ' L S  Gele, wagen- «. Maschinensette,
«  «arbo lineum , Treibriem en, >
tö  LHN«-5<»p-i-r, schwelen. Ammenial, Lhomasmehl- >

8 Sternmarke. Superphosphat, ttainait und sämtliche k 
 ̂ Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten H 

Tagespreisen. ^

^ t S S I L S N i S t t ö S t »  « t t v S t t v S , « ! « !

M e in  l lm r u g z - H u r v e r l r a u l
zu bedeutend herabgesetzten Preisen dauert noch bis Ende d. Mts.

Vom 1. April ab befindet sich mein Geschäftslokal

» M -  Neusiädtischer M a rk t  2 3
im Hause von Herrn V o r k o n s k l .

k d . r re rm ü liv d , LprMl-Bcltiilhtliiigsgksthast.
Neustädtischer Markt 11.

vi ldsiiipsü̂  8öileiiMlvök
0 k7 lI0 !v lp 3 0 U 8

L L M M V i.V 1 K

»pnei

M ö i t ,  X s it, 6 °!S .

O b e rs »  r u  b s b e n .  j

« i s n s n  > , s ie S « n
jähi igem Bestehen geheilt und der Eiweißverlust zum Verschwinden gebracht. Vor­
handene Rückenschmerzen werden sicher beseitigt. G las 1.20 M k . Zu beziehen 
durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: S S n i 'n l r r - « r L n Ä v r t o N « Mucken.

D T L e L t ü b e r s e t z e n !
erkalt. k08tenl. au8lüür1,oüev krospekt cksr 

l.anawrrt5o!mtt!. i-edk-anZtair u. t.sil."mo!kgrel öraunsokweta 
Llaäamen^e^ 158. 6rUnäI.. geäLe .̂ ^usbilä. -rurn Vermalter' 
LeodnanAsfatir. u. Nolkereideamt. Lostenl. Stelleavermittle
1» 17 ^Ldrei» UvKr- 3400 Dir-elrtor lirsuss

§ o ^ t / / ^ s / s § '

S /'6 /'-0 /'osss-o /?aV r/t7 ^>  .
Ke»'ec?rtest>'a«Le 8/16, T'eisv/MN

llo r lis je iik r iie r llo ^
« W d t

Lcknsli- 
un2 posiäampker- 

Vsrbinüungen 
n scb  s lle n  >z?sltteilen

V l'o m o n  - »SVV-Voi'K ,.
rvvetMLl ^ocNentl ckirekt 
ocker über Loultiamptoa- 
Otierdour^

V ^ v m s n  - S Q M m o i'o  
N ^ s n rv n  - vLU LÄ a

»pvmvn
Snvmvn - Salvvston 
S p v ru v n -L u b s  
S ^ v in s n  -K^KSSttSIA 
K k 'V m sn - L.« - P IsL» 
k?eickspostcl3mpker-I.m!ea 

Snvmsn - vslasßsn 
V p o m o n . H u s ti-s ie o n

dtakere ^uskunkt erteilen

L r e m s n

oder dessen x̂enturen. '
In  Iko rn : Heinli. Vorek, 
In OranäsnL: Hoder^
LetieMer, In Onlm: 0- 

Oaelin, in i^odKU 
W p r.: VV. ^.Itinann, nnä 
älo Oensrala^ontnr kiir
^ronssen: I'. Alontanus,
Berlin, InvalLäenstr. 93.

Jnh.: K. ,,
Telephon 220 — Hosstraß«

liefert schrankfertig: ^ .  «x
g ro ß e  B e zü g e  . . . . IS  N -
k le in e  „  . . .  . 8  „
B e t t la k e n ........................................... ^
N ach them den  - - . - "
T a g h e rn d e n .................... ^ 0  ^
B e in k le id e r ....................10 ^
N a c h t ja c k e n ....................10  „

Gleichzeitig empfehle ich meine .

K ll7 i !s U M il8 k ! im j vl!<! - h s ü l l k k ^
Feinplätterei zu den billigsten P r.^A 'a  

Trocknen im Freien. — Freie Abhol" v 
und Lieferung. —  Annahmestellen

v rü c k e n s tr .  3 1 , im  Laden, 
V ro m b e rg e rs t r .  5 8 , im  Ladem,

werden unter Garantie nach

allerrrrnester M e th o l^
besohlt und repariert. Besohlungen  ̂
jeder A rt Schuhe werden sauber 
dauerhaft in drei Stunden billigst ^

Schillerstrake 19. L a d e tt .^ - - ^

W ohnungseinrichtung
zu kaufen gesucht. Angebots unter 
L .  an die Geschäftsstelle der „Pr°i>° '


